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verweigert werden. 


Internationale Zahlungsbank ohne Reichsbank 


Schachts Vorſtoß im Haag 


Privatbanken sollen die Neichshank ersetzen 


Einigung über die bisherigen Streitpunkte erzielt? 


[Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pf.-Sondervpertreters.] 


© 

Haag. 13. Januar. Montag vormittag ift der 
Reichsbankpräſident Dr Schacht im Haag ein- 
getroffen, — mit Spannung erwartet nicht nur 
von den Deutſchen, ſondern auch von den auslän⸗ 
diſchen Delegationen, die von Dr Schacht ein 
ſtarkes perſönliches Eingreifen in die Verhand- 
lungen erwarten. Dieſes perſönliche Ein⸗ 
greifen Dr Schachts iſt nicht ausgeblieben: 
Dr Schacht hat, und zwar offenbar bereits von 
Berlin aus, an den Amerikaner Reynolds. den 
Vorſitzenden des Baden⸗Badener Organiſations⸗ 
komitees für das Statut der Internationalen 
Zahlungsbank, einen Brief des Inhalts gerich⸗ 
tet, daß die Reichsbank nicht unter allen Umſtän⸗ 
den in der Lage ſein werde, fih an der Inter. 
nationalen Zahlungsbank zu beteiligen. Das 
gleiche erklärte heute der Reichsbankpräſident in 
einer Sitzung der ſechs Hauptmächte, ſo daß die 
Sitzung ergebnislos aüseinanderging mit 
der Feſtſtellung, daß ſtarke Zweifel an der Betei- 
ligung der Reichsbank an der Internationalen 
Zahlungsbank beſtänden. Es haben ſich darauf⸗ 
hin Montag abend die ſechs Mächte abermals gue 
ſammengeſetzt, um mit der deutſchen Delegation 
die Möglichkeit zu prüfen, ob die Internationale 
Zahlungsbank auch ohne die Reichsbank, durch 
Einſpringen einer onderen deut ⸗ 
ſchen Bankengruppe, ins Leben gerufen 
werden kann. Ueber dieſe Beſprechungen iſt vor⸗ 
erſt nichts mehr zu erfahren. ; 

* 


Dr Schacht hat eine „Bombe“ in die Kon⸗ 
ferenz geworfen: Auf wen iſt ſie gezielt, und wen 
iie getroffen? Den Doungplam, oder nur 
ſeine Verfälſchung durch die zuſätzlichen Forde 
rungen der Gegenſeite? Oder etwa gar die 
eutihe Delegation? In gewiſſen poli- 
tiſchen Kreiſen traute man Dr Schacht durch⸗ 
aus zu, daß er auf eigene Fauſt und ohne ftilles 
Einverſtändnis mit der deutſchen Delegation, ins⸗ 
beſondere mit dem Reichsfinanzminiſter Mol ⸗ 
enhauer, gehandelt hat, ſo daß die deutſche 
Delegativn von dieſem neuen Schritt des Reichs⸗ 
bankpräſidenten ebenſo überraſcht worden fei wie 
die Delegationen der übrigen Mächte! An ſich iſt 
die Möglichkeit, daß an Stelle der Reichsbank ein 
anderes Bankenkonſortium fih an der Ynter- 
nationalen Zahlungsbank beteiligt, im Poungplan 
ſelbſt vorgeſehen. und die Vereinigten Staaten 
haben von der Regel, daß die Notenbanken ſelbſt 
die Hauptbeteiligten fein follen, ihon eine Aus- 
nahme gemacht. 
Die neue Entſcheidung ſoll bereits, und zwar 
in der Form gefallen fein, daß Deutſchland von 
den Beſtimmungen dieſer Ziffern 66 und 141 des 
Houngplanes Gebrauch machen muß, die den 


„Exſatz der Zentralbank irgendeines Landes 
oder ihres Leiters durch eine Bank oder 
Bankfirma von allgemein anerkanntem 
Range und gleicher Staatszugehörigkeit“ 


vorſehen. Die Gläubiger mächte haben Ñ 
in der Abendſitzung mit dieſer . iiy 
beritanden erklärt, und es wird Mittwoch, wenn 
die Bildung einer ſolchen Bankengruppe gelingt 
auf der neuen Grundlage auch im Organiſations⸗ 
ausſchuß für die BIB. weiter verhandelt werben 
Für die Reichsbank hat übrigens Dr Schacht 
e Bereitſchaft zur Uebernahme aller für den 


erkehr mit der BIB. uiw. im Poungplan 
dorgeſehenen bankmäßigen Funktionen auch für 
en Fall einer ſolchen veränderten Konſtellation 
ausgeſprochen. ý 
Welche Bankengruppen 
Deutſchland an Stelle der Re 


käm i 
ichsbant in Frage? 


Von großen ſtaatlichen Inſtituten denkt man 
zunächſt an die Preußiſche Seehandlung 
oder die Reichskreditgeſellſchaft; ob es 
dieſen möglich ſein würde, die nötige einflußreiche 
Rolle in der Internationalen Bank zu ſpielen, 
muß dahingeſtellt bleiben. An ſich beſteht weiter 
auch die Möglichkeit, daß ein Konſortium pri- 
vater Banken an Stelle der Reichsbank ein- 
ſpringt. In dieſem Falle würde aber wohl eine 
gewiſſe Trübung des Verhältniſſes zwiſchen 
Reichsbank und Privatbanken unvermeidbar ſein 
zu der ſich die Privatbanken ſicherlich nicht leichten 
Herzens entſchließen würden. 

Hoffentlich gelingt es Dr Schacht, durch die 
ſtarke Drohung einer Nichtbeteiligung der 3 
bank irgend etwas im Haag durchzuſetzen. 
Das Auftrete Dr Schachts war jebenfalls Die 
Senſation des Tages; es bleibt abzuwar⸗ 
ten, welche Stellung die deutſche Delegation zum 
Vorgehen des Reichsbankpräſidenten einnehmen 


wird. j, 
Die Konferenz 


ift feit Sonnabend vorwärts gekommen; man hat 
ſich über alle weſentlichen Streitpunkte weitgehend 
verſtändigt: Frankreich legt Wert darauf, 
daß möglichſt bald die erſte Rate für die Mobilis 
ſierung der deutſchen Repaxationsſchuld in 
von etwa 800 Millionen Reichsmark 
wird Das bedeutet keine Sonderbelaſtung für 
Deutſchland: denn es handelt fid einfach um eine 
Kapitaliſierung jener Schuldverſchreibungen, die 
Deutſchland nach dem Voungplan über den 
transferungeſchützten Teil ſeiner Verpflichtungen 
zu geben hat Frankreich will aber, daß Deutſch⸗ 
land fih an den Maßnahmen für die Mobilifie- 
rung dieſer 800 Millionen dadurch beteiligt, daß 
es während der in Frage kommenden Zeit von 
fih aus den Weltkapitalmarkt nicht ſtört, was 
dann geſchehen könnte, wenn Deutſchland gleich; 
zeilig eine Anleihe in nennenswertem Umfange 
herausbringen folte. Tardieu ſcheint auf die 
franzöſiſchen Bedenken gegenüber der Kreuger. 
Anleihe ebenſo nachdrücklich hingewieſen zu 


Höhe 
aufgelegt a 


haben, wie darauf, daß Frankreich durch feinen 
Einſpruch an dem Scheitern der Hilferding⸗ 
An lei hie bei Dillon, Read & Co. nicht unmaß⸗ 
geblich mitgewirkt hat! h 


Als geklärt 


konnte ihon am Sonntag gelten die deutſche Be- 
teiligung an der Zahlungsbank, ſoweit die finan- 
zielle Seite in Betracht kommt, die Angleichung 
des deutſch-amerikaniſchen Reparationsabkommens 
an den Poungplan, die Frage der Tarifpolitik der 


der Herr jelber! 


Der „Revanchefeldzug“ gegen Schacht 


Mit Dr. Schachts Eintreffen im Haag hat der 
Revanchefeldzug“ der Sozialdemokratie gegen den 
Reichsbankpräſidenten ſeinen Höhepunkt erreicht, 
jedenfalls kann man ſich nicht vorſtellen, wie das 
Zentralorgan der SPD. der Berliner „ 
wärts“, dem Keſſeltreiben gegen Dr. Schacht 
noch eine ſchärfere Note geben könnte. Spricht 


Reichsbahn und die Frage des Verhältniſſes zwi- doch das Blatt offen aus, daß der SVD. der 


ſchen den verſchiedenen Liquidationsabkommen 
zum Poungplan. Heute ift als gellärt dazu⸗ 


getreten die Frage der Geſtaltung des ſogenaun tige, x ift als manches, was im Haag behandelt 


ten negativen Pfand rechtes und der 
Folgeerſcheinungen eines Moratoriums So- 
gar in der Sanktionsfrage ift man mäh- 
rend des Sonntags und Montags ein gutes Stück 
weiter gekommen. Am Sonntag mittag haben 
Verhandlungen ſtatigefunden, an denen zunächſt 
von deutſcher Seite beſonders Dr Wirth betei⸗ 
ligt war, zu denen dann ſpäter erſt Dr. Cur- 
tius hinzukam. Man hat ſich darauf geeinigt, 
den Juriſten die Arbeit der. Gi nigun gate 
formel zu überlaſſen. e 


Die Einigungsformel 


düxfte etwa folgendermaßen ausſehen: Differenz⸗ 
punkte beſtehen nicht für den Fall, daß der 
Voungpian regelmäßig arbeitet Für den 
Fall eines „Scherterns“ des Poungplanes 
werden beide Seiten, insbeſondere Frankreich, 
ihre Handlungsfreihelt zurück bekommen. 
Dabei ift die beuti he Theſe, daß lediglich eine 
3Zerreißung“, d. h. eme abſichtlich herbeigeführte 
kichterfüllung des geſamten Planes. Frankreich 
ie Handlungsfreiheit zurückgeben kann. Was 
aber bedeutet „Scheitern“ für Frankreich? 
Genügt dazu eine nicht von der Reichsregierung 
beabſichtigte Nichterfüllung des Poung⸗ 
planes? Dies kann Dentichland ſelbſtverſtändlich 
nicht anerkennen, daß Frankreich zu jeder ihm 
paſſenden Maßnahme berechtigt fein ſoll. 


Die Einigungsformel iſt noch nicht fertig, 


man erfährt lediglich von der deutſchen Delega- 
tion, daß die Sanktionsfrage als „im weſentlichen 
bereinigt“ gilt! Wie weit die Haltung Dr. 
Schachts eine Verzögerung der Schlußverhand⸗ 
lungen bringen wird, läßt ſich heute noch nicht 
überſehen. 


zgrundſätzliche Kampf um das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Staat und ſogenannter „Wirtſchaft“ wich⸗ 


wird“! Eine ſolche Auffaſſung gegenüber der 
Hauptfrage des deutſchen Volkes. nämlich der 
Herbeiführung einer erträglichen Qü- 
ung des Reparationsproblems. wie 
ſie jetzt im Haag verhandelt wird, iſt denn doch 
der Gipfelpunkt klaſſenkämpferiſcher Hetze. Die 
Wirtſchaft iſt der wichtigſte Beſtandteil des 
Staates, und in ihr ſpielt die Reichsbank eine 
hervorragende Rolle. Daß in der Perſon des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht eine Perfön⸗ 
4 pon Format, von Willen und Macht, an 
der Spitze dieſes wichtigſten Finanzinſtituts 
Deutſchlands ſteht, iſt ein Segen für das ganze 
deutſche Volk; denn ohne Schach. würde wahr⸗ 
ſcheinlich die bejammernswerte Finanzwirtſchaft 
in Reich und Ländern und Kommunen hren 
Lauf bis zum bölligen Bankerott genommen 
haben; ohne Schacht hätten z. B. die Be⸗ 
amtengehälter am 1. Januar auf Grund 
der kataſtrophalen Kaſſenlage des Reiches nicht 
zur Auszahlung gelangen können. Und ohne 
Schacht hätte die Entente der deutſchen Vertre- 
tung im Haag wahrſcheinlich noch einen ganz 
anderen Widerſtand geleiſtet, als ſie dies bisher 
ſchon getan hat, weil ſie von ſeinem Eingreifen 
eine Schwächung ihrer hartnäckigen Haltung be- 
fürchtete, denn — hinter Schacht ſteht Amerika! 


In einem ſolchen Augenblick Dr. Schacht als 
den Herrn ſelber zu gioſſieren und eine 
Aenderung des Status der Reichsbank zu for- 
dern, um ſeine Macht und Selbſtändigkeit matt 
zu ſetzen, iſt, vom Ausland geſehen, vielleicht 
typiſch deutſch, aber vom deutſchen Stand» 
punkt betrachtet, ſchlechthin würdelos. Dr. 
Schacht will für Deutſchland möalichſt günſtige 
Bedingungen von den Gläubigern herausholen — 
ihm dafür in den Rücken zu fallen, iſt ein erbärm⸗ 
liches Unterfangen. —dt. 


Eturmflut im Hamburger Hafen 


[Telearaphiſche Meldun ah 
Hamburg, 13. Januar. Im Hamburger Hafen ift eine Sturmflut af- 


getreten. Die Flut erreichte gegen 2 Uhr 


nachmittags bereits einen Stand von 17 


Fuß über Null, d. h. von 7,45 über dem Normal⸗Pegelſtande. Ein weite- 
res Anſteigen iſt bis zum Eintritt des Hochwaſſers um 3.30 Uhr zu erwarten. 


Im Hafen haben ſich mehrere Unfälle ereignet. 
So ſtieß der engliſche Dampfer Dewsbury” 
beim Einkommen zwiſchen dem Schiffbauerhafen 
und dem Strandhafen mit einer Pfahlgruppe 
mit ſolcher Gewalt zuſammen, daß die Pfähle 
völlig abraſiert wurden. Bei Neumühlen 
ſtrandete infolge des ſchweren Seeganges die 
Fährdampferbarkaſſe: erft nach längeren 
Bemühungen 
die Beſatzung in Sicherheit zu bringen. 
Der griechiſche Dampfer „Alafia“ mußte Ham⸗ 
burg als Nothafen aufſuchen, da ein Teil fei- 
ner aus Holz beſtehenden Deckladung über 
Bord geſpült war. Der Dampfer hatte Schlag⸗ 
feite von etwa 20 Grad und mußte von Cur- 
haben mit Schlepperhilfe nach Hamburg 
bugſiert werden. Die Brücken bei Blankeneſe, 
Neumühlen und Teufelsbrück können wegen der 
Ueberflutungen nicht benutzt werden. 


C 0 


gelang es einem Lotſendampfer |} 


20 Matroſen ertrunken 


Fünf Mann der Beſatzung gerettet 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 13. Januar. Wie die britiſche 
Admiralität bekannt gibt, iſt 30 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Queſſant der Kriegs marineſchlepper 
‚St. Genny“ im Sturm geſunken. Nur 
5 Mann der Beſatzung ſind gerettet worden, 
während die übrigen 20 ertrunken find. 


Schweres Eturmwetter im 
Kanal 


[Telegraphiſche Meldung 
London, 13. Januar. England und der Kanal 
ſind während dex Nacht und des Vormittags 
von außerordentlich ſchwerem Sturmwetter 


heimgeſucht worden. 
des Marineſchleppers „St, Gen ny“ werden 
weitere Unfälle in verſchiedenen Teilen des 
Landes gemeldet, bei denen acht Perſonen 
umkamen. Alle drahtloſen Stationen, außer 
Rugby, waren durch die ſchweren atmoſpä⸗ 
riſchen Störungen am Betrieb gehindert. 


Die Geſamtzahl der durch den Sturm 
in England verurſachten Todesfälle hat ſich auf 


Außer der Kataſtrophe 


13 erhöhn. Verſchiedene Perſonen werden 
vermußt. Die atlantiſche Flo te hat ihre 


Ausfahrt aus Portland um 24 Stunden ber» 
ſchoben. Die offizielle Verluſtliſte des bei 
Quellant geſunkenen Marineſchleppers 
„St, Genny” enthält 23 Namen. 


Schneefall im Norden Englands 
(Telegraphiſche Meldung) 


London. 13. Januar. Während in Nord- 
irland, Südſchottland und Nordengland geſtern 
ſtarke Schneefälle herrſchten, wurde der 
Süden und Weſten Englands von ſchweren 
Stürmen heimgeſucht. An vielen Orten 
wurden Telephon eitungen zerſtört, Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert, Dächer und Schornſteine 
beſchädigt und Wege durch umgebrochene Bäume 
verſperrt. 


Eröffnungssitzung 


FFC 


ne al 
9 
55 


Genf, 13. Januar. Das Hauptgeſprächsthema 
vor der heutigen Eröffnungsſitzung der 58. Rats⸗ 
tagung bilden die verſchärften Ueberwachungs⸗ 
und Sicherheitsmaßnahmen, die ſeit Ankunft der 
Delegation in Genf in Kraft ſind. Aufſehen er⸗ 
regte die Verhaftung eines 20jährigen Schweizers 
am Eingang des Völkerbundhauſes. Man 
fand in ſeinem Beſitz einen Revolver, der aber 
nur mit Zündkapſeln geladen war. Der Verhaftete 
erklärte der Polizei, daß er die Zündkapſeln im 
Natsſaal zur Exploſion bringen wollte, um die 
Aufmerkſamkeit der Ratsmitglieder auf die Not- 
wendigkeit der Krebsforſchung zu lenken. Sein 
Vater liege an Krebs ſchwer darnieder. Die 
Polizei hat den Eindruck, daß es ſich um einen 
Irrſinnigen handelt. 

Die öffentliche Sitzung wurde mit einer ein⸗ 
drucksvollen Gedenkrede für das verſtorbene deut⸗ 
Mi ſche Ratsmitglied Dr. Streſemann einge 
3 leitet. Der neue Ratspräſident, der 


“ bolniihe Außenminister Saleiti, 
F widmete feinem verſtorbenen Ratskollegen einen 
i warmempfundenen Nachruf, indem er auf die 
ſtarke Perſönlichkeit Dr. Streſemanns und 
ſeine raſtloſe Arbeitskraft hinwies, die er 
in den Dienſt einer Reihe hervorragender und 
: edelmütiger Unternehmungen ſtellte. 

ER „Die Perſönlichkeit Guſtav Streſemanns 
r, ift“, ſo führte er aus, „gekennzeichnet durch die 
5 pſychologiſche Entwicklung, die die 
$ Menſchheit nach dem Kriege durchgemacht hat. 
$ D'ejer große deutſche Vaterlandsfreund, der in 
N ſeiner langen politiſchen Laufbahn unermüdlich 
das Wohl ſeines Landes im Auge hatte, hat dank 
0 feiner tiefen Einſicht und feines bedeutenden po- 
À litiſchen Verſtandes erkannt, daß das Wohl ſeines 
e Landes auf der Solidarität und auf dem 
Wohlergehen der Geſamtheit der Völker be⸗ 
ruhen muß. Vor ſeinem Tode hatte er die Ge⸗ 
nugtuung, bei verid ebenen Gelegenheiten die Po- 
litik der Verſtändigung und der inter- 
nationalen Zuſam menarbeit beſtätigt 
zu ſehen, für die er als einer der überzeugteſten 
Vorkämpfer eingetreten iſt. Sein Name wird in 
der Geſchichte weiterleben.“ 

7 Zaleſki umriß dann die große inter- 
Ei: nationale Rolle SDR Pe der 
2 Deutſchland in den Völkerbund ein⸗ 
führte und durch die damit gegebene Verbreite⸗ 
rung feiner Grundlage dem Völkerbunde we feiz 
nem Baterlande einen gewaltigen Dienſt lei- 
ſtete. Zum Schluß würdigte Zalefki in feiner 
Eigenſchaft als Vertreter Polens die Bedeu⸗ 
tung des verſtorbenen deutſchen Staatsmannes, 
mit dem ihn das Gefühl der Notwendigkeit guten 
deutſch-polniſchen Einvernehmens zur Gewähr⸗ 
leiſtung des Friedens in Europa verbunden habe. 

Das deutſche Ratsmitglied 


Stuntsfetrefär Ir. bon Schubert 


antwortete mit folgender Anſprache: 


Ich bedauere aufrichtig, daß der Reichsmini⸗ 
fter des Auswärtigen, Dr. Curtius, ſeinen leb- 
haften Wunſch, dieſer Ratsſitzung perfönl ch bei- 
zuwohnen, infolge dringender Pflichten als Füh⸗ 
rer der deutſchen Abordnung im Haag in letzter 
j Stunde aufgeben mußte und daß er daher dieſer 
S ng des Völkerbundsrates nicht bei- 
85 wohnen konnte. So 8 meine Aufgabe als 
k Vertreter des Deutſchen Reiches im Rate, Ihnen 
: den aufrichtigſten Dank für die Worte zu jagen, 
e mit denen Sie ſoeben das Andenken des Reichs⸗ 
miniſters Dr. Strejemann geehrt haben 
und die ich meiner Regierung und der Familie des 
Verſtorbenen mitteilen werde. Ich darf Ihnen die 
gerſicherung abgeben, daß dic hohe Anerkennung, 
die der Perſönlichkeit Guſtav Streſemanns. 
dem Menſchen, dem Staatsmann, dem Friedens- 
freund, in dieſem Kreiſe geworden iſt, nicht nur 
von der i der Fami⸗ 


EN 


i 
ke 
er 
2. 
u 


Reichsregierung und 
g lie mit aufrichtigem und herzlichem Dant ente 
Fi gegengenommen, ſondern daß dieſe Sundaebung 
ik in der ganzen öffentlichen Meinung Deutichlands 
ein dankbares Echo finden wird. Und ich glaube, 
daß viele der ſchönen Worte, die Sie, Herr Prä⸗ 
fibent, als Präſident des Rates, aber auch im 
Hinblick auf die beſonderen Beziehungen Ihres 
Landes zu Dentſchland der auswärtigen Politik 
| Dr. Streſemanns gewidmet haben, bei uns 
' in Deutſchland in weiteſten Kreiſen die Erin- 
nerung wieder wachrufen werden, an das un⸗ 
ermüdliche und unbeirrbare S'reben des Verſtor⸗ 
benen, Dentichlands Stellung in der Walt durch 
aufrichtige Verſtändiaung mit anderen Nationen 
durch freundſchaftliche Zuſammenarbeit zu ſichern 
und vorurteilslos mit allen, die guten Willens 
ſind, die gemeinſamen 


Bahnen des Friedens 
zu gehen. 

Ich bin während der ganzen Amtszeit des 
Reichsminiſters ſein Mitarbeiter geweſen 
und habe ihn auf allen feinen Reifen zum Völ⸗ 
kerbundsrat begleitet. Ich glaube daher, 
für die poſitive Stellung, die er dem Völker genen- 
über einnahm, Zeugnis ablegen zu können. Die 
Jahre, in denen Dr. Streſemann die deut⸗ 
ſche Außenpolitik leitete, waren die Jahre der 
ſchwerſten Wiederaufbauarbeit für fein 
Vaterland. Er erkannte, daß biele Wiederaufbau⸗ 
arbeit nur dann Erfolg haben würde, wenn die 
Kluft, die der Krim zwiſchen den Völkern aufge⸗ 
riſſen hatte, durch eine Politik der Verſtändigung 


in Genf 


Zelearapbiihe Meldung) 


und des 1 7 Ausgleiches überbrückt werden 
konnte. Er erkannte frühzeitig, daß der Völ⸗ 
kerbund in erſter Linie dazu berufen iſt, eine 
prae Politik des Ausgleiches zu für- 
ern, 


Dieſe Erkenntnis führte zum Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund, aber nicht ſie 
allein. denn niemand war, auch wenn gegenwär⸗ 
tige Unvollkommenheiten ihn immer 
wieder zu ſtarker Kritik herausfordern mußten, 
tiefer überzeugt von dem idealen Gehalt des Völ⸗ 
kerbundsgedankens, von der Notwendigkeit einer 
zwiſchenſtaatlichen Organiſation, die den Frieden 
und die Gerechtigkeit in den Beziehungen der Völ⸗ 
ker ſichert. So iſt Dr. 8 hier im 
Rate wie in der Verſammlung ſtets für eine Po⸗ 
litik der Verſtändigung und ſtets für eine 
Politik der fortſchreitenden Verwirklichung des 
Völkerbundsgedankens eingetreten, wo⸗ 
bei er ſich ‚nicht, ſcheute, offen und mit Beſtimmt⸗ 
heit auf die Hinderniſſe hinzuweiſen. die dieſer 
Politik entgegenſtehen. 


Er war der Anſicht, daß nur eine ganz freis 
mütige, klare Darlegung der wirklichen Tatſachen 
em Frieden dienen könne. Weil er an den 
Völkerbund glaubte und an ſeine hohe Aufgabe, 


hielt er es für richtig,. 


unerſchrocken die Wahrheit 


zu fanen, Aber wie ſehr er an fie glaubte, bewies 
er wohl am beiten dadurch, daß er, unter Ein⸗ 
ſetzung feiner. ganzen Perfönlichkeit und feiner 
Geſundheit ſeit unſerem Eintritt in den Völker⸗ 
bund, von ganz wenigen Ausnahmen abgeſehen, 
wo er durch ſchwere Krankheit verhindert war, an 
allen Sitzungen in Genf teilnahm und es Fim 
immer wieder hierherzog. Dem Gedächtnis 
des Verſtorbenen kann kein beſſerer Gedenkſtein 
geſetzt werden — und ich ſpreche auch im Sinne 
des abweſenden deutſchen Außenminiſters — als 
dadurch, daß auch wir hier unſere Arbeit mit 
demſelben Glauben und demſelben Freimut fort⸗ 
führen, um die Hoffnungen und die Erwartungen 
zu erfüllen, die Dr. Streſemann mit ſo vielen 
anderen hervorragenden Staatsmännern aller 
Nationen an den Völkerbund knüpfte.“ 


Hierauf wurde in 


die Tagesordnung 


eingetreten. 
In dex vorausgegangenen vertraulichen Sitzun 
F der Erlediaung rel edener Per: 


waltungsfragen die 


Regierungskommiſſion vorgenommen worden. 
Am frühen Nachmittag traten verſchiedene 
Komitees zur Beratung von Minderheitenfragen 
zuſammen. 

In der nichtöffentlichen Sitzung des 
Völkerbundsrates wurde bei den Mandatsfragen 
die Saarfrage behandelt. Es handelte ſich um 
die Ernennung des Präſidenten der Regie- 
rungskommiſſion für das Saargebiet. Die Frage, 


weshalb nochmals eine Wahl ſtattfindet, 
wo doch Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich ſchweben, das Saargebiet an 
Deutſchland zurückzugeben, iſt da⸗ 
hin zu beantworten, daß, ſolange dieſe 
Verhandlungen nicht beendet ſind, für 
den Völkerbund kein Grund beſteht, 
die Wahl nicht vorzunehmen. 


Um 17 Uhr war wieder eine öffentliche 
Sitzung in der Mandatsfragen zur Er- 
örterung kamen. Dieſer zweite Teil der Eröff- 
nungsſitzung ſtand noch vollſtändig unter dem 
nachhaltigen Eindruck der Kundgebung des 
Völkerbundsrates für den verewigten deutſchen 
Staatsmann Dr Streſemann. Auf d 
Tagesordnung ſtanden vier Berichte des italie⸗ 
niſchen Außenminiſters Grandi, der zum erſten 
Male Italien im Völkerbundsrat vertritt. Auf 
ſeinen Vorſchlag wurden genehmigt: 


Die Vorſchläge eines Sachverſtändigen⸗ 


rt 


ausſchuſſes für die Teilung des Knapp⸗ 
„„ in Oberſchle⸗ 
ien, 


der Tätigkeitsbericht des Weltlehr⸗ 
filminſtituts in Rom, 

‚feine Empfehlungen für vergünſtigte Zoll⸗ 
behandlung der Lehrfilme und 

die Unterſuchungen zur Beſchleunigung 
und Erleichterung der Ratifikation der beim 
Völkerbund abgeſchloſſenen Staatenab⸗ 
kommen, die vielfach durchaus nicht in dem 
wünſchenswerten Ausmaße ratifiziert werden. 


Der enaliſche Außenminiſter Henderſon 
gab dazu eine längere Erklärung ab, in der er das 
arundiäblihe Intereſſe unterſtrich, das 
die enaliſche Regierung diefer Frage widmet. 


Weiter kam es zu der Ausſprache über ver⸗ 
ſchiedene Mandatsfragen. 


Bei der grundſätzlichen Auseinanderſetzung 
vom vergangenen September über den Mandats- 
begriff war auf Wunſch der ſüdafrikaniſchen Re⸗ 
gierung die Auffaſſung des Mandatsausſchuſſes, 
wonach die Souveränität im traditionellen Sinne 
des Wortes nicht bei der Mandatsmacht liear. 
in bezug auf ihre Anwenduna auf das ehemalige 
Deutſch e Südweſtafrika zurückgeſtellt 
worden. Die ſüdafrikaniſche Regierung hat auf 
eine Aussprache im Völkerbundsrat verzichtet, pa 
daß die Auffaſſuna des Mandatsausfuſſes von 
ietzt an auch für das Mandatsgebiet der ſüdafrika⸗ 


einjährige Verlänge⸗ 
rung des Mandates der Mitglieder der Saar⸗ 


niſchen Union gilt. Eine bedeutſame Erklärung 
gab Stagtsſekretär von Schubert zu einer 
zweiten ſüdafrikaniſchen Angelegenheit ab, der 


Staatsangehörigkeitsfrage 
in Südweſtafrila. 


Gegen ihre Entwicklung ſind wegen der zahl⸗ 
reichen dort anſäſſigen Staatsangehörigen von 
deutſcher Seite bereits wiederholt Bedenken 
geltend gemacht worden. Staatsſekretär von 
Schubert erinnerte heute an einen Beſchluß 


ausdrücklich beſagt, daß die Annahme der Staats⸗ 
angehörigkeit der Mandatsmacht auf Grund 
freiwilliger Entſcheidung zu erfolgen 
habe. Die jetzige Regelung in Südweſtafrita be⸗ 
deute dagegen einen Zwang. 


Marſchiert die 


des Völkerbundsrates aus dem Jahre 1923, der 


Streſemann⸗Kundgebung des Völlerbundes 


Zaleſki und von Schubert würdigen die Bedeutung des Verſtorbenen 


Alle, die ſich dieſem Zwang entziehen wollten, 
müßten auswandern. Hieraus folge, daß die 
geſamte im Beſitz der bürgerlichen Rechte befind⸗ 
liche. nichteingeborene Bevölkerung des Mandats 
gebiets zwangsweiſe die füdafxikaniſche 
Staatsangehörigkeit erwerbe. Bezüglich der 
Staatsangehörigkeit würde alfo der Unterſchied 
zwiſchen Mandatsgebiet und Mandatsmacht faſt 
ganz verwiſcht. Die Frage fei für eine Prüfung 
von ſeiten der zuſtändigen Organe des Völker⸗ 
bundes offengeblieben. 

„Zu einer längeren Ausſprache führte die Mbe 
ſicht der enaliſchen Regierung, ihr Mandat über 
den Irak aufzugeben und die Aufnahme dieſes 
Landes in den Völkerbund für 1932 zu empfehlen. 

Staatssekretär von Schubert begrüßte die 
1 Aufhebung des Mandats und die vor⸗ 
geſehene Aufnahme des Irak in den Völkerbund. 


internationale 


Kohlenverſtändigung? 


[Drahtmeldung unſeres 


Genf, 13. Januar. 

Die hier unter Teilnahme von Vertretern aller 
Kohlenländer Europas abgehaltene Techniſche 
Vorkonferenz des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes über die Arbeit bedingungen im 
Kohlenbergbau hat aus ihrem Aufgaben- 
kreis nach einer öffentlichen Generalausſprache 
über Arbeitszeit, Löhne und ſonſtige ſozialwirt⸗ 
ſchaftliche Fragen wie Verſicherung, Urlaub, Depu⸗ 
tatkohle uſw., die Behandlung der Löhne und ſon⸗ 
ſtigen Arbeitsbedingungen im Kohlenbergbau als 
noch nicht reif für ein internatio- 
nales Abkommen von der Erörterung abge⸗ 
ſetzt und für weitere Unterſuchungen zurückge⸗ 
ſtellt Es wird jetzt nur noch über die 
Arbeitszeit in Kommiſſion verhandelt, wobei 
zunächſt der Umfang eines Abkommens, alfo 
Bergbau unter Tage nur Steinkohle oder 
auch Braunkohle (foweit untertägig gewon⸗ 
nen wird) und Einbeziehung der Ange⸗ 
ſtellten oder nicht, zur Frage ſteht. Die 
Verhandlungen, die in deutſcher, franzöſiſcher und 
engliſcher Sprache vor ſich gehen und ihon durch 
die dadurch bedingten Ueberſetzungen viel Zeit in 
Anſpruch nehmen, haben ihre beſondere Schwie⸗ 
rigkeit durch die sh 


Verſchiedenheit der Berechnungsart der Schichtzeit 


in den einzelnen Ländern: Während in Deutſch⸗ 
land Individualberechnung, unterſchiedlich von 
Nevier zu Revier, herrſcht, wird in England die 
Dauer der Förderung vorgeſchrieben ohne Ein⸗ 
rechnung der Cin- und Ausfahrt, in Fra 
wiederum die Arbeitszeit geſondert für einzelne 


in Frankreich] zum 


Berliner Sonderdienſtes 


Teile der Belegſchaft berechnet. Wenn z. B. der 
Engländer von Siebeneinhalb - Stunden Schicht 
ſpricht, fo bedeutet das nach deutſcher Auffaſſung 
Achtſtunden⸗Schicht unter der Annahme einer 
halbſtündigen Dauer der Seilfahrt. Die Englän⸗ 
der ſind für die Individualberechnung nach deut⸗ 
ſchem Mufter, die grundſätzlich als die gerechteſte 
und richtigſte anerkannt wird, bei ihrer wirtſchaft⸗ 
lich⸗konſervativen Einſtellung nicht zu haben. Die 


ë Dauer der Arbeitszeit 
ift völlig unterſchiedlich: Beträgt fie z. B. im 
| Bergbau der Tihehoflowatei täglich? Stunden 


28 Minuten, wöchentlich 44 Stunden 48 Minuten 
unter Tage, ſo ſteht dem in einigen Kohlen repieren 
Englands und Polens mit 8 Stunden 30 Minuten 


die längſt tägliche Arbeitszeſt gegenüber. Die 
| außerordentlichen Schwierigkeiten einer inter. 
nationalen Arbeitszeiwereinbarung liegen bei 


dieſen Verſchieden heiten der Länder auf 
der Hand. Trotzdem bleibt man bemüht, an einer 
| internationalen Verſtändigung zu arbeiten, ob- 
wohl ſich hier niemand verhehlt, daß eine Beſeiti⸗ 

ung der internationalen Schwierigkeiten im 

i bee eine Bee über die 
Arbeitsbedingungen fo aut wie unmöglich erſcheint: 
beſtenfalls würde eine Angleichung der Arbeits- 
bedingungen eine Erg änzung, keineswegs 
aber die Grundlage für die Beſtrebungen bilden, 
eine intereuxopäiſche Koblenverſtändiauna herbei 
zuführen. Dem Geſamtergebnis der Kohlen⸗ 
berbanblunaen wird man daher mit 
Stepfisgnenenüberitehen:; als Aktivum kann vor⸗ 
erſt nur die Tatſache gebucht werden, daß hier 
n erſten Male die bentite Sprache völlig 
gleichberechtigt behandelt wird. 


. A y d TRERETTET NE 


Kabinettsrat in Berlin 


Staatsſekretär Dr. Schaeffers 
Haager Bericht 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 13. Januar. Der franzöſiſche Mini- 
ſterpräſident hat heute den Haag verlaſſen, um 
ſich nach Paris zu einer Kabinettsſitzung zu 
begeben. Zur aleichen Zeit wird in Berlin 
eine Kabinettsſitzung ſtattfinden, und 
zwar Dienstag. Der Staatsſekretär des Reichs. 
finanzminiſteriums Dr Schaeffer, 


denhauer über den Reichshaushaltsplan im 
Haag geweſen iſt, wird morgen früh wieder in 
Berlin erwartet. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die bisherigen Ergebniſſe der Haager Konferenz. 


Ein Giſtmordprozeß 
im Rieſengebirge 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hirſchberg. 13. Januar. Die Unterſuchung in 
der Angelegenheit des geſtern unter dem Verdacht 
des mehrfachen Giftmordes verhafteten Erich 
Dorn aus Erdmannsdorf i. R. hat 
Zweifel darüber aufkommen laffen, ob tatſäch⸗ 
lich Mordperſuch vorliegt. Eine Prüfung des 
Kachelofens in der Wohnung des Verhafteten er- 
gab, daß Kohlenoxydgasvergiſtung nicht völlig aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 


Dorn ſteht unter dem Verdacht, ſeinen 
vierjährigen Sohn Siegfried und beffen 
Fuſine Anna Schwerdtner durch vergiftete 
Milch getötet und einen Giftmordverſuch an feiner 
62jährinen Schwiegermutter unternommen zu 
haben. Inzwiſchen ift noch feſtgeſtellt worden, daß 
am Sonnabend die alte Frau Schwerdtner 
einem anderen Schwiegerſohn, der zu Beſuch ge⸗ 
kommen war, einen Grog bereitet hat, nach 
deſſen Genuß der Gaſt beſinnungslos zu 
Boden ſank. Später erholte er ſich aller⸗ 
dings ſoweit. daß er nach Haufe zurückkehren 
konnte., Frau Schwerdtner hat ſelbſt von dem 
Getränk, genoſſen. Die Ermittelungen werden 
fortgeführt. l 


I 


der ichon|. 
zweimal zur Beſprechung mit Profeſſor Mol- 


; Roderich Luding ausgedehnt. 


Gebrüder Saß entlaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Die Gebrüder Saß 
find nunmehr von der Kriminalpolizei ent» 
laſſen worden. Der Bau des Unterſtan⸗ 
des iſt als eine ſtrafloſe vorbercitende 
handlung anzuſehen. Ob Zuſammen hänge 
zwiſchen dieſer Sache und dem Eindringen in die 
Diskontobank beſtehen, iſt nach wie vor 
Gegenſtand eingehender Unter ſuchung. 


Seeadler als Leichenwärter 


(Telegraphiſche Meldung) ve 
Waren (Mecklenburg), 13, Januar. Bor eitis 
gen Tagen war bie Leiche der am 24. Oktober 1929 
bei einer Paddelbootfahrt mit ihrem 
Manne ertrunkene Frau Leußer aus Berlin 
in der Außenmüritz gefunden worden. Man 
beobachte e. daß mehrere Seeadler ftändig über 
einer beſtimmten Stelle des Sees kreiſten. Bei 
Nachſorſchungen dieſer Stelle wurde die Leiche 
des Ehegatten der Ertrunkenen, des Redakteurs 
Reußer, nun gefunden und ans Ufer gebracht. 
Auf Wunſch der Angehörigen wurde der Tote 
nach Würzburg übergeführt. 


Reine Nachtickten 


r Reparationsagent Parker Gilbert und 
der amerikaniſche Bankier Mor gan, ein Neffe 
von J. P. Morgan, ſind im Haag eingetroffen, 


Der Sk'arekausſchuß des Landtages ſetzte 
am Montag ſeine ade aunädit in 
nichtöffentlicher Sitzung fort. 


a 
Im Strafrehtsausihuß des Neiha'ages 
wurde das Republikſchutzgeſetz in eriter 
Leſung ohne weſentliche Aenderungen nach der 
Regierungsvorlage angenommen. 


Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft hat der 
Unterſuchungsrichter die Vorunterſuchung 
gegen Sklarek und Genoſſen auf den Stadt⸗ 
rat Wilhelm Benecke und den Bücherrepiſor 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 14 


— — re nt 


14. Januar 1930 


CUnrerhaltungsbeilage 


Der letzte Ruf des Waldemar Düren | Wie paris zur Gaslichtſtadt wurde 


Erzählung aus den Grenzgebieten unſeres Seins von Karl Hiller, Beuthen 
II. 


„Zu dem heut angeſchnittenen Thema“ 
ſich nun Konrektor Röder, der aus ſeinem 
großen Shake von Erfahrungen und des Er⸗ 
lebens eine reiche Ernte wertvollen Lebensgutes 
in ſeine Scheuern geborgen hatte, vernehmen, 
„vermag ich auch einen Beitrag zu geben. Ich 


will mich kurz fallen; denn er ift — er ſah N 


nach der ſchönen Standuhr — ſchon zur vorge⸗ 
rückten Stunde. Die Geſchichte, die ich erzählen 
will, hörte ich, als ich im Januar 1912 einen 
vierwöchige Krankenurlaub im Lehrerheim 
prächtige Wintertage mit reichem Schneefall und 
klingendem Froſt, ſo recht geeignet für den 
Winterſport, der damals aufkam. Daher waren 
außer Patienten auch zahlreiche Sportler — vor 
allem aus Berlin — im Lehrerheim zu Gaſte 
und an der Mittagstafel war durch Wochen þin- 
durch kein Platz frei. 
Damen aus Steglitz bei Berlin — die Witwe 
eines höheren Beamten namens Düren und 
ihre Tochter, die ſchon feit längerer Zeit hier 
waren —ihre ſtänd'gen Plätze und ich freute mich 
immer ſchon im voraus auf die angeregte Unter- 
haltung die wir pflogen. Sie kamen fajt mit dem 
Gongſchlage ſo beben und pünktlich, daß es 
mich verwunderte, als ſie eines Tages auf ſich 
warten ließen. „Das will ich ihnen nach Tiſche 
gern erzählen; denn es ift eine ganz abſonder⸗ 
liche und traurige Geſchichte. „Da mir die Damen 
beſondere Sympathie eingeflößt haten, war ich 
begierig, 5 7 2 Näheres über ihr Geſchick zu 
hören. Nach dem Effen meinte der joviale Ber- 
ſicherungsdirektor, der mein Nachbar war: „Kom⸗ 
men ſie mit mix auf mein Zimmer. Das, was ich 
erzählen will, bedarf der Stille.“ Angekommen, A. 
ſtellte er we garrenkiſte auf den Tiſch, entkorkte 


eine Flaſche Wein ER un füllte zwei bereitgeſtellte 
Gläſer. Auf dieſe weiſend, meinte ich ſcherzend — 
denn er war bekannt als Freund eines guten 


Tropfens: „Gehört das auch zu ihrer Erzählung 
im der Stille? — r nein, — nun wird mirs 
klar — ſie wollen gewiß, mit mir etwas Kaiſers 
Geburtstag feiern?“ 

Hat ſich was mit Kaiſers Geburtstag! Det is 
mich — er fiel gern ins Berlineriſche — „zu viel 
Klimbim und Klamauk bei. Aber einem ſeiner 
Dffiziere ſoll unſer Trunk geweiht ſein; denn 
von. sana joiden handelt meine Geſchichte. 
W 3 aber zuvor den be Damen, ſeiner 

tter und Schweſter.“ Wir ſtießen an und 
3 Bei einer guten Havanna erzählte er 

nn: 

„Der Sohn von Frau Düren war Seeoffizier 
und zu jener Zeit Kommandeur eines Torpedos L 


ließ bootes mit dem Standort Swinemünde. 


Mir gegenüber hatten zwei p 


Das lachen.“ 


Ein Jahrhundertjubiläum 


Die wenigen Gaslaternen, die Paris 


Am noch beſitzt, feiern ein melancholiſches Jubiläum. 


26. Januar 1908 befand er ſich auf einer Uebungs⸗ Genau vor hundert Jahren wurden die 


fahrt in der Oſtſee. 
derweil in ihrem komfortablen Heim in Steglitz. 
57 ohter goie eifrig an einer Stickerei, und 
bee lag auf einem Ruhebett, 
825 15 Stehlampe ſtand und las einen Roman. 
ach ihrer Gewohnheit erhob fie fih um 510 Uhr 
abends, um ſich im nebenan gelegenen Schlaf⸗ 
kabinett zur Füße zu begeben. Die Tochter ftidte 
weiter. Plötzlich — es mochte eine halbe Stunde 
vergangen ſein — ſchrie die Mutter laut auf: 
„Doris, Doris, hörſt du? Waldemar ſchreit 
unten, Mutter, Mutter!“ 
„Nichts höre ich, Mama! 
ſchung! Du wirſt geträumt haben!“ 


„Nein, nein, das war keine Traum! Ich habe 
ia gar nicht geſchlafen, ſondern an Waldemar 


Das iit eine Täu⸗ 


gedacht .. . Hörſt du? Wieder ruft er ganz ver⸗ 
zweiflungsvoll, Mutter, Mutter!“ 

„Es iſt wirklich nichts zu hören! Das iſt nur 
eine Ausgeburt deiner Phantaſie, weil du di 


immer jo um Waldemar ängitigit, der doch wahr⸗ 
haftig kein kleines Kind mehr iſt.“ 


„Ich habe doch aber wahr und wirklich meines 
Jungen Stimme Br Und jammernd und 
klagend fuhr fie fort: „Er iſt ſicher in Not. er ift 
in großer Not!“ Raſtig kleidete ſie ſich an und 
alles ii gende Zureden ihrer Tochter half 
nichts. Sie blieb wach und war nicht zu bewegen, 
ſich wieder 10 chlafen zu legen. um 8 Uhr mor⸗ 

gens — ſie hatte ſich ſchon etwas beruhigt und 
beide ſaßen beim Morgen kfz brachte das 
Hausmädchen eine Depeſche, die eben von einem 
Telegraphenboten gebracht worden ‚war. Aufgabe⸗ 
ort „Marineſtation Swinemünde.“ Fiebernd vor 
Aufregung, mit zitternden Bänden riß die Mutter 
ſie auf und las: Sohn 10 Uhr abends über Bo 
geſpült. Rettung unmöglich. . 5 1 2 efun⸗ 
den.“ ... Seit dieſer Zeit begehen die beiden 
Damen dieſen Tag hier in Schreiberhau in ſtiller 
Zurückgezogenheit. Ein ſtilles Gedenken dem 
Manne, der im Dee des 3 unter» 
go wie dem Sohne, der noch im Ringen mit dem 
ode nach feiner Mutter rief. Leiſe klangen die 
Gläſer zuſammen und leiſe ſagte ich die Worte des 
arabiſchen Propheten — 2 ich erſt vor kurzem 
las — vor mich hin: „Wenn ihr wüßtet, was ich 
weiß, L würdet ihr viel weinen und wenig 
* Ae 


Ueber die Tafelrunde wälzte es ſich beim Ge⸗ 
denken an ge Todeskampf Waldemar Dürens wie 
eine Woge des Grauens. Endlich aber — nach 
lange laſtendem Schweigen — löſte es ſich in der 
bei eee Ueberzeugung, was allesüberwindende 

e vermag. 


neben dem zwar 


Mutter und Tochter ſaßen erſten Gaslaternen in Paris und zwar in der 


pompöſen Rue de la paix entzündet. Es gab 
ſchon vorher Kaffeehäuſer und The 
ater, die ſich dieſer wunderbaren Beleuchtung 
rühmen konnten, aber die Straßenbeleuchtung mit 
Gas iſt präzis ein Jahrhundert alt. 


Die Zeitungen waren begeiſtert über das 
neue Licht. Ein Blakt riet ſogar ſeinen Leſern, 
bei günſtiger Witterung des Abends zwiſchen 
acht und zehn Uhr in der Rue de la paix ſpa⸗ 
zieren zu gehen und ſich bei der Gelegenheit 
einen Begriff von den vielen, ſchönen und ele⸗ 
ganten Frauen der Lichtſtadt einen Begriff 
zu bilden. Ein anderes Blatt behauptete aller⸗ 
dings, ſo gut ſei die Beleuchtung noch lange nicht, 
daß nicht die jungen Damen trotzdem einen Fehl- 
tritt zu tun vermöchten. 


Der Chemiker Philippe Lebon, der Erfinder 
der Gasbeleuchtung, war ſchon zwanzig Jahre 
tot, als im Jahre 1824 die erſte „Compagnie du 
Gaz“ zu Paris gegründet wurde. Obgleich er ver- 
ſprochen hatte, alle Pariſer zu erwärmen und ins 
rechte Licht zu ſetzen, hatten die ſich nicht um ihn 
gekümmert und hätten ihn ruhig verhungern 
laſſen, wie ſich das ja für ein Genie ſchickt. Er 
kam aber auf eine andere und nicht minder trau⸗ 
rige Weiſe ums Leben. Er erlag zwar feiner 
Gasvergiftung, wie man mutmaßen könnte, 
aber er wurde eines Abends ermordet auf 
gefunden. Und, während es ihm geglückt 
war, ſeinen Mitmenſchen Licht zu bringen, iſt 
es der Polizei bis heute nicht geglückt. Licht auf 
den feigen Mörder zu werfen. 

Der erſte öffentliche Saal, der mit Gas be⸗ 
leuchtet wurde, war der der Oper, die ſich 
damals noch in der Rue Le-Peletier befand. Dank 
der Großzügigkeit des Königs Ludwigs des Acht⸗ 
zehnten, der allerdings erſt von Lebons Erfin⸗ 
dung hörte, als man ſie in England aus- 
probierte, wurde die neue Beleuchtung im Jahre 
1819 inſtalliert. Das „Corps de ballet“ war dar. 
über gar nicht erfreut. Die Tänzerinnen fanden 
die Gaslampen an der Rampe viel zu grell und 
zu aufregend, fie ließen fih nicht davon träu⸗ 


men, daß ſpäter einmal ein Geſchlecht von 
ephebenhaften Revue⸗Girls im mitleidloſen 
Strahle der Scheinwerfer tanzen würde. 


Die neue Beleuchtung forderte indeſſen auch die 
Proteſte der Zuſchauer heraus. Die Da- 
men beklagten ſich natürlich darüber, daß das 
Gaslicht ihren Teint in einem ungünſtigen 
Licht erſcheinen laſſe und daß ſie dadurch eine 
bleiche Geſichtsfarbe und harte Züge erhielten. 
Die galante Operndirektion ließ unverzüglich jede 


Gaslampe mit einer Glaskappe verſehen. 
Es war ein ſenſationelles Ereignis. als am 
22. Februar des 1822 in dem feſtlich mit Gas 
beleuchteten Theater eine Oper des Komponiſten 
Iscuard aufgeführt wurde, die den überaus 
paſſenden Namen: „Aladin oder die 
Wunderlampe“ führte. 


Unterdeſſen drang das Gas in eine Reihe an⸗ 
derer Theater ein. Auch im Haufe Molières 
wollte man mit der Zeit gehen, aber die Künſtler 
verſicherten, daß fie bei den Gasrampenlicht un- 
bedingt völlig erblinden würden und fie proteſtier⸗ 
ten ſo heftig, daß ihnen Baron Taylor, der 
Königliche Kommiſſar des „Theätre Francais“, 
nachgab. Und fo ift es denn gekommen. daß die 
Rampenbeleuchtung der erſten Sprechbühne 
Frankreichs übergangslos vom Oel zur Elek⸗ 
trizität hinüberwechſelte. 

Mit der Einführung des Gaslichts in den 
Theatern ſtarben die altberühmten „Chevaliers 
des lustres“ aus. Da aus den großen Kron⸗ 
leuchtern mit Oellampen gewöhnlich dicke Tropfen 
herniederfielen, jo fühlten fih wenige Beſucher dazu 
angeregt, die Plätze in der Mitte des Saales 
einzunehmen, denn dort gerieten ſie im Laufe 
der Vorſtellung langſam aber ſicher in Del. Die 
Direktoren aber, die einen leeren Seſſel nicht 
ausſtehen konnten, pflegten dieſe bevorzugten 
Plätze der Claque zuzuweiſen, den Berufs- 
klatſchern, die daher den Namen der „Ritter 
der Leuchter“ empfingen. Als die Rue de 
la Paix „im See des Gaslichts badete“, fehlte es 
natürlich auch nicht an Proteſtlern. Sie be⸗ 
haupteten, das Gaslicht töte die Bäume, be⸗ 
ſchmutze die Häuſer und ſchädige ihre teure Ge- 


ſundheit ſehr. Ihre Proteſte verhallten und 
ſechs Monate ſpäter badete ſchon eine zweite 
Straße im Gaslicht. L. 


Das schwarze Schaf / 


3 Rice lachte ſchrill, und ihr erſchreckter 
Rickſchahmann ſchien dieſe ſchneidenden Töne für 
einen plötzlichen Wutausbruch zu halten und raſte 
haltlos mit ihr davon. 

„Dieſe 


1 Traymore ſchüttelte ſich. 
ä wäre . er wollte noch etwas D 
agen, beſann ſich aber mit einem Blick auf 
Beier Casley, der ebenfalls anweſend war,, 
Ee Beſſeren und kehrte nachdenklich ins Haus 
T 
Harry Marſh, der fie gon Bei 3 neben 
Gwendoline ſtand, war 2 ne im 


„Viper,“ murmelte er und ſchaute = Straße 
hinab, wo eine aufwirbelnde Staubwolke, die alles | vi 
berbarg, die ſchnelle Fahrt der Rickſchah anzeigte. 

„Solche Frauen gehören hinter Drahtglasſcheiben 
feſtgebunden.“ 

Er war Gwens aufrichtiger, ergebener Freund, 
wollte fie fröhlich und zufrieden geben 5 fuhr 
erſchrocken Ei als ſich die junge Frau mit 
einer ſchnellen und unwilligen Bewegung zu ihm 
wandte. 

„Die Viper hat gan recht, mir ein Stickmuſter 
anzubieten,“ erklärte ſie unvermittelt. „Es iſt 
nicht viel Amufement, aber immerhin das eins 
zige, das mir bis jetzt in Tſchifu geboten wurde.“ 
ont Te um Himmelöwillen, was wollen Sie 


ac Fi 3 — aber meinen Sie nicht 
2250 RY ben hier recht langweilig für 
ibr mich Sh müßt euch nicht wundern, wenn 

— eines Tags mit Yav bei einer Tennis- 
parite ertappt = mit Hafenkulis beim Fan- 


tan — eine gelan wei 7 
heit fähig. gweilte Frau iſt zu aller Dumm 


Harry war faſſungsl eit 
Gwens kam völlig Anger mutet a Er 
ien ue n . 

D 
was er antworten ſollte. e oit, 

„Verfügen Sie über mich,“ e dlich 
etwas gekränkt, „es tut mir leid en Tich fu 48 
ſo verſtimmt. — Natürlich werde ich mich be- 
mühen, etwas Unterhaltung für Sie zu ſchaffen.“ 


Frau Lamaire errötete. „Nicht böſe fein, 
Harry — ich glaube dieſe Hitze und Frau Rice 


3 find mehr, als ich auf einmal aushalten] kei 


ann. — Wollen wir mic auch i 

Onkel erwartet uns woh ? 
. ingen ſchweigend durch den heißen Gar⸗ 
ten, um dieſe Stunde kein 1 5 Laut 


ins Haus gehen? 


Roman von 


Henrik Heller 


zu hören war als das Summen der wilden Bie- 
nen, die in pue alten Obſtbaum wohnten. — 
Gwen, etwas verlegen, Marſh offenkundig unzu⸗ 
rieden und Peter Casley mit einem nachdenk⸗ 
en Lächeln in feinem runden geſcheiten Geſicht. 
junge Mann war ſchlau, und eine mehrjäh 
tige aligreit im Ueberſeehandel, die ihn haupt⸗ a 
fächlich an oſtaſiatiſche Hafenplätze führte, hatte di. 
ihm ein mmer paned Peißtrauen gegen olles und 
alle beigebracht, das dem Regierungsbeamten an 
Frau Lamaires anderer Seite fern lag. Casle 
war aufmerkſam geworden, als Gwen ſo plötzli 
hre Da ufriedenheit Eundtdt — er hatte mit einem 
a lick ihr gereiztes Geſicht geftreif:, das lo 
ig verſchieden war von der ruhigen Miene, die 
125 den Töchtern guter Familien im Penſionat 
beibringt und die ſie gewöhnlich noch im Sarg 
zur Schau tragen. Er glaubte nicht daran, daß es 
ge Rice gelungen war, dieſe kühle und unbeitr- 
are wohlerzogene Dame in Harniſch zu bringen 
— er nahm es auch mit einem 1 0 Skepti⸗ 
zismus auf, wenn ſie vorgab, auf Marſh böſe 
zu fein, — Damen pflegten das Gefühl, von ihren 
Kurmachern vernachläſſigt zu werden, ängſtlich zu 


verbergen. 

„Sind S n bei den kleinen Inſeln da 
deüben 9 Casley wies nach Südweſten. 
— „Nein, nicht in Fujo — ich meins diefe kleinen 
namenloſen Erdflecken, die wie Schüſſeln auf dem 
Waſſer ſchwimmen. Bates und Curjon pflegen 
ſich von dort immer Schildkröten zu holen.“ 


„Nein, natürlich war ich noch nicht dort, ich 
war überhaupt noch nirgends,“ erklärte Gwen 


feindſelig. „Legen dort Schiffe überhaupt an?“ 
‚Die großen Amerikafahrer wahrſcheinlich 
nicht, aber wir könnten mit dem Motorboot hin⸗ 


gelangen. Man fährt zirka zwei Stunden.“ 


„Gut, fahren wir hin.“ Ihr war alles recht. 
„Holen wir Schildkröten — Onkel ißt ſie gerne.“ 


„Hören wir erſt, was er dazu ſagt,“ bemerkte 
Marſh. 
Sie fanden den alten Herrn gemütlich bei 1 105 
Whisky in der Halle und er 8 ihnen zu, 
ſie eintraten. „Trirken Sie auch einen Wel 
Casley — Harry, nehmen Sie ſich bitte ein las 
aus dem Schrank, E ift e Alkohol da, um 
uns alle unter den Tiſch zu legen, * bin ſonſt 
ein großer Trinker, aber nach ſoſchen Neschen 
bekomme ich immer Durſt. Wundert ihr euch 
darüber?“ 


Sie wunderten ſich nicht und Traymore ſchenkte 
düſteren Blickes ſein Glas wieder voll. 


Vor ſechs Monaten bot ich Ellis zwanzig 
Pfund und freie Fahrt nach England, wenn er 
ſich verpflichten wollte, ſofort abzureiſen — heute 
böte ich ihm das Dreifache dafür.“ 


u Ausweiſungsbefehl tät's auch,“ brummte 
rih. 


„Wenn i% mir in dieſer Sache eine Meinung M 
erlauben darf, möchte ich zur Geduld raten.“ Cas- 
ley zündete ſich nachdenklich eine Zigarette an. 
„Darf ich rauchen, Frau Lamaire? wohl Rice 
abſolut ſeiner wirklichen Meinung Ausdruck gab, 

—ich glaube, es = irgend etwas anderes hinter 
dieſem Spielerglück Ellis“. Betrug iſt's wahr. 
ihein! ich nicht, denn einen japaniſchen Speelhalter 
Be rügen, hieße einen Taſchendieb beſtehlen. — 
Laſſen Sie mir ein paar Tage Zeit — ich bin gut 
bekannt im Hafen — und kann den wahren Sach⸗ 
verhalt vielleicht herausbekommen.“ 


„Meinetwegen — wegen Ellis brauchen Sie 
lub aar feinen Zwang auferlegen, Fragen Eie 
> 


„Wird geſchehen.“ Casley ſtand auf und 
ſchaute fih nach ſeinem Hut um. „Alſo wie iſt's 
damit. Frau Lamaire — wollen wir morgen nach 
den Inſeln?“ 


Morgen geht's nicht — 
bei Mrs. Miller angeſagt. 


„Alſo übermorgen.“ 
„Gut. Ich komme ſehr gern.“ 


„Was denn, Gwen?“ Traymore wurde auf⸗ 
merkſam. „Was ſoll übermorgen geſchehen?“ 


„Herr Casley war ſo freundlich, Harry und 
mich zu eirer Moterbootpartie zu den kleinen In. 
fe'n vor Buio, einzuladen, — darfſt kein Wort 
dagegen ſagen.“ 


„Im Prinzip nicht — aber Kind — übermor⸗ 
gen kommt doch Jü⸗fang — du wollteſt ihn ſehen, 
und ich geſtatte mir nur, dich daran zu erinnern.“ 


„Jg, natürlich, den Beſuch des Diſtriktstautai 
will ich nicht verſäumen — denken Sie nur, Cas- 
Er ich lebte faſt fünf Jahre hier und ſah ihn nie. 

Er ſoll recht gebildet fein, ſagt Onkel. — Verſchie⸗ 
den wir die Fahrt auf Donnerstag.“ 


„Donnerstag abend reiſe ich nach Schanghai,“ 
erwiderte Casley lachend. Wie es ſcheint, iſt der 
3 Himmel gegen dieſe Fahrt.“ 


„O — das tut 5 leid —" Sie dachte einen 
Augenblick nach. „Nein, mag auf dieſe 
kleine Partie nicht De ichten — opfern wir Jü⸗ 
fang. Chineſen werde ich noch übergenug zu Ve- 
ſicht belommen und Motorboote felten. 
bei Mittwoch.“ 


ich habe mich zum Tee 


— i 


„Vielleicht läßt ſich beides vereinen. Wann 


kommt Tautai?” 


Es bleibt 


„Jedenfalls, mittags. Ich denke, zur offiziellen 
Beſuchsſtunde,“ antwortete der Konjul, 

„Nun alſo. Für einen ganzen Tagesausflug 
bieten dieſe kleinen Inſeln wahr haftig zu wenig: 
Es iſt kaum ein ſchattiger Platz zu finden. nur 
Sand und Steine und Waſſerlöcher. Wenn es 
Ihnen paßt, Frau Lamaire, hole ich Sie und 

Marſh — Sie kommen doch mit, Harry? — um 
omr Uhr ab, wir haben dann gerade die beſte geit 
des Sonnenunterganges er ‚der Inſel und find 
ſpäteſtens um elf Uhr zurück. 


„Abgemacht.“ — Gwen gab ihm 1 
mend die Hand, die er lächelnd drückte und fie da- 
bei ſo ſcharf anſah, daß ſie ein wenig rot wurde. 

„Bitte, vergeſſen Sie meine e Laune 
vorh 'n,“ murmelte ſie ſchuldbewußt, als ſie das 
Zimmer verließ. 


Als Peter Gasten am he zur feſtgeſetz⸗ 
ten Stunde feine Rickſchah verließ, und heiteren 
Gemüts die Gartentür des Konſula 's öffnete, er» 
blickte er zu ſeinem Nerger eine große mit Golde 
quaſten geſchmückte Sänfte, deren Träger leiſe 
ſchwatzend auf den Verandaſtufen ſaßen und ver⸗ 
ſtohlen rauchten. — Aha, — der Beſuch des Di- 
ſtriktsgewaltigen war zu einer ſpäteren Stunde 
erfolgt und damit fiel wohrſcheinlich die gep’ante 
Bootfahrt ins Waſſer. Eine Minute lang erwog 
er den Plan, alatt umzukehren — er konnte Frau 
Lamaire einfach ſeine Karte zurücklaſſen und 
brauchte fie weiter nicht zuſtören. Aber er fah 
ſich vergeblich nach einem Boy des Hauſes um, 
dem er ſeine Karte hätte geben können. und ſo ging 
er denn mißmutig auf die Verandatreppe zu. 

„Exzellenz Jü⸗fang?“ frage er die aufſtehenden 
Träger und deutete auf die halboffene Glastüre 
des Hauſes. 

Ein Mann, deſſen Geſicht durch eine furchtbare 
Narbe wie entzweigeſchnitten ihien, gab Ants 
wort. 

„Exzellenz Jü⸗fang ſein in Kaiföng — kommen 
erft ſoviel Tage“ Er ſtreckte alle sehn Finger 
aus, um die Zahl der Tage anzugeben. „Wis brin- 
gen Miſter Wu 

Eine kurze Zeitſpanne ſtand der engliſche Kauf⸗ 
mann ziemlich rat os in der Halle und horchte 
mit halbem Ohr auf das gedämpfte Geſpräch, das 
aus dem Arbeitszimmer des Konſuls heraustönte. 
Er hörte die tiefen Männerſtimmen feiner Lands⸗ 
leute, hie und da ein paar leiſe Worte Frau Qa- 
maires und hauptſächlich die typiſchen kehligen 
Töne eines Chineſen, der etwas zu len ſchien. 

— Als Caslch, des Wartens müde, endlich de Türe 
öffnete, ſagte Konſul 3 der einem frauen⸗ 
haft zarten jun Mann in ſchwarzer geſtickter 
Seide gegenübe aß, eben laut: 


[Fortſetzung folgt.] 


r a lra TEE > _ Ki 


Warten Sie 


mit-Ihren Finken Ih 


en Inventur-Ausverkauf 
5 besinnt MITTWOCH, DEN 15. JANUAR 1930 


Meine Preise werden Sie überraschen! 
Beachten Sie das morgige Inserat und meine Schaufenster! 


Die Jahresmesse für meinen lie- 
ben verstorbenen Gatten 


Paui Hontscha 


findet morgen, Mittwoch. d. 15. Januar, 
früh 76, Uhr in der St, Trinitatis- 
kirche statt, 


Liesel Hontscha, geb. Jenske. 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Georg Galuschke 

Frau Margarete Galuschke 


Mein Inventur- 


Ausverkauf 


beginnt am 15. Januar 


Große Preisherabsetzung 
Rest- und Einzelpaare bis 
50% 
0 
Nie wiederkehrende Gelegenheit! 
Schuhhaus 


N. Neustadt 


4 duthen-Ronberg e ¼Va — 
PALAST-THEATER sireye se 3| ſalgcher Jugendverein Beuthen 0% 


Von Dienstag Donnerstag. den 14.— 16. 1. 80, Das 3-Schlager-Programm || mm: 
Heute, Dienstag, d. 14. Januar, abends ',9 Uhr 


Beuthen OS,, den 7. Januar 1930 


Statt besonderer Anzeige. 

Heute früh 6/ Uhr beendete plötzlich ein sanfter Tod das arbeits- 
reiche Leben meines lieben Mannes, unseres treusorgenden Vaters, 
Schwagers, Vetters und Onkels, des 


Apothekenbesitzers 


Theodor Hoffmann. 


Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 


Król. Huta, Weimar, Konstadt 0S., Wesermünde, 
den 11, Januar 1930 


Gertrud Hoffmann, rb. Hys 
Marianne Hoffmann 
Käthe Hoffmann. 


Beerdigung: Mittwoch, den 15, Januar, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause, rug. Greta Garbo u. 7 
ul. Sw. Piotra 10, "nach der Elisabethkirche, von da aus Ueberführung nach Beuthen, i w John gie Anna Kareni na 
Evangelischer Gemeinde- Friedhof. Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 92 i Leidenschaft. Raule russische Liebe » » © 


in den Logentäumen Friedrich-Wilhelm-Ring 
“| Unterwelt 
1y nte we 


t.. 


Vortragsabend 
-drama des ae ne Ze m a ai Der junge Jude in seinem 


2 (4 Herren suchen Anschluß Rampf um Recht u, Existenz 


Oberschi. Landestheater " Ein Lustspiel von einer Manikure, die die Männer um die Gäste willkommen! 
Finger wickelt! 
Nach kurzem schweren Krankenlager verstarb a Beuthen Dienstag, 14. Januar den Anschluß verpaßt, aber der vierte >... 7 lustige Akte. | . e.. . 
12. d. Mts. im 62. Lebensjahre unser —— 25 20 (8) Uhr Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8/ Uhr.... 
Prokurist Ratharina Knie 


Zur Vermeidung des 


Ronkursverfahrens 


itie 
Vergieichsverlahren 


empfiehlt: 
GeorgGaluschke 


Inh. der Fa. Treuhandbüro: Rat 
u. Hilfe, Beuthen OS., Kaiserplatz 5 
Telefon 3625 


une Beginn der Tanzkurſe 


Herr Hax Zippel. a0 arg Sehwanda, der Dudelsacpfeifer in Beuthen, Hotel „Kaiferhof” 


Volksoper von Weinberger. Mittwoch, den 15. ö. M., Damen um 8, Herren um 9 Ahr abends. 
Anmeldungen Hierzu nehmen wir an biefem Abend noch entgegen. 


P. Krause und Frau. 
Telefon Beuthen 5185. 


$andler-Bräu 


Spezlalausschank 
Beuthen O53., Gymna:«ialstraße 
Inh. JOSEF KOLLE Telefon 2585 


Dienstag, den 14. Januar 1930 


Schlachttest 


Ab 9 Uhr Wellfleisch u. Wellwurst 
auch außer Haus 


Fast zwei Dezennien zählten wir den Verstorbenen 
zu unseren Mitarbeitern, 


Seine umfassende geschäftliche Erfahrung, seine 
hingebende, bis in die letzten Lebenstage bewährte y 
Arbeitskraft, seine große Gewissenhaftigkeit, verbunden 9 2 


2 ; 18 ' 
mit peinlichster Sorgfalt in allen ibm anvertrauten ; = 
Schauburg 


Obliegenheiten. haben ihn in hohem Maße ausgezeichnet, 

Sein untadliger Charakter und seine persönliche Liebens- 

würdigkeit lassen uns den schweren Verlust besonders beriet IH Gleiwitz Ruf 467 
Berlin, Breslau, Gleiwitz, den 13. Januar 1930, elodie des 

Emanuel Frledluenter & Comp. Herzens 


schmerzlich empfinden. 
$ g der erfolgreiche Ufa Tonfilm mit 
ET a W Fresen - Dita Pario 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


des außerordentli = f Sandlerbter Anmeldung und Durchführung 

ga nalbe en Wen —— e v. außergerichtlichen en 

Moratorlen. Steuer-Rechts-Wirt- 

tis Donnerstag verlängert schaftsberatung, Vertretung bei 
— 


Behörden, Buchrevision, 
Einziehung von Forderungen, 
Treuhandgeschäfte aller Art, 


en nee 28. 


Zwangsverſteigerung. 

) Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein» 
ſcchaft fol am 24. Januar 1930, 10 Uhr — 
an der Gerichtsſtelle im Zivilgerichtsgebäude 
, lim Stadtpark — Zimmer Nr. 27 — verſteigert 
werden das im Grundbuche von Tworog, 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme 
bei dem Heimgange unseres lleben, unvergeblichen 
Töchterchens und Schwesterchens 


Ingeborg 


sowie für die vielen und schönen Kranzspenden 
sagen wir allen Verwandten und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. 

Besonderen Dank den Sängern für die erhebenden 
Gesänge sowie den Leitern und Schülerinnen der 
poneys Schule in Antonienhütte für' das letzte 

eleit, 


Friedenshütte (Nowy-Bytom) Poln.-Oberschl., 
den 11. Januar 1930, 


Ab Freitag: t „ 2 2 ® 
Der längsterwartete Spitzentontilm: WA : Ag 


iH eine kur in 


Der singende Narr 


In den Hauptrollen: 
Al Jolson » Sonny Boy 


; segensreich und heilbringend 
bei Katarrhen, Asthma 7? 
Grippefolgen durch seinen 


w 
S l Oberbrunnen 


Anton Schygulla; 2. verehel. Mühlenbeſitzer 


Erfinder — Vorwärtsstrebende! a” Mari 
X 5 a , Marie Schygulla, geb. Mendla, in Tworog) 
ee 3 5000 Mk. Belohnung BR bei Zucker, Gicht und eingetragene Grundſtück, Gemarkung Twyrog, 
un sierchen Lydia. „ ee Nierenleiden durch seine Startenblatt 5, Parzelle 171/9, $ a groß, 


Orundſteuermutterrolle Art. 147, Nutzungs⸗ 


N } Kronenquelle 22 ee Ret Orbiubeteuercote de. 17 
Herr I. . Siemianowitzer Chaussee, sagt: 


Meine Frau hat manches Brot versucht, aber so zufrieden wie mit der „Landbrot-Perle“, war sie mit keinem Brot. 


Darum versuchen auch Sie gy Landbrot- p erle’ (Gesetzlich geschiitzi) 


Alleinhersteller: Rudolf Walloschek, Beuthen OS., Hohenzollernstr. 28, Telephon 2361 
Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-$Straße 2 (Fleischerei) und Piekärer Straße 92 bei Kaminski 


à 
F. Erdmann & Co., Berlin S. w. 11-| S 
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nein Ilnventur- 


A 


De Schleſiſche 
in Iberichlefien 


Ins Konzert in Beuthen 


Profeſſor Dohrn — Rita Romani 


Der Sonntagnachmittag wurde für Ben- 
then zu einem muſikaliſchen Erlebnis von Rang. 
Wenn auch der Schützenhaus ſaal nicht 
jene Ueberfülle aufwies, wie man es an „aroßen 
Tagen“ gewöhnt iſt, was erſchienen war, und es 
war immerhin eine beträchtliche Menge, ließ ſich 
mitreißen und begeiſtern. 

Das Orcheſter der Schleſiſchen Phil⸗ 
harmonie unter Leitung von Profeſſor Dr. 
Genra Dohrn begann mit Beethovens 
Sinfonie Nr. 4 in B. Dur Opus 60. Man hört 
dieſes leichtverſtändliche, beſchguliche Werk, das 
einen unbedingt romantiſchen Zug trägt und nur 
hier und da einige Diſſonanzen aufweiſt, verhält- 
nismäßig ſelten. Mit Unrecht! Denn dieſe Ein- 
fonie iſt ganz echter, reifer Beethoven, der ſich 
in der Zeit ihres Entſtehens einmal ungetrübten 
Glückes erfreute. Deshalb lacht über dem ganzen 
Werke wärmende, ſtrahlende Sonne, düſtere Lei» 
denſchaft und Tragik des Menſchſeins ſind ihm 
fern. Beethoven war einmal glücklich, und viel- 
leicht hat Grove nicht To ganz Anrecht, wenn 
er die Grundſtimmung, aus der dieſe Sinfonie 
erwuchs, mit der Verlobung Beethovens mit 
Thereſe von Brunswick in Verbindung bringt. 

Der erſte Allegro-Satz machte noch nicht 
warm. Trotz glänzender Beſetzung und ſicherer 
Beherrſchung ihrer Inſtrumente fehlte dem Orche⸗ 
ſter das Letzte, das Zuſammenſchweißende, der 
ſeeliſche Unterbau. Beſſer kam dann ſchon das 
geradlinige, einfache Adagio heraus, beſchwingt 
und in jeiner herben Luſtiakeit mitreißend der 
Schlußteil. Er wirkte. wie er wirken muß: fun- 
kelnd, brillant, humorvoll, dramatiſch belebt. Der 
verdiente Beifall war groß. 

Dann kam — Höbepunkt des Konzertes — 
Rita Romani. Trotz ihrer Jugendlichkeit hat 
ſie den Weg, der zum Ruhm führt, ſchon ſicher 
beſchritten. Rührend und erſtaunlich iſt es, dieſes 
zierliche, zerbrechliche Perſönchen vor dem großen, 
zähnefletſchenden Flügel ſitzen zu ſehen, Hinter 
ihr das faſt 70 Mann ſtarke Orcheſter, über ihr, 
väterlich herunterblidend, der Profeſſor. 
kleine Rita beherrſcht fie alle, Flügel, Orcheſter 
und Dirigenten. Sie ſpielt mit Hingabe ihres 
Letzten, mit jedem Nerv und Muskel. Sie iſt 


liſch von der Zehenſpitze k Hänge⸗ 
gf der de See des eee en 
Spiels auflöſt. Tſchaikowſkvs dreiſätziges 
Klavierkonzert in B- Moll, das Rita Romani zum 
Vortrag brachte, iſt ja nun kein Prüfſtein für 
letztes Künſtlertum. Das ungemein melodiöſe 
und beſonders in ſeinem letzten Allegro con Fuoco- 
Satze zigeunermäßig raſſige Werk erhebt keinen 
Anſpruch auf Tiefe und Innerlichkeit, aber ſtellt 
die größten techniſchen Anforderungen an den 
interpretierenden Künſtler. Und dieſen iſt Rita 
Romani vollkommen gewachſen. Sie meiſtert die 
ſchwierigſten Paſſagen mübelos. ihr Fortiſſimo ift 
voll männlicher Kraft, fie holt aus dem Anitru- 
ment alles heraus, ihr Piano iſt ein Hinhauchen 
der Töne, ihre Läufe find eine glitzernde Verlen- 
ſchnur. Man ſitzt gebannt und geblendet vor 
ſolcher Leiſtung, die Genialität in ſich trägt, man 
iſt aber auch in Sorge um Rita Romani, daß ſie 
an der eigenen verzehrenden Flamme verbrennen 
nnte 

Stürmiſcher Beifall, weißer Flieder und 
grüner Lorbeer waren äußere Zeichen herzlichen 
Dankes Am Schluſſe der Vortraasfolge ſtanden 
vier Stücke aus „Die Liebe zu den 3 Orangen“ 
ton Serge Prokofieff. Dieſes intereſſante 

erk bewies die Fähigkeit der Schleſiſchen Phil⸗ 
armonie ſich in die Seele weſensfremder Muſik 
einzufühlen ganz beſonders. Die Streicher leiſte⸗ 
ten in ihrem beſonders ſchwierigen Part ſchlecht⸗ 
hin Unüberbietbares. Farbe, Form und Glanz 
leuchteten gerade aus dieſem modernen Werke 
funkelnd hervor. 


Und die B 


Philharmonie 


Alles in allem: der muſikaliſche Nachmittag 
war reicher Gewinn. Das merkte man daxan, 
daß man für einige Zeit die Welt mit ihren 
Nöten, der Menſchheit ganzen Jammer vergaß 
und die Fittiche edler, reiner Kunſt xauſchen 
püsis, der Kunſt, die ein Stück Ewigkeit 


e deutet 
Dr. Zehme. 


Feſtlonzert in Gleiwitz 


Anläßlich des 60jährigen Jubiläums des 
Vaterländiſchen Frauenvereins. 


Der Vaterländiſche Frauenverein, 
über deſſen glänzende Feſttagung im übrigen an 
anderer Stelle berichtet wurde, hätte keinen wür⸗ 
digeren Abſchluß ſeiner Jubelfeier finden können 
als durch ein Konzert der Schleſiſchen 
Philharmonie, dieſes beſten Orcheſters des 
deutſchen Oſtens, unter ihrem unübertrefflichen 
Dirigenten Profeſſor Dr. Georg Dohrn. Schade 
war es nur, daß ſich durch die Tatſache, daß es 
ſich um eine Veranſtaltung im Rahmen einer 
Frauentagung handelte, anſcheinend unjere 


Männerwelt hatte zurückhalten laſſen; oder he 


ſollte bei dem ſtärkeren Zudrang der Weiblichkeit 
für die Herren der Schöpfung tatſächlich nur in 
ganz beſchränktem Umfange Platz frei geweſen 
ſein? Jedenfalls war das Haus auch ſo bis auf 
den letzten Platz gefüllt. 

Wo ſoll die Kritik beginnen? Selten kann ſie 
künſtleriſche Darbietungen fo bedingungslos be- 
jahen und aus eigenſter Ueberzeugung anerken⸗ 
nen wie dies Konzert. Ein Einziges wäre vor⸗ 
weg zu bemerken: die Reihenfolge der Kom⸗ 
poſitionen, mochte ſie techniſch — mit Rückſicht auf 
geeignete Lagerung der Pauſe — auch begründet 
jein, war nicht glücklich gewählt. Will unſer 
muſikaliſches Empfinden ſchon den Sprung von 
Beethoven zu Prokofieff noch willig mit⸗ 
machen, ſo wehrte ſich doch alles dagegen, nun 
wieder von dieſem Meiſtgenannten unter den ruſ⸗ 
ſiſchen Komponiſten ſich zurückzuwenden zu 
rahms. Da hatte Beuthen in feinem 
Nachmittagskonzert glücklicher gruppiert. Aber 
immerhin: wir gingen mit; zunächſt weil wir 
mußten, aber bald, weil uns die hochkünſtleriſchen 
Le ſtungen der Philharmonie ganz gefangen 
nahmen. i i 

Man muß Profeſſor Dohrn einmal haben 
dirigieren jehen, um zu verſtehen, wie ein folmes 
bedingungsloſes Mitgehen eines Orcheſters mit 
jeinem iſter möglich ift, eine ſolche Verſchmel⸗ 
ung vieler Seelen zu einer Maſſenſeele, eine 

rein gung der künſtleriſchen Einzelſchöpfungen 
der Mitwirkenden zu einem einheitlichen Klang · 
körper von unbeſchreiblicher Schönheit und Tiefe. 
Wir kennen alle die dritte Lgonorenvunertüre 
Beethovens, die unter jeinen Fidelio-Ouvertü⸗ 
ren, die am ſtärkſten den Ge ft der ganzen Oper 
erfaßt, die ſo ſtark deren Handlung vorwegnimmt, 
daß man i runde ganzen Fidelio erlebt 
hat, wenn ſie einem ſo gas worden ift, wie 
Sonntag abend. Das nt ſchien kaum 
der Leitung zu bedürfen. Leiſe mit der Hand, mit 
einer kleinen Bewegung des Körpers, mit einem 
Blick andeutend, lenkte der Dirigent die Seinen, 
ſcheinbar mühelos. Der einzelne Muſiker wartete 
wenn ſeine Stimme ſchwieg, nicht mechaniſch au 
den nächſten Einſatz, ſondern in der Neigun 
Kopfes, in dem faſt unmerklichen Mitſchwingen 
ſeines ganzen Organismus wurde fühlbar, wie 
ein jeder das Kunſtwerk als Ganzes m terlebte. 
Freilich hatte ich nur die Möglichkeit, bei den 


Geigern im Vordergrund dieſen ſchönen Ein⸗ 


druck vom inneren Leben eines wirklich guten 
Orcheſters mitzugenießen; denn leider hatte die 
Konzertdirektion Ciepli entgegen ſonſtigen 


t 
Gepflogenheiten, die Preſſe diesmal im Par⸗ 


— 
Das, 


8 gleichen K 


kett plaziert, wo ja keinerlei Ueberblick über die 
Einzelarbeit des Orcheſters gewonnen werden 
ann. 

Der Leonorenouvertüre folgten, wie jhon ges 
ſagt, Kompoſitionen von Serge Pro lo ffeff, 
eine Auswahl von vier Stücken, aus der „Liebe 
zu den drei Orangen“, wahrlich wohl geeignet, 
auh den, der etwa modernes Muſikſchaffen nicht 
bejahte, zu überzeugen. Am weſentlichſten hat 
vielleicht das zweite in der Reihe ausgeſprochen 
eigene Weſensart, „Le Prince et la Princesse“, 
das zwar durchaus zeremoniös wirkt, aber bare 
über hinaus m. E. nicht viel mit dem Doppeltitel 
Charakteriſtiſches hat. Leiſe glaubt man nur die 
Prinzeſſin ſchreiten zu hören bis hin zu einer 
ungelöſten Frage am Schluß. Dagegen ſind Les 
Ridicules“ einfach entzückend. Mit allen Mitteln 
moderner Klanggeſtaltung weiß der Komponiſt 
eine ausgeſprochen komiſche Wirkung zu erzielen. 
Holzbläſer quäken, dann fallen Klar'netten, Pau⸗ 
ken ein, das Cello gibt auch ſeine Meinung dazu, 
und der Hörer ſitzt am Ende da und ſchmunzelt. 
— Leichthin tänzelnd kommt das Scherzo mit 
gleitenden Rhythmen, gleichmäßig ſchreiten im 
Forte die Geigen weiter, die Bäſſe lachen dazwi⸗ 
ſchen. Dann leifer, ferner verfl'ingend, — — — 
Schluß. — Der Marſch endlich iſt Ruſſenmuſik. 
Näher kommende Soldaten, gewaltige Marſch⸗ 
ſchritte, erſchütternd und niederreißend. 

Das alles erreicht Dohrn, ohne ſich ſelbſt 
ſehr ſtark zu exponieren. Er wußte wohl warum: 
denn die Symphonie Nr. 4 E-Moll von 
Brahms, die den ganzen zweiten Teil des 
Abends füllte, verlangte von ihm eine ganz unge⸗ 
ure Zuſammenballung aller Kräfte in unerhör⸗ 
ter Steigerung b's zum Ende. 

Verhältnismäßig leicht zu geſtalten waren 
noch das teils elegiſch reſignierende, teils romane 
tiſche Allegro non troppo des erſten Satzes und 
das wundervolle Andante moderato des zweiten. 
Doch ift dieſer mit feiner oft archaiſierenden þar- 
ker en Durchführung für den reproduzieren» 
en 


ünſtler nicht einfach. Aber dann kam das 
humorvoll murrende und dann wieder gewaltig 
9 Allegro giocoso des dritten Satzes, in 
em der Leiter mit eiſerner Disziplin die Maſſen 
zuſammenreißen muß, empor bis zu dem Allegro 
energico e passionato des letzten Satzes, einer 
Chaconne, deren wundervolles kurzes Thema an 
immer neuen Stellen durchbricht und immer an» 
deren Inſtrumenten die führende Rolle zuerteilt. 
Als nach den gewaltigen Akkorden des Schluſſes 
die Stimmen ſchwiegen, herrſchte mehrere Atem- 
züge lang lautloſes Schweigen, ehe der jubelnde 
und ſich immer wieder erneuernde Beifall der 
überwältigten Zuhörerſchaft ſich losrang. 

Dr. E. 


Anaußner bei Liebi ß 


Der Zauberkünſtler Kaßnex, aus Schleſien 
gebürtig, und ſeit eh und je in Breslau beſon⸗ 
ders beliebt, hat das Liebichtheatex für 
einen Monat gepachtet und beſtreitet ſelbſt die 
zweite Hälfte des Programms. Nun ift es wiri- 
lich eine Freude, Kaßner dreiviertel Stunden bei 
der Arbeit zuzuſehen: Die Liebenswürdigkeit und 
Grazie, mit der ex hantiert, die Exaktheit, mit 
der feine Tricks klappen, die Geſchicklichkeit. die 
pſychologiſch richtige Behandlung feines Publi⸗ 
kums, all das nötigt Reſpekt ab vor dem Mann, 
der nicht nur geſchickt ift, ſondern auch klug. Ein⸗ 
mal z. B. benötigt Kaßner in einer Ecke der 
Bühne eine kurze Zeit zu Manipulationen für 
einen Zauberaft, um das Publikum abzulenken, 
läßt er zwei ſeiner Boys in der entgegengeſetzten 
Richtung mit Gerätſchaften hantieren und den 
Eindruck erwecken, als ob etwas nicht in Ordnung 
ſei. Ein anderes Mal tut er ſo, als ob das 
Publikum ihn überführt habe. und immer verſteht 
er es, ſeine Tricks in amüſanter Dee varie 
ieren. Im Prinzip find es immer ungefähr die 
unſtſtücke, die Kaßner vorführt: Ex 
läßt in erſtaunlicherweiſe Perſonen. Tiere und 
Gegenſtände perſchwinden, zaubert andere in leere 
oder verſchloſſene Käſten und Koffer, befreit ſich 
überraſchend aus feſtverſchloſſenen und perknoteten 
Säcken, um plötzlich mitten im Publikum aufzu- 
tauchen, und am Ende läßt er ſogar einen Ele⸗ 
fanten verſchwinden. Das Publikum iſt dupiert, 
dauernd in Spannung und von dem guten 
der Pſyche des Zuſchauers abner völlig einge 


Kenner d 


Boränderung des Klimas duch 
Umleitung der Meeregſtrömungen 


Vor Jahren wurde einmal ein phantaſtiſcher 
Plan behandelt, der nicht weniger bezweckte, als 
den Golfſtrom für die Amerikaner zu „ſteh ; 
len“. Durch die Halbinſel Florida ſollte ein 
Kanal gegraben werden und gleichzeitig die 
Neufundlandſtraße durch einen großen Dam m 
geſperrt werden. Der Golfſtrom, ber be 
fonntlid große Bedeutung für das feuchtwarme 
Klima Nordeuropas hat, ſollte dadurch näher an 
die nordamerikaniſche Küſte gedrängt werden. Ein 
phantaſievoller Kopf überhob die Sache noch etwas 
und malte in einem Zukunftsroman die 
Folgen (natürlich vor allem kriegeriſcher Art) aus, 
die entſtehen würden, wenn der Golfſtrom von 
Europa weggedrängt worden wäre. 

Aber es hatte kaum der Mühe und des Geldes 
gelohnt, einen ſolchen Umleitungsverſuch zu machen. 
Der Golfſtrom ift zu mächtig, um ſich nennens⸗ 
wert davon beeinfluſſen zu laſſen. Und ſelbſt 
wenn die Meerestemperatur an der nordameri⸗ 
kaniſchen Küſte um einige Grad ſteigen 
würde — was ſchließlich denkbar wäre — ſo tind 
doch die meteorologiſchen Verhältniſſe derart, daß 
das Klima in Nordamerika dadurch noch lange 
nicht beſſer würde. Das beruht auf dem Kon⸗ 
tinentalcharakter des nordamerikaniſchen 
Klimas. Die kalten nordweſtlichen Winde, die 
im Winter von den Hochdruckszentren des inneren 
Kontinents nach dem Oſten wehen, würden nur 
noch ſchneller nach dem wärmeren Meer zuſtreben 
und noch mehr Schneeſtürme über New Pork und 
Halifax ſchicken. Im Sommer ift das Land ſowie⸗ 
ſo wärmer als das Meer, und die Meerestem- 
peratur hat dann keine weſentliche Bedeutung. 

Es ſind überhaupt ſo große Veränderung an 
der heutigen Verteilung von Waſſer und Land 
nötig, um das Klima zu verbeſſern, daß ſelbſt 
mit den techniſchen Hilfsmitteln der Gegenwart 
eine entſcheidende Umformung kaum erreicht 
werden kann. Es ift 4. B vorgeſchlagen worden, 
einen Kanal bis zur Senkung hinter den Atlas 
bergen zu graben, um dort einen künſtlichen 
See zu bilden. Dadurch ſollte dann das Klima 


in der Sahara feuchter werden. Indeſſen 
hat z. B. das R Meer den Waſſermangel 


a ote 
an der Küſtenſtadt Aden nicht abhelfen können: 
man wird infolgedeſſen kaum annehmen können, 
daz die Bildung eines verhältnismäßig kleinen 
Sees nennenswerte Wirkungen haben würde. 


fangen. Einige der Tricks ſind zu durchſchauen, 
doch ſoll dies hier nicht verraten werden. 


Das Beiprogramm fällt natürlich etwas 


ab. Gut ſind die drei Raſſos. Gymnaſtiker von 
Rang, 1110 der Clown Novel, der muſikaliſch 
fände Scherze treibt, nett der Grotesktänzer 


Sindney, und dankbar ift man für die Bekannt. 
ſchaft mit Straßmann, dem Komponiſten des 
ſchönen Liedes: „Wer hat denn den Käſe zum 
Bahnhof gerollt“, der an einem Zweraklavier 
Schlager und Schlagerparodien vorführt. Kaßner 
bleibt zwar den ganzen Monat, ſein Programm 
aber wie das Beiprogramm wird vom 16. ab 
wechſeln. Dr. W. M. 


a J Landestheater. Heute. Diens- 
tag, 20 Uhr, iit in Beuthen die Wiederholung 
des Schauſpiels „Katharina Knie“. n 
Hindenburg iſt am gleichen Tage um 20 $ 
die Aufführung der proben Volksoper 
„Schwanda, der Dudelſackpfeiffer“. 


Le Traducteur, franzöſiſch⸗ deutſches illuſtriertes 
Sprachlehr⸗ und Unterhaltungsblatt. — Dieſe Monats ⸗ 
ſchrift fördert in anregender Zuſammenſtellung das Er⸗ 
lernen der franzöſiſchen Sprache und iſt ein 
vorzügliches Mittel, ſich die gebräuchlichſten Wörter an- 
ueignen oder ſchon vorhandene Kenntniſſe zu erweitern. 
Durch Gegenüberſtellung beider Sprachen iſt das läſtige 
N po in Nachſchlagewerken überflüſſig, denn der 
8 ucteur“ gibt zu jedem frangöſlſchen Ausdruck 
die deutſche Ueberſetzung. Der Leſeſtoff ift mit Bildern 
Etwas Unterhaltendes, etwas Belehrendes, 
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Besichtigen 
Sie mene 
Fensterauslagen, 

die sagen 
Ihnen alles 


ARNOLD LANGEF 


0900000000 ET) 


beginnt Mittwoch, 15.Januar 


Empfehle bekannt gute Qualitäten in 


Mänteln a Klei 


zu enorm billigen Preisen 


BEUTHEN OS. 


ENTE ATOE EEEE ESE EES az 
GLEIWITZER STR. 26 


2 


D000000000000000000000000000000000000L0000 


Besichtigen 
Sie meine 
Fensterauslagen, f 
die sagen 
Ihnen alles 


BREIT N RESTE EEE RE 
Ganz une lacht 


zutimes Theater 


S auburg Beuthen O8. 


Zwei Ab 
Großfilme 


über das reizendste und beste Lustspiel 


Von Dienstag Donnerstag! der letzten Jahre! 


EIN DEUTSCHER GROSSFILM! 


u. Dis 
beige 


Die Geschichte eines Seitensprunges 
Die tollen, lustigen und pikanten 


Hauptdarsteller: 
Abenteuer eines süßen Mädels. 


Tontechnisch 
die Besten 


Columbia, 


Maly Deischaft / Curt Vespermann 
Anton Pointner / Lia Eibenschütz 
Paul Grätz / Camilla Spira. 


Eine DE Komödie voll lustiger Einfälle 
2. Film: 


CHARLI E 


In den Hauptrollen: 


Anny Ondra, Werner 
Fuetterer, Siegfr. Arno, 


o 0 
Mimo v. Deliy 
| Man kommt aus dem Lachen gar nicht heraus, I} l | 11 
Das Publikum schmunzelt, lacht, jauchzt und 


klatscht. Das Haus erbebte von dem Gelächter Ein spannender Liebesroman, den Sie sich 
unbedingt ansehen müssen, 


Lustiges Beiprogramm 2. Film: 


3 RASCH 2 Stunden ausgelassener Fröhlichkeit j Die große Sensation 


as Bräutigam mit 100 PS 


Kammer:Lichtspiele ede We un monte siue 


T 


DOLORES COSTELLO 


in ihrem neuesten Film 


ELERTRA- MUSIK 


i BEUTHEN 0S., f 
Bahnhofstraße 


Telephon 5064 


In 3 Tagen 
Nichtraucher. 
Auskunft koſtenlos! 

Sanitas ⸗Depot, 
Halle a. S. 152 ya. 
In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 1403 
iſt bei der Kommanditgeſellſchaft „Stephan, 
Frölich & Klüpfel“ in Beuthen OS. einge⸗ 
tragen: Die Prokuren des Guſtav Gloßmann, 


Walter Ritſchel und Karl Hauer ſind erloſchen. 
Amtsgericht Beuthen OS., 10. Januar 1930. 


In das Handelsvegifter Abt. A, Nr. 648 
ift bei der Firma „Johannes Grzondziel“ in 
Miechowitz eingetragen: Die Firma iſt erloſchen: 


Amtsgericht Beuthen OS., 11. Januar 1930. 


In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 1023 iſt 
bei der Firma „Gebrüder Muſchiol“ in Beu⸗ 


S g 
then OS. eingetragen: Die Firma iſt erloſchen. 


Morgen, Mittwoch, Amtsgericht Beuthen OS., 11. Januar 1930. 
UD 
f den 15. Januar 1930, I ai 


beginnt unser großer Doutsh-pola.KOTTESPONGENEN, 


mit Buchhaltungskenntniſſen, Stenographie, 
Schreibmaſchine, Lohnbuchhaltungs⸗ und Bere 


i | ſucht Stellung. 
Inventur: —— 


Gefl. Angebote erbeten unter B. 1255 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Au sverkauf nee Vertreierlinnen), 


THALIA -LICHTSRIELE 


Der neueste Großfilm: 


Anfangsſtellung. Ang. 
unter B. 1252 an die auch nebenberufl., von 
G. d. Zeitg. Beuthen. eingeführtem Geſchäft 
— — geſucht. 


& Akte Tolle Erlebnisse in London und Arabien @ 8 Akte 


2. Fum: Die Grenzflieger von Texas (Snati i Tüchtige z 5 at 
er | i Ange. mnt, B. 128 
ie neuest. Pat u. Pata hon- Filme sehen Sie nur i. Moaba- 1 . . . unt. . 
3 ee — Wir versprechen Ihnen nicht zu viel, wenn Fliſeuſe an die Gefhäftsftele 
dief. itg. Beuthen, 
wir behaupten, daß unsere billigen Preise 3 


ſucht Stellg. ab 1. 2.] Beſſeres 


r k. Ra. 218 m 

für Qualitätswaren Sie in Erstaunen setzen ar unt Ra 218) Mädchen 

werden. — Beachten Sie bitte unsere d. 803. Ratibor erb. u. die Küche bas gut 
i ig- bürgerl. kochen kann, 

Schaufenster und lesen Sie unser Preis Geſchäſts⸗Verkäufe 5 Nur ſolche mit 

Inserat in der Mittwoch Ausgabe dieser ft. Empfehl. wollen 

r x ER ; > Lebensmittel: een b. echt. 

F Gicht ae. e 
j i i 0 

kommen, bei 39 gewaltig reduzierten ift trankheitshalber zu Für Berlin in guten 

Preisen geht die Ware rasch fort. verkaufen. Haushalt w. ein kücht. 


Beuthen OS., 
Königshütter Ch. 2. „Hauemüpcken. 
s kochen und etwas 


Reine Anzeigen åben tonn, p. 152 u 
grobe Erfolge! e oe, u. 


Dyngosſtr. 62, III. Is, 


Von bekannter, gut eingeführter 
Lackſabrit 
wird zum Beſuch der Malerkundſchaft und 
ſonſtigen Abnehmer für Oberſchleſien ein 
wirklich tüchtiger, fachkundiger und bei obiger 
Kundſchaft gut eingeführter 


Lack⸗Vertreter 


gr, Ausführl Angeb. an Ala Haaſenſtein 
Vogler, Köln unter G. E. 1865 erbeten. 


Markus & Baender 


Ring 23 Beuthen os. Ring 23 
Zweiggeschäft Friedrich-Ebert-Straße 30b 


Konzernfreie Margarinefabrik, rein deutſches 
Unternehmen, mit erſtklaſſigen Holſteinſchen Qualitäten 
udt bei hoher Proviſion für 


Hleiwik und Hindenburg (ſowie umgebung) 


tüchtige Herren als 


Vertreter 


die in der Lage find, von billigſter bis beſter Ware 
aute Umſätze zu 4 Preiſe ſowie 0 der 


Führende deutsche 


Weinbrennerei 


seit Jahrzehnten eingeführt, mit grossem Kun- 
denkreis, beabsichtigt einen Wechsel in der 


Vertretung für Oberschlesien 


eintreten zu lassen, 


ieder ein sensationelter Erfol 


Wochentags: 4 610 8% 
Sonntags: 2% 440 79 


LIGHTSPIELE A 


Ruf 3855 


Repräsentationsfähige Herren, mit besten Be- 
ziehungen zur einschlägigen Großkundschaft, 
Weinhandel und Großdestillationen, wollen sich 
unter Nachweis bisheriger erfolgreicher Tätig- 


Bestbewähr: keit und Angabe von Referenzen bewerben unter 
gegen Rheuma. Nier Konkurrenz gleich . An ebote unter a 8 

3 gegen N uma, Nierenleiden elc. an die Gesche nee desen Zeitung an OS N. K. 4031 a. d. Geschst. d. Ztg. Beuthen OS, 
Cari Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


IELI ie n in Roßberg 


Vandenüberfall auf die Nebenſtelle der Stadtſparkaſſe — Ein geiſtesgegenwärtiger 
Kaſſenvorſteher — Zwei fliehende Verbrecher verhaftet — Selbſtmord eines dritten Täters 


Beuthen, 18, Januar. 


Am 13. Januar, gegen 17 Uhr, betraten fünf junge Leute den Kaſſenraum 
der Stadtſparkaſſe in Roßberg. Sie hielten jofort den beiden dort 
beſchäftigten Beamten Piſtolen entgegen und befahlen ihnen, ſich auf den 
Fußboden zu legen. Während die Kaſſenbeamten von drei Räubern im 


Schach gehalten wurden, raubten die beiden anderen etwa 2 000,— 
einen größeren Geldbetrag auf dem Nebentiſch ü berſahen fie. 


Mk.; 
Darauf 


flüchteten fie, verfolgt von dem überfallenen Stadtinſpektor Fuchs, auf deffen 
Hilferufe Schutz⸗ und Kriminalpolizei die Verfolgung aufnahmen. Der 
Räuber Kruppa aus Roßberg, der in der Richtung nach dem Arbeitsamt 
lief, gab auf die beiden ihm nacheilenden Schutzpolizeibeamten, Hauptwacht⸗ 
meiſter Wieczorek und Oberwachtmeiſter Janitzel, einen Schuß ab. 


— 


des Arbeitsamtes durch den Kopf und 


Als er jah, daß ein Entkommen unmöglich war, ſchoß er fih in der Einfahrt 


war ſofort tot. Zwei weitere 


Räuber, Joſef Karwath aus Bobrek und Gerhard Schiwek aus Schom⸗ 
berg wurden auf dem Grundſtück Redenſtraße 4 von den Oberwachtmeiſtern 


Stock und Gor nik geſtellt. 


Sie bedrohten die Beamten mit Piſtolen, 


ergaben ſich aber, als ſich Stock und Gornik ſchußfertig machten. Man 
fand bei den Räubern 130,— Mark. Die Ermittelungen nach dem übrigen 
Geld und nach den beiden noch flüchtigen Tätern, die erkannt ſind, ſind 


im vollen Gange. 
Zeit umfangreiche Kreuzverhöre 


Verbrecherjagd durch Benthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Januar. 

Die lange Reihe der Banküberfälle in Beuthen 
iſt heute durch einen weiteren verwegenen Wild⸗ 
weſtſtreich vermehrt worden. Gegen 18 Uhr dran⸗ 
gen fünf junge Leute in die Nebenſtelle Roß⸗ 
berg der Stadtſparkaſſe Beuthen, in der Stadt- 
inſpektor Fuchs und der Anwärter Libor 
gerade mit Tagesabſchlußarbeiten beſchäftigt 
waren. Die Räuber hielten den beiden Beamten 
ihre Piſtolen vor — A ſie mit dem Rufe 


legen. 

ren . Per ae 1 
wachten, machten ſich die beiden anderen an die 
Beraubung des Geldſchrankes, der 
allerdings nur einen geringen Betrag, der zum 
größten Teil aus Hartgeld beſtand, enthielt. Ein 
größerer Geldbetrag, der ſich auf einem Tiſch be⸗ 
fand, entging der Aufmerkſamkeit der plündernden 
Räuber Die Beute betrug etwa 2000, — Mark, 
mit der die Verbrecher die Flucht ergriffen. 
Snawifchen hatte ein Beamter der Kaffe, der ſich 
m Nebenraum aufhielt, und dort von den Ban- 

2 nicht entdeckt worden war, einen ſchweren 
Aſchenbecher durch das Fenſter geworfen, um da- 
urch die Aufmerkſamkeit der Paſſanten zu erre- 
gen. Geiſtesgegenwärtig ſtürzte Stadtinſpektor 
Fuchs den fliehenden Räubern nach und rief auf 
r Straße laut um Hilfe. Aa Augenblick jam- 


verfolgt 


Mit den bereits feſtgenommenen Räubern finden zur 


ſtatt. 


melten ſich größere Menſchenmaſſen an und auch 
Schutz⸗ und Kriminalpolizei erſchien am Tatort. 
Durch den Anwärter Libor war auch das Leber. 
fallfommando telephoniſch alarmiert worden. 


Es begann nun eine wilde Jagd auf die 
nach allen Richtungen zerſprengte 
Verbrecherkolonne. 


Zwei der Räuber erlagen dem Keſſeltreiben der 
fie verfolgenden Stchußpoliziſten, von denen fie im 
Hauſe Redenſtraße Nr. 4, wo ſie ſich unter leeren 
Kiſten verſteckt hatten, geſtellt wurden. In letzten 
Augenblick verſuchten die beiden noch, von ihrer 
Schußwaffe Gebrauch zu machen, ergaben ſich aber, 
als die Beamten Miene machten, ſelbſt Feuer zu 
geben. Die beiden Räuber wurden nach dem 
Polizeiamt gebracht und dort ihre Perſonalien 
ermittelt. Es handelt fiH um Joſef Karwath 
aus Bobrek und Gerhard Schiwek aus Shom- 
berg. Ein dritter Räuber lief auf der Flucht, 
von einem Schutzpolizeibeamten und 
einem Kriminalbeamten, in der Richtung auf das 
Arbeitsamt zu. Auf der Flucht gab er einen 
Schuß auf die Beamten ab. Als er ſah, daß ein 
Entkommen unmöglich war, trat er in den Çin- 
gang des Arbeitsamtes hinter die Mauer und 
jagte ſich dort eine Kugel in den Kopf. Der Ver⸗ 
brecher ſtürzte ſofort tot zuſammen. Er wurde 
als ein gewiſſer Kruppa aus Roßberg feſtge⸗ 
ſtellt. Ein großer Teil des gesaubten Geldes 
konnte bei den feſtgenommenen und getöteten Rün- 


bern ſichergeſtellt werden. Die beiden entflohenen 
Verbrecher, von denen einer ein Bruder des 
toten Kruppa ift, konnten bisher noch nicht feft- 
genommen werden. Man iſt ihnen jedoch auf der 
Spur. 

Die Ermittelungen der Kriminalpolizei wer⸗ 
den darauf hinzielen müſſen, ob dieſe Bande evtl. 
an den früheren Bankeinbrüchen in Beuthen, die 
zu einem Teil bisher noch nicht aufgeklärt werden 
konnten, beteiligt ſind. Es beſteht allerdings auch 
die Möglichkeit, daß die jungen Verbrecher ihren 


14. Januar 1930 


Rindviehzüchtertagung in Oppeln 


Am Dienstag, dem 14. Januar 1930, nachmit⸗ 


tags 13,30 Uhr, findet im großen Saale der 
Landwirtſchaftskammer (nicht Hand- 
werkskammer) eine ſehr wichtige Tagung des 
Verbandes Oberſchleſiſcher Rind⸗ 
viehzüchter ſtatt, zu der auch Nichtmitglieder 
willkommen find. Profeſſor Dr Scheunert, 
Leipzig, der bekannte Erforſcher der Tierernäh⸗ 
rung, wird über das Thema „Wodurch wird die 
Unrentabilität der Milchviehfütterung veranlaßt?“ 
ſprechen. Außer dem Vortrag werden noch 
weitere für die oberſchleſiſche Tierzucht ſehr⸗ wid- 
tige Fragen in der Verſammlung zur Sprache 
kommen. . 


Plan erft ausheckten, als fie von den gelungenen 
Raubzügen ihrer Vorgänger hörten. 


Vermögensſteuer⸗Veranlagung 1929 


Durch die Verordnung vom 20. 12. 1929 
(RGB. I, S. 228) wird der mit dem 1. 1. 1928 
beginnende Hauptfeſtſtellungszeitraum für die 
Feſtſtellung ſämtlicher Ein heitswerte auf 
das Jahr 1929 ausgedehnt. Die Verordnung oom 
23. 12. 1926 [RG Bl. I. S. 246) beſtimmt dem- 
gemäß, daß für die Vermögensſteuer⸗Veranlagung 
1929 das Geſamtvermögen in derſelben Höhe wie 
für den 1. 1. 1928 feſtgeſtellt maßgebend iſt. Ver⸗ 
mögenserklärungen für 1929 ſind demnach nicht 
abzugeben. Iſt im Laufe des Jahres 1928 eine 
Neu- oder Nachfeſtſtellung des Vermögens erfolgt, 
fo ift die Vermögensſteuer 1929 danach zu berede 
nen. Wird im Jahre 1929, z. B. für den 15. Juni 
1929, durch Neufeſtſtellung der Einheit 
wert des Geſamtvermögens anderweitig feſtgeſtellt, 
ſo iſt die Vermögensſteuer 1929 für 6 Monate 
nach dem Stande vom 1. 1. 1928 und für die ande⸗ 
ren 6 Monate nach dem Stande vom 15. 6. 1929 
zu berechnen. Derartige Neufeſtſtellungen ſind 
zuläffig, wenn ſich das Geſamtpermögen infolge 
beſonderer Umſtände um mehr als den 5. Teil 
oder mehr als 100 000 RM. verändert. Eine Werte 
berringerung, die durch Sinken der Wert» 
papietfurje perurſacht iſt, ſcheide dabei aus, 
denn 25 Klee bleiben kiah für 1929 die 
für den 1. 1. 1928 feftgeftellten Steuerkurſe mab- 
gebend. 

Zu der danach zu berechnenden Vermögens- 
ſteuer für 1929 tritt ein einmaliger Zuſchlag 
von 8 Prozent. . Zuſchlag erſetzt H bisher 
noch nicht erhobene Nachzahlung auf die Ver⸗ 
mögensſteuer 1926, die in ihrem Aufkommen 
8 dem geſetzlichen Voranſchlag von 400 

illionen Reichsmark . war (8 23 
des Gef. vom 31. 3. 1926). Der Zuſchlag ift am 
15. 2. 1930 zu entrichten Wird der Steuerbeſcheid 
erſt nach dem 15. 2. 1930 zugeſtellt, ſo iſt er mit 
775 auf die Zuſtellung folgenden Vierteljahrsrate 
fällig. 

Für die Anwendung der erhöhten Frei ⸗ 
grenzen nach § 8 Ubi. 2 des Berm. St. Gei. 
bei Alter über 60 Jahren oder Erwerbsunfähig⸗ 
keit und pane Einkommen find die Verhält⸗ 
niſſe vom 1. 1. 1929 . rk 


= angewieſen ſind, wi Teil der Ber- 1 1 


An Billigkeitsmaßnahmen jmd für 
die Vermögensſteuer 1929 dieſelben 8 
wie für 1928. Nach dem Erlaß vom 2. 5. 1929 
— S. 3540 — 2244 — war bei land» Bor fo rſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben die Ver⸗ 
mögensſteuer teilweiſe zu erlaſſen, wenn der Gin- 
heitswert 1928 den von 1995/27 bei landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben um 20 v. H., bei forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben um 50 v. H. überſtieg und das 
Einkommen im Wirtſchaftsjahr 1927/28 gegenüber 
dem in den beiden vorhergegangenen Wirtſchafts⸗ 
jahren um mehr als 10 v. H. zurückblieb oder die 
Verſchuldung im Kalenderjahre 1927 um mehr als 
10 v. H. des Vermögens zugenommen hatte. Beim 
Haus und Grundbeſitz war u. a., wenn 
ein Grundſtück im Jahre 1927 oder 1928 zu einem 
Preiſe verkauft wurde, der um mehr als 15 Pro- 
zent oder um mehr als 20000 RM. unter dem 
Einheitswert 1928 lag, die Vermögensſteuer İv- 
weit zu erlaſſen, als ſie auf den den Kaufpreis 
überſteigenden Teil des Einheitswertes 1928 ent⸗ 
fiel. Ferner war Eigentümer zwangsbewirtſchaf⸗ 
teter Grundſtücke, die zur Beſtreitung des Lebens⸗ 
unterhalts ausſchließlich auf die Erträge des 


mögen sſteuer 1928 zu erlaſſen, der dem Unter 
ſchiedsbetrag zwiſchen dem Einheitswert 1928 und 
1927 entſprach. 

Iſt die Vermögensſteuer 1928 in dieſen Fällen 
aus Billigkeit herabgeſetzt worden, ſo wird ſie von 
Amts wegen auch im Jahre 1929 entſprechend er- 
mäßigt Auch die Vorauszahlungen für 
1930 werden nach der ermäßigten Vermögens⸗ 
ſteuer 1928 berechnet. Sind die Vorausſetzungen 
für einen Billigkeitserlaß erſt 1929 eingetreten, 
ſo erfolgt eine Ermäßigung nur, wenn ſie binnen 
1 Monat nach Zuſtellung des Vermögensſteuer⸗ 
beſcheides für 1929 beim zuſtändigen Finanzamt 
beantragt wird. Iſt die Vermögensſteuer 1928 
nicht aus den obenbehandelten beſonderen Grün⸗ 
den, ſondern wegen allgemeiner wirtſchaftlicher 
Notlage teilweiſe erlaffen worden, jo muß ein 
Erlaß für 1929 unter Darlegung der Gründe er⸗ 
neut beantragt werden. 


— 


— — m — 


Unser eee n 


beginnt am 15. Januar 
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"DEUTSCHE BEAMTEN-WARENVERSORGUNG G-M-B-H 
ANSTALT DES DEUTSCHEN BEAMTEN-WIRTSCHAFTSBUNDES 


Gleiwitz, Wilhelmstr.19 


S Monatsraten ohne Anzahlung 
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Bei Barzahlung 5% Rabatt 


Te- UL Er EZ 


 ohneAufschlagfürBeamte und fest- 
angestellte angeschlossener Betriebe 
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gewähren wir 
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aqung der Vaterländischen Frauenbereine OPerſchleſtens 


Straßen, Rettungs- und Unfalldienſt — Die Erziehung des Kindes im Kindergarten 


der Rote⸗Kreuz⸗Gedanke in 96. 


Beuthen, 13. Januar. 


Die dankenswerte caritative Tätigkeit der 
»Vaterländiſchen Frauenvere ne vom 
Roten Kreuz findet erfreulicher Weiſe in 
immer weiteren Kreiſen der Oeffentlichkeit Dber- 
ſchleſiens Anerkennung. Der Gedanke der erſten 
Hilfe muß aber noch viel breitere Wurzel in 
der oberſchleſiſchen Bevölkerung ſchlagen, um dem 
Roten Kreuz eine immer größere mitarbeitende 
Anhängerſchaft zu ſichern. Die rührige Le tung 
des Verbandes Oberſchleſien der Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine hat ihon viel Boden 
für den Roten⸗Kreuz⸗ Gedanken in OS. 


gewonnen; insbeſondere ift von den Arbeits⸗ 


tagungen ſtets eine ſtarke Werbekraft auch 
aufs Land hinausgetragen worden. Auch die Jei- 
tige gut beſuchte Arbeitsſitzung in Beuthen brachte 
wieder wertvolle Anregungen und aus der Fülle 
praktiſcher Erfahrungen der Vorſitzenden der 
Zweigvereine und Rre sverbände neuen Anreiz zu 
erfolgreicher Weiterarbeit. 

In den einzelnen Vorträgen wurde auf 
die Notwendigkeit der Errichtung einer Nothilfs⸗ 
ſtelle auch in der (leinſten Ortſchaft, auf 
Zweckmäßigkeit der engſten Zuſammenarbeit zwi⸗ 


| Frauenvereine, die 


läſſige Kräfte Í ) i 
die Krankenhäuſer vorhanden find müſſen bie Zweig⸗ 


[Eiaener Bericht) 


der Kommunen geworden, ſowohl in materieller 
wie auch in ideeller Beziehung. 


Darauf hielt Frl. von Kurowſky vom 


Haupworſtand in Berlin einen Vortrag über 
A f 


„Die neueſten Beſtimmungen 
für den Rettungsdienſt“ 


Beſonders berückſichtigte fie dabei den Stra- 
ßendienſt der Helferinnen der Vaterländiſchen 
auch bei Verkehrsun⸗ 


fällen eingreifen müſſen. Es iſt nun nötig, 


dieſen Rettungsdienſt in ein einheitliches nitem 


zu bringen und auch dafür zu ſorgen, daß das 
Land ebenfalls mit erfaßt wird. Im allgemei⸗ 
nen umfaßt der Rettungsdienſt nachfolgende Ge⸗ 
nete: 
Errichtung von Hilisitellen, Beſchaffung 
von Krankenverſorgungsmitteln. Hinweiſe 
auf nächſtliegende Dienſtſtellen, Einrichtun⸗ 
gen zur Benachrichtigung der Hilfsſtellen 
und Herbeiſchaffung von Beförderungs⸗ 
mitteln. 


In dieſen Rettungsdienſt dürfen nur zuver⸗ 
geſtellt werden. Wo keine 


vereine behelfsmäßige Einrichtungen 
ſchaffen. Nach Anführung verſchiedener Beiſpiele 


ſchen Frauenvereinen und Sanz tätskolon⸗ für ein Eingreifen der Vaterländiſchen Frauen⸗ 


nen unter dem Zeichen des Roten Kreuzes, auf vereine in den öffentlichen Hillsdienſt, ) 
und die Rednerin enge Zuſammenarbeit mit den Sa- 


die ausreichende Ausſtattung mit Hilfs⸗ 
Transportmitteln, den Ausbau des Stra- 
ßendienſtes und auf die Anbringung eines 
Roten⸗Kreuz⸗Schildes zur bequemen Erreichung 
der Einzelhelfer hingewieſen. Zugleich wurden 
die Schwierigke ten der finanziellen Sicherung, 
insbe ondere bei der Ausbildung ländlicher 
Nothelferinnen, unterſtrichen. (Allen am 
Roten Kreuz Intereſſierten wird der praktiſch an= 
gelegte „Notizkalender 1930 des Vaterländiſchen 
Frauenvereins vom R. K.“ gute Dienſte leiſten.) 

Eine wichtige Einzelfrage der vaterländ ſchen 
Frauenarbeit betrifft die Pflege des Kinder ⸗ 
gartens, ein heute im Zeichen der joz:alen Not 
beſonders aktuelles Thema, über das in ungemein 
lebendiger und eindrucksvoller Weiſe eine hervor⸗ 
ragende Praktiker n in der Perion der Frau Di- 
rektor Beſſer aus Breslau ſprach. Das Ziel 
der Erziehung im Kindergarten muß in den jüng⸗ 
ſten Jahrgängen das Austobenlaſſen der ſich ſelb⸗ 
ſtändig regenden Kräfte des Kindes, ſpäter die 
Förderung der Konzentrationsfähigkeit und die 
individuelle Handhabung des Spiels in der Form 
des „Gemeinſchaftsſpleles“ fein. Den Kleinen 


muß eine produktive Beſchäftigung mit beſtimmter 


Zielſetzung gegeben werden, wobei der Drang zum 
Hineinwachſen in die Erwachienenwelt ſyſtema⸗ 
tiſch unterſtützt werden muß. Der Kindergarten, 
ſo ſagt die ſympathiſche Vortragende, darf nie 
Schule ſein, ſondern muß bewußt das Geborgen⸗ 
je'n des Elternhauſes im Kinde fihern! Der 
Kindergarten gehört vor allem auch 
a ufs Land, und es iſt erforderlich, daß hierfür 
Mittel in höherem Maße als bisher zur Verfü- 
gung geſtellt werden. \ 

Ein Kapitel, das jedem Oberſchleſier am Her- 
zen liegen ſollte, kam ſchließlich in dem Vortrag 
des Rektors Sczodrok über unſere Heimats⸗ 
zeitſchrift „Der Oberſchleſier“ zur Erörte⸗ 
rung. Rektor Sczodrok entwickelte die Aufgaben 
und Bedeutung des „Oberſchleſiers“ aus dem ge⸗ 
ſamten Stimmungsgehalt unſeres kulturellen und 
künſtleriſchen Grenzmarklebens und wußte in ein⸗ 
dringlicher und, wie wir hoffen, die Verbreitung 


forderte 


nitätskolonnen vom Roten Kreuz und ſtellte 
ſchließlich feit, daß der Ausbildungsſchein des 
Roten Kreuzes nicht zur berufsmäßigen 
Ausübung der Krankenpflege berechtige. Zum 
Schluß der Ausführungen verbreitete ſich die 
Rednerin über die Frage, wie die Hilfskräfte für 
den Rettungsdienſt am beſten auszubilden 


ſeien. 


3—6 Jahren, wonach verlangt fie und unter 
welchen Bedingungen kann fie fih entwickel n? 
Es gilt, die Auswirkungen der im Kinde noch 
ſchlummernden oder gerade im Entfachen benrif- 
fenen Kräfte in die richtigen Bahnen zu lenken. 
Wir können vom Kinde nicht verlangen, daß es 
ſtets ruhig ſitzt, ſondern müſſen den äußeren Rah- 
men ſchaffen. in dem es ſich betätigen, in dem 
es ſeine Kräfte entwickeln kann. Dies iſt das 
Spiel. Es gilt, die verſchiedenſten geiſtigen und 
phyſiſchen Fähigkeffen des Kindes in Bewegung 
zu ſetzen. Dabei wird, den Kindern unbemerkt, 
nach dieſer oder jener Richtung ein gewiſſer 
Zwang auferlegt werden müſſen Das Spiel 
geht dann zur Beſchäftigung über, die jedo 

mit dem Spiele in einem Zuſammenhang 
ſtehen muß. Dabei wird immer die Beobachtung 
gemacht werden können, daß die Mitarbeit dem 
Kinde großen Spaß macht. So wird das Kind 
durch die ruhige Kraft der Gemeinſchaft und der 
Ordnung in die Atmoſphäre Hineingeitellt, die ein 
Geborgenheitsgefühl entſtehen läßt. 
Notwendig iſt es, auch die Eltern mit dem 
Kindergarten bekannt zu machen, was durch 
Elternabende erreicht werden kann. Bei 
alledem muß die pädagogiſche Arbeit fo geleiſtet 
werden, daß die Eltern des Kindes mit hinein⸗ 
gezogen werden. Auch auf dem Lande iſt aleiche 
Arbeit zu leiſten Dann wird die kommende Ge⸗ 
neration ein kraftvolles, natürlıchere3 und inner⸗ 
lich geſünderes Geſchlecht fein als gegenwärtig. 


Landesrat Paduch wies anſchließend darauf 
hin, daß das Landeswohlfahrtsamt ent- 
iprechende Mittel zur Verfügung hat, und daß 
dieſes gern anerkannt. f 
Vereine vom Roten Kreuz vorbildliche Ar- 
beit geleiſtet haben. 


Rektor Sczodrok 


verbreitete sich darauf über die vor ihm heraus ⸗ 
gegebene Monatsſchrift „Der Oberſchle⸗ 


In der anſchließenden Ausſprache, in der ſier“, zeichnete ſeine Ziele und Aufgaben, um 


einzelne Zweigvereinsleiterinnen, vor allem Frau 
Oberſtudiendirektor Groſſer, Gleiwitz. inter⸗ 
eſſante Erfahrungen bekannt gaben, erklärte 
Landesrat Paduch, daß das neue Jahr den ein- 
heitlichen Ausbau des Straßendienſtes bringen 
werde. In Beuthen und Leobſchütz ift der 
Rettungsdienſt bereits vorbildlich ausgebaut: man 
werde aber auf die entſprechenden Verfügungen 
der Zentralſtellen warten müſſen, um nicht 
doppelte Ausgaben zu haben. Auch er forderte 
enge Zuſammenarbeit mit den Sanitätskolonnen. 


Sodann hielt Frau Direktor Beſſer pon der 
Sozialen Frauenſchule in Breslau einen Vortrag 
über das Thema: 


einen ausgezeichneten, mit ſehr großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag: Bei der Tätigkeit im 
Kindergarten müſſen wir uns zunächſt fragen, 
was braucht die kindliche Natur im Alter von 


Welch pädagogiſchen Anforderungen 
ſtellen wir an einen Kindergarten? 


dann zu einer Werbung für diefe gediegene. 
Monats⸗Zeitſchrift aufzufordern. Nux wenn alle 
Kräfte gemeinſom an der Hermatſchrift arbeiten, 
wird ſie ihre Miſſion voll erfüllen können, näm⸗ 
lich die ſchöpferiſchen Leiſtungen Oberſchleſiens 
auf kulturellem Gebiete in weiteſte Kreiſe 
tragen. 


daß die Vaterländiſchen 


Atbeitsmarktlage in 
Oberſchleſien 


für die Zeit vom 6. bis 11. Januar 1930 


Hauptunterſtützungsempfänger 
in der 


Arbeit · Offene Bermitt⸗ 
uchende 8 griſen - Sonder | Stellen | tungen 
verſich fürforge | fürſorge 
Berichts woche 
90 398 | 17787 | 2 548 | 46407 | 122 | 1213 
Vorwoche: 
84 097 | 16553 | 2489 | 42380 | 104 930 
Vorſahr: 
79 478 56 572 1635| — 295 | 1402 


Die Entwicklung des Arbeitsmarktes zeigte 
eine weitere erhebliche Verſchlechterung Obwohl 
im allgemeinen der Hauptſtrom der zur Ent⸗ 
laſſung gelangten Arbeitnehmer als beendet ane 
geſehen werden kann, erfuhr die Arbeitſuchenden⸗ 
ziffer eine weitere erhebliche Steigerung, und 
zwar von 84 097 auf 90 398, alfo um 6 301. Gegen⸗ 
über dem Vorjahr liegt dieſe Ziffer um 10 920 
höher, während in der Vorwoche die Differenz 
12082 betrug. Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger erhöhte ſich ebenfalls gleichlaufend mit 
der Arbeitſuchendenziffer von 61 422 auf 66 742, 
alio um 58%. Bei Notſtandsarbeiten wurden 
496 (Vorwoche 594] Perſonen beſchäftigt. Die 
Zahl der infolge Ablaufs der Unterſtützungs⸗ 
höchſtdauer Ausgeſteuerten, die den Wohlfahr“s⸗ 
ämtern zur evtl. weiteren Betreuung überwieſen 
würden, betrug 353. 


Topf, ſondern auf dem Ro ft, ferner die Zuberei⸗ 
tung von Fiſchſpeiſen. Dabei kann es natür- 
lich nicht auf die Unterweiſung im Kochen. 
Braten und Backen an, denn das beherrſchen die 
Hausfrauen aus dem ff, ſondern auf die wär m e- 
ſechniſche Aufklärung. 


Beſte Stimmung herrſchte unter den Gang- 
frauen infolge der erſtaunlichen Erfolge. Man ere 
kannte, daß die Lehrgänge ein Stück Volks ⸗ 
erziehung bedeuten. Die Damen rechneten 
aleich aus. wieviel fie ſparen können. wenn man 
zur Herſtellung eines ſaftigen Bratens von vier 
bis fünf Pfund nur 660 Liter Gas benötigt, was 
rund 12 Pfennig koſtet. Die Koſten des Gaver- 
brauchs bei Herſtellung eines großen Kuchens 
beliefen fidh, wie die Damen ausrechneten, nur auf 
2½ Pfennig. Man war alſo aufs höchſte zu⸗ 
frieden. deckte dann den Tiſch und äußerte ſich 


zu ebenfalls ſehr lobend über die Schmackbaftig⸗ 


keit der zubereiteten Speiſen. Frau Profeſſor 


Zum Schluß der anregend verlaufenen Tagung] Michnik, die Vorſitzende des Hausfrauenver⸗ 
forderte Landesrat Paduch zur Unterſtützung eins, jante der Leiterin der Lehrgänge bei der 


des Jugendherbergeverbandes durch Gründung 
neuer Ortsgruppen auf und bat weiter, der 
Tuberkuloſebekämpfung noch mehr 
Frauen zuzuführen, als es bisher der Fall war. 
Nachdem noch die rührige Geſchäftsführerin des 


Verbandes, Frl. von Wieſe, Ratibor. einige witz, hat am Sonnabend vor der 


d e el den 13. Di8 eg eee 


gang für Helferinnen in Berlin ſtalffin⸗ 
det, der zwei Plätze 


wurde die Arbeitsſitzung von Frau Gräfin Ma⸗ Nachdem die 


tuſchka i geſchloſſen. 


sörderung des heimischen Gartenbaues 


Hauptverſammlung des Gartenbauvereins Beuthen 
; (Eigener Bericht) 


Beuthen. 13. Januar. 


Der Gartenbauverein für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk beſchäftigte ſich am 
Sonntag in einer Hauptverſammlung 
unter Leitung des Gartenbauoberinſpektors 
Zeblin mit wichtigen Fragen zur Hebung und 


des „Oberſchleſiers“ erweiternder Weiſe für ſeine Förderung des heimiſchen Gartenbaues. Aus dem 
Zeitſchrift zu werben. Insgeſamt war die Ar- vom Schriftführer Mainka erſtatteten Ge- 
beitstagung ein voller Erfolg, an dem Grä⸗ ſchäftsbericht geht hervor, daß der Verein auf ei 


fin Matuſchka als Vorſitzende des Verbandes 35jähriges Beſtehen 


Oberſchleſien und Frau Oberbürgermeiſter Dr. 


Knakrick als verantwortliche Leiterin der ört⸗JProvinzialverbandes 


lichen Vorbereitungen den Hauptanteil hatten. 
dt. 


die Arbeitstagung 


„Die im Verband Oberſchleſien zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereine vom Roten Kreuz bielten heute 
im Saale des Kaiſerhofs eine gut beſuchte 
Arbeitsſitzung ab, bei der nachfolgende Orte 
vertreten waren: Beuthen. Miechowitz, Schom⸗ 
berg, Hindenburg, Zaborze. Gleiwitz. Laband, 
Toſt, Kamienietz. Groß Strehlitz. Krappitz, 
Oppeln, Kupp, Kreuzburg, Ottmachau, Ziegenhals. 
Gojel, Klodnitz. Ratibor und Leobſchütz. Als Ver⸗ 
treter der Provinz nahm Landesrat Paduch, 
als Vertreter der Stadt Beuthen Bürgermeiſter 
Leeber an der Sitzung teil. 

Die Tagung eröffnete die Vorſitzende 
Oberſchleſiſchen Verbandes, 


Gräfin Matuſchka, 


mit herzlichen Begrüßungsworten an 
ſchienenen und der freudigen Feſtſtellung, 


des 


die Er⸗ 
daß 


eine Vertreterin des Hauptvorſtandes in 5 


Berlin zum erſten Male an einer Tagung in 
Oberſchleſien teilnimmt. Bürgermeiſter Leeber 
übermittelte den Willkommensgruß der Stadt 
Beuthen. Dabei betonte er, daß fih die Kommu- 
nen mit den Vaterländiſchen Frauenvereinen auf 
dem Gebiete der Caritas eng verbunden fith- 
len; denn auch dieſe Verbände haben gleich der 
Wohlfahrtspflege der Kommunen ihre Organiſa⸗ 
tionen, Krankenhäuser, Heilanſtalten, Kinder⸗ und 
Mütterheime immer weiter ausgebaut, haben da- 
mit aber auch gleichzeitig in mancher Beziehung 
die Kommunen entlaſtet. So ſind die Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine zu regen Mitarbeitern 


n 
zurückblicken kann. Die 
lehnte ſich an die Richtlinien des 
oberſchleſiſcher Gartenbau- 
vereine an. Der Erwerbsgartenbau hatte unter 
der ſchweren Wirtichaftslane ſehr zu leiden. Der 
Kaſſenführer Sobotta wurde nach feiner Be- 
richterſtattung entlaſtet, worauf unter Leitung des 
Buchbindermeiſters Böhm die Vorſtands⸗ 
wahl vorgenommen wurde. Dem Vorſtande ge⸗ 
hören an: Gartenbauoberinſpektor Zeblin und 
Blumengeſchäftsinhaber Heinrich Scholz als 
Vorſitzende, Gartenmeiſter Mainka und Part- 
wärter Jambor als Schriftführer, Friedhofs⸗ 
gärtner Sobotta als Schatzmeiſter, Diplom 
Gartenbauinſpektor Loreck, Friedhofsgärtner 
Bartſch. Stadtobergärtner Grötſchel, Gärt⸗ 
rereibeſitzer Bularcozyk und Gärtner Georg 
Scholz als Beiſitzer. In die Ausſchüſſe wurden 
gewählt: Gartenarchitekt Ockel, Friedhofsgärt⸗ 
ner Omonſky. Obergärtner Pruſchidlo 
jun. Gärtnereibeſitzer Golombek und Gärt⸗ 
ner Kühnel. * > 

Der Vorſitzende entwickelte darauf den Ar- 
beit3plan yir das neue Jahr. 
augenmerk wir 


Jahresarbeit 


ungen ſoll durch 
träge, praktiſche Vorführungen und Abhaltung 
von Blumenſchauen im lokalen Rahmen jo- 
wie durch Vermittelung von Anregungen für die 
Bürgerſchaft zur Bepflanzung von Balkons 
und der Fenſter und Einrichtung von Vorgärten 
verwirklicht werden. Der Fortbildung der Mit⸗ 


glieder ⸗ſollen Beſichtigungen vorbildlicher Gärt⸗]Kcch 


nexeien des Stadt- und Landkreiſes ſowie hoch⸗ 
ſtehender auswärtiger gärtneriſcher Anlagen 
dienen. Aber auch die Förderung des heimiſchen 
Erwerbsgartenbaues und der Blumen⸗ 
idii te wird ſich der Verein angelegen fein 
aſſen. Š 


Das Haupt⸗ 
auf Berufsbildung und Hebung! nerfteht. Die techniſche Leiterin der Lehrgänge, 22 ird. 
des Obſt⸗ und Gartenbaues im Stadt. und Land⸗ Frau Hilbig, von der allgemeinen Aufkläxungs⸗ BE lee 
kreis gerichtet fein. Die Förderung dieſer Beſtre⸗ und Sehrnefeliäart „Gasverbrauch“, Berlin, |gejehen. 

allgemeine öffentliche Vore«|hielt darauf e ä 


Bekanntgegeben wurde, daß dem Verbande 


Tafel warme Dankesworte. Anſchließend an 
dieſen Lehrgang ſoll noch ein öffentlicher 
Lehrga ng ſtattfinden. 

à * 


* Meifterprüfung. Fräulein Bieda, Glei⸗ 


zuſtändigen 

Prüfungskommiſſion in Beuthen die Meiſter ⸗ 
ai ann "im ene beſtanden. 
* Gemeinſame Abwäſſerungsanlage für die 


für Oberſchleſien vorſieht,[ Stadt Beuthen und die Gemeinde Bobrek⸗Karf. 


Gemeindevertretung der Land- 
gemeinde Bobrek⸗Karf in ihrer Sitzung vom 17. 
Dezember 1929 der Bildung eines Zweckver⸗ 
bandes zwiſchen der Stadt Beuthen und der 
Gemeinde Bobrek-Karf zur gemeinſamen 
Klärung der Abwäſſer grundſätzlich zuge⸗ 
ſtimmt hat, bat auch der Magiſtrat fih für die 
gemeinſame Behandlung der Angelegenheit aus- 
geſprochen. Damit iſt die Grundlage dafür gelegt, 
zwiſchen der Stadt Beuthen und der Gemeinde 
Bobrek⸗Karf hinſichtlich der läranlage 
einen ähnlichen Zweckverband zu bilden, wie er 
ſ. Z. zwiſchen der Stadt Beuthen und der 


oberſchleſiſcher Gartenbauvereine Preiſe und Gemeinde Roßbera beſtanden hat, 


Ehrenmünzen für Ausſtellungen und bejon- 
dere Verdienſte im Obſt⸗ und Gartenbau zur Ver- 
fügung ſtehen. ; t 
ſich eine rege Ausſprache, die beſonders die 
Veranſtaltung von Ausſtellungen behandelte. 


Als ſchlagung zu verantworten. 


„ Ungetreuer Kaſſierer. Vor dem Einzel- 


Ueber den Arbeitsplan entwickelte] richter des Beuthener Amtsgerichts hatte fih am 


Kriegsberletzte H. wegen Unter- 


Montag der 
Der Angeklagte war 


Ergebnis der Ausſprache kam ein Beſchluß zu- Kaſſiexer des Reichsbundes der Kriegsverletz⸗ 


ſtande, wona 
und Landkreis alljährlich zu 
ſind. Sie ſollen ber Schrittmacher für eine große 


Gartenbauausſtellung 


ſein, die bei einem beſonderen Anlaß unter Füh⸗ 
rung des Gartenbauvereins in Beuthen aufge⸗ 
zogen werden fol. — In der nächſten Verſamm⸗ 
lung, die am 22. Februar ſtattfindet, wird ein 
Ausſtellungsausſchuß gebildet werden. 
Am 8. Februar beranſtaltet der Verein im Pari- 
Café ein Winterfeſt. 


Souten und Kreis 


Gas im Haushalt und feine 
Verwendung 


Am Montag wurden im Schützenhauſe 
Gaskochkurſe, veranſtaltet vom Verbands ⸗ 
gas werk, eröffnet. Für einen dreitägigen Lehr- 
gang hatten fih 30 Damen des Hausfrauenver⸗ 
eins zur Verfügung geſtellt. Ingenieur Wil⸗ 


ch Blumenſchauen für den Stadt⸗ ten und hatte in dieſer haft, 
je en Derantalten einnahmten Geldern 430 Mark für ſich verbraucht. 


Eigenſchaft von den ver⸗ 


Das Urteil lautete auf 1 Woche Gefängnis 
bei dreijähriger Bewährungsfriſt. 

* Generalverſammlung des Kanarienzüchter⸗ 
vereins, Alter Verein. Die Sitzung wurde vom 
1. Vorſitzenden eröffnet, der Jahresbericht wurde 
vom 1. Schriftführer verleſen, der Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet und von den Kaſſenprü⸗ 
fern als richtig befunden. Daraufhin wurde der 
alte Vorſtand entlaſtet und zur Vorſtandswahl 
durch Stimmzettel geſchritten. Die Wahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorfihender Utilal, 
2. Vorſitzender Dludzik, 1. Schriftführer Ko⸗ 
wallik. 2. Schriſtführer Karlitzek, 1 Kaſſie⸗ 
rer Gramel, 2. Kaſſierer Matuſchik, gu 
Beiſitzern wurden Lorek und Se t, 
u Kaſſenprüfern Golus und Bonzol Nach 

r Sitzung wurde eine Weihnachtsfeier 
veranftaltet, bei der 30 Kinder der Züchterkollogen 
einbeſcheert wurden. Ein Tanzkränzchen für die 
Mitglieder fand erſt nach Mitternacht ſein Ende. 


* Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein. 
In der letzten Vorſtandsſitzung wurde das Nr 


helm pom Verbandsgaswerk eröffnete den Lehr⸗ gramm für den am 19 Januar 1930, 20 Uhr, 
gang, hieß die Hausfrauen willkommen und wies ſtattfindenden Deutſchen Abend feitnelent. 
darauf hin, daß man mit Gas im Haushalt ſehr] Als Feſtredner ift Reichsbahnoberrat Wend⸗ 
billig arbeiten könne. wenn man die richtige landt gewonnen worden, der über das Thema 
Handhabung der zum Kochen benutzten Gasherde „Deutſche Einflüſſe in der Mongo⸗ 
Außerdem find deklama⸗ 
a und Klaviervorträge vor- 
Näheres wird noch durch Inſerat be⸗ 


e nen Vortrag über Wärmetech kannt gemacht erner wurde das Programm 
nif und deren richtige Handhabung. Sie erklärte] für das Ban 23. ER d. J. ſtattfindende 


neuzeitliche, für die Zubereitung der Nahrungs- ; f 

mittel beſonders geeignete Kocharten und die ver- W it den 

ſchiedenen Handgriffe an den Herden aller..“ Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Note 
Syſteme. Dann ging es aruppenweiſe an die hilfe find in den letzten Wochen zum Freimachen 
praktiſchen Uebungen. Recht intereſſant war das von Briefſendungen in weiten Kreijen der 
Kchen mit übereinandergeſtellten Bevölkerung verwandt worden. Manchem, der 
Töpfen auf kleiner Flamme. wobei eine vollkom⸗an den hübſchen Marken jetzt Gefallen gefunden 
mene Ausnutzung von Gas und Dampf erzielt] bat. wird es lieb ſein, daß die Marken wie auch 
murde. Um die Wärmetechnik der Defen beim] die Bildpoſtkarte bei den bekannten Wohlfahrts⸗ 
Backen kennen zu lernen, wurden die verſchſe⸗ ſtellen noch zu beziehen find. Der Wohlfahrts- 
denſten Gebäckarten hergeſtellt. Geübt wurde ertrag der Marken, der bei den einzelnen Sorten 
die Zubereitung des Fleiſches, nicht mehr im nur gering ift, ein Drittel bis ein Viertel des 


$ 


* 


Q 


poſtaliſchen Wertes, dient zur „Kräftigung der 
Jugend“. 

* Eine billige Romfahrt veranſta lte das 
„Rotala“⸗Reiſebüro für Katholiken 
GmbH., Berlin, Zweigſtelle Beuthen OS. Außer 


Rom werden auch die Wallfahr sorte Aſſiſi, 
Padua, Bologna, die hiſtoriſche Stadt Florenz 


und die Lagunenſtadt Venedig beſucht. Der Preis 
einſchl. Verpflegung und Unterkunft ſowie Wagen⸗ 
fah-ten, Führungen und Trinkgelder, beträgt 
3. Klaſſe 220 Mk. und 2. Klaſſe 290 Mk. 
Außer dieſer Fahrt iſt ein mehrtägiger Ausflug 
nach Neapel, Capri, Blaue Grotte und Solfa lara 
(der keine Beun) geplant. Der Ausgangspunkt 
und die Endſtation iſt Kandrzin. — Die 
„Rotala“ veranſtaltet auch vom 20. bis 28. Sep⸗ 
tember d. J. ein Lourdes ⸗Fahrt ſowie die 
alljähelichen Wallfahrten nach War ha, Albendorf, 
Grüſſau vom 21. bis 29. Juli d. J. Pro⸗ 
gramme und Proſpekte find in der „Rotala“. 
Zweiaſtelle Beuthen. Donnersmarckſtraße 13. 
Telephon 3864, zu haben. 

* Deutſche Kultur und Kunſt in Südtirol: 
Heute, um 20 Uhr, in der Aula der ſtädtiſchen 
Mittelſchule an der Breite Straße — Ein⸗ 
gang Kluckowitzerſtraße — eintrittsfreier dritter 
Hochſchulportrag mit Lichtbildern des Univerſi⸗ 
tätsprofeſſors Dr Patzak, Breslau, über 
„Deutſche Kultur und Kunſt in Süd⸗ 
tir nl“. 

* Religiöſer Vortrag. Im Rahmen der reli⸗ 
giös⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge Düſſeldorfer 
Jeſuitenpatres findet am Mittwoch, abend 8 Uhr, 
in der Pfarrkirche St. Maria ein Vortrag 
über den Grundgedanken „Iſt politiſche 
Betätigung religiöſe Pflicht?“ ſtatt. 

* MOB. Liedertafel. Dienstag, den 14. Xa- 
nuar, abend 8 Uhr, im Vereinslokal, Roeder, 
Jahreshauptverſammlung. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mitt- 
woch, den 15. Januar, 4 Uhr, findet im Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant der nächſte Hausfrauen⸗ 
nachmittag ſtatt. 

* Jüdiſcher Jugendverein. Heute abend, 9 Uhr. 
findet in den Logen räumen (Friedrich⸗Wilbelm⸗ 
Ring] ein Vortragsabend ſtatt. 

*Frauen⸗Vinzenzverein St. Maria. Allen 
Wohltätern, die durch Spenden von Geld, Lebeng: 
mitteln und Bekleidungsſtücken den Armen eine 
Weihnachtsfreude bereitet haben, ſagt der Verein 
ein herzliches „Gott vergelts“. 

e 

»Die Thalia⸗Lichtſpiele bringen ab heute den neuen 
Pat. und Patahon-Film „Pat und Patachon auf 
dem Raketen⸗Omnibus“, der die beiden Komi: 
ler in neuen tollen Situationen zeigt. In dieſem neuen 
Film find Pat und Patachon Omnibus⸗Beſitzer gewor⸗ 
den, die die Straßen Londons unſicher machen. Durch 
Zufälle, die jeder für ſich ein Lacher ſind, kommen ſie 
in den Beſitz eines Wunderteppichs und durch dieſen in 


Der Arbeitsplan der Beuthener Vollshochſchule 


die Vortragsreihen für Januar — April 1930 


Die Beuthener Volkshochſchule ſetzt ihre 
wertvolle Erziehungs: und Bildungsarbeit 
auch im neuen Jahre fort. Wir veröffent⸗ 
lichen im folgenden den Arbeitsplan 
der Monate Januar bis April. 


Paftor Licentiat Bunzel: „Deutſches 
Volkstum und chriſtlicher Gottes⸗ 
glaube“. Vortragsreihe 2, 2. Teil. 6 Abende. 
immer am Dienstag. Beginn: Dienstag, den 
4. Februar, 20,15 Uhr, Oberrealſchule. 

Studienrat Alfred Hoffmann: „Die Ge⸗ 
talt Chrifti in den bibliſchen Quel ⸗ 
len“. Vortragsreihe 3, 2. Teil. — 7 Abende, 
immer Montag. Beginn: Montag, den 27. Yas 
ntar, 20,15 Uhr, Oberrealſchule. 

Studienrat Dr Carl Hoffmann: „Die 
Weltanſchauungen der Gegenwart“. 
Ergänzung und Vertiefung der vorangegangenen 
Vortragsreihe 4. — 6 Abende. immer am Dieng- 
tag Beginn: Dienstag, den 4. Februar, 
20,15 Uhr, Berufsſchule. ; 

Stadtverordneter Behrendt: „Deutſche 
Soßialgeſetze“. Vortragsreihe 8, 2. Teil. 
Dreimal 2 Doppelſtunden, immex am Mittwoch. 
Beginn: Mittwoch, den 12. Februar, 20,15 Uhr. 
Oberrealſchule. 

Stadt, Broll: „Grundbegriffe der 
Politik“. Vortragsreihe 9, 2. Teil. 

3 Arbeitsgemeinſchaften in Bobrek, Kath. 
tholiſche Schule am 2. und 16. Februar 
und 2. März. Beginn: Sonntag, den 
2. Februar, 11—12 Uhr vormittag. 

3 Arbeitsgemeinſchaften in Beuthen⸗Stadt, 
Berufsſchule am 9. und 23. Februar und 
9. März. Beginn: Sonntag, den 9. Fe⸗ 
bruar, vormittag 11—12 Uhr. 

Diplom⸗Handelslehrer Finger: „Wie AT 
ich den Handelsteil einer Zeitung?“ 
Vortragsreihe 11, 2. Teil. 

6 Abende in Beuthen ⸗Stadt und Bobrek. 

Beginn in Beuthen⸗Stadt am 4. Fe⸗ 
2 Dienstag, Oberrealſchule, 20,15 
r. 

6 Stunden in Bobrek. Beginn: Sonntag, 
den 9. Februar, 10—11 Uhr vormittag, 
Katholiſche Schule. 


„Die Grenzflieger von Texas“, ein Genja- 
tionsfilm und außerdem die neueſte Wochenſchau. 

* Palaſt⸗Theater. Von Dienstag bis Donnerstag das 
große 3⸗Schlager- Programm. Anna Karenina, ein 
Filmwerk in 8 Akten nach dem berühmten Roman von 


Diplom⸗Handelslehrer Granetzny: „Der 
Völkerbund, ein Staatenbund“. Vor- 
tragsreihe 12, 2. Teil. 6 Abende, immer an einem 
Donnerstag. Beginn: Donnerstag, den 13. Fe⸗ 
bruar, 20,15 Uhr, Oberrealſchule. 

Volksſchullehrer, Stadtv. Harnoth: „Die 
Boden⸗, Wohn⸗ und Heimſtätten⸗ 
frage“. Jortſetzung der Vortragsreihe 13, 
2. Teil. — Dreimal 2 Doppelſtunden, immer an 
einem Freitag. Beginn: Freitag, den 14. Fe⸗ 
bruar, 20,15 Uhr, Oberrealſchule. 

Chefredakteur Dr Jokiel: „Zur Ueber- 
windung des Kapitalismus“. Vortrags- 
reihe 15. 2. Teil. 6 Abende, immer an einem 
Donnerstag. Beginn: Donnerstag, den 6. Fe⸗ 
bruar, 20,15 Uhr, Oberrealſchule. 

Magiſtratsrat Dr König: „Wohlfahrts⸗ 
aufgaben der Gemeinden: Vortrags⸗ 
reihe 16, 2. Teil. Nur in Bobrek. 6 Stunden, 
immer an einem Sonntag, 10—11 Uhr vormittag, 
Katholiſche Schule. Beginn: Sonntag, den 
2. Februar. 

Muſeumskuſtos Dr Matthes: „Die Ur- 
geſchichte Oberſchleſiens“ mit Lichtbil⸗ 
dern. Vortragsreihe 17, 2. Teil. 6 Abende, 
immer an einem Mittwoch, 20,15 Uhr. Beginn: 
Mittwoch, den 12. Februar, Oberrealſchule. 

Studienrat Dr Schier ſe: „Das Zeit ⸗ 
alter Friedrich des Großen — das Beit- 
alter der franzöſiſchen Revolution und Napo⸗ 
leons“. 6 Abende, immer an einem Freitag. 
Beginn: Freitag, den 7. Februar, 20,15 Uhr, 
Oberrealſchule. 

Referendar Dr Tyczka: „Das geltende 
Arbeitsrecht in ſeinen Grundzügen“. 
Vortragsreihe 20, 2. Teil. Dreimal 2 Stunden, 
immer an einem Montag, 20,15 Uhr. Beginn: 
Montag, den 3. Februar, Oberrealſchule, dann am 
17. und 24. Februar. 

Konrektor Meiſter: „Deutſche Stil- 
kunde“. Fortführung von Vortragsreihe 22, 
Fortſetzung vom 1. Teil. 6 Abende, immer an 
einem Donnerstag, 20,15 Uhr. Beginn: Dons 
nerstag, den 6. Februar, Oberrealſchule. 

Frau Dr Prauſe: „Die letzten beiden 
Jahrhunderte deutſcher Dichtung“. 
Vortragsreihe 23, 2, Teil. 6 Abende, immer an 
einem Freitag, 20,15 Uhr. Beginn: Freitag, 
den 7. Februar. Oberrealſchule. 

Regierungsbaumeiſter Dr Ing. Willnow: 
Fortführung der Vortragsreihe 26: „Ausge⸗ 
wählte Kapitel über Entwicklung 
des Wohnweſens und des künſtleri⸗ 


Donnerstag, den 6. Februar, Berufsſchule, 
Dc h 
Mittelſchullehrer Kotzias: „Sternfüh- 


rungen“ bei klarem Himmel jeden Mittwoch, 
20,15 Uhr, ab 29. Januar: Sammelpunkt Kur⸗ 
fürſtenbrücke. Bei bedecktem Himmel finden in 
der Berufsſchule volkstümliche Lichtbildervorträge 
über das Weſen der Mikroſkopie ſtatt. 6 Abende. 
Beginn: Mittwoch, den 29. Januar. 

Studienrat Dr Lwowſki: „Einführung 
in die Chemie“, Fortſetzung von Vortrags⸗ 
reihe 29 (mit Experimenten]. 6 Abende, immer an 
einem Dienstag, 20,15 Uhr. Beginn: Diens- 
tag, den 4. Februar, Oberrealſchule. 

Hilfsſchullehrer Otte: „Die Elektrizi⸗ 
tät und ihre Anwendung“ (mit Experi⸗ 
menten]. Fortſetzung der Vortragsreihe 30. 
6 Abende, immer an einem Sonnabend, 20.15 Uhr. 
uns Sonnabend, den 8. Februar, Berufs 
ſchule. 

Primärarzt Dr Weichert: Fortführund der 
Vortragsreihe 31, 2. Teil „Lehre von 


Berufs krankheiten und von Nerven- 
und Gehirn krankheiten“, 6 Abende, 
immer an einem Montaa, 20,15 Uhr. Beginn: 


Een Ya den 3. Februar, Städtiſches Kranken⸗ 
aus. 

Studienrat Breitkopf: „Kaufmänni⸗ 
ſches Rechnen“. Fortſetzung der Vortrags- 
reihe 33. 


6 Abende in Beuthen ⸗ Stadt, immer an 
einem Donnerstag, 20,15 Uhr. Be- 
ainn: Donnerstag, den 6. Februar, 


Oberrealſchule, und i 

5 Abende in Bobrek, immer an einem Sonn- 

tag, 10—11 Uhr vormittag, Katholiſche 
Schule. Beginn: Sonntag, den 2. Fe⸗ 
bruar. 

Diplom⸗Gymnaſtiklehrerin Fräulein Sw o- 
boda: Durchlaufende Gymnaſtik⸗ und 
Rhythmik⸗Kurſe, immer an einem Mitte 
woch, 19,30 Uhr. Mittelſchule, und immer an 
einem Freitag, 19,30 Uhr und 20,30 Uhr, Mittel- 
ſchule. — Meldungen zu den drei Kurſen werden 
vor Beginn der Stunde entgegengenommen. 

Aenderungen in vorſtehendem Arbeits- 
plan werden rechtzeitig an dieſer Stelle, oder, 
falls dies nicht mehr möglich, durch Anſchlag 
an der Tür des Vortragsraumes zur Mitteilung 
gebracht. 

Meldungen zu jämtlichen Kurſen außer 
den Gymnaſtik⸗Rhythmik⸗Kurſen (f. d.] wer⸗ 
den vom 18. Januar ab im Büro der Volks- 


Graf Leo Tolſtoi. Die Anna Karenina wird von der ſchen Ingenieurbaues“. 6 Abende, im⸗[hochſchule, Dyngosſtraße 30, Stadthaus, 
beliebten Filmſchauſpielerin Greta Garbo verkörpert.] mer an einem Donnerstag, 20,15 Uhr. Begin nl Zimmer 11, alle Tage (außer Sonntag und Feiere 


nventur À 


verſchiedene Situationen, die niemand nacherzählen tann, 
die muß man ſelbſt gefehen haben. Als zweiter Film 
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Bein: 
15. Januar 


Eintritt frei! Freie Ausſprache! 
usverkauf! 


Yerientlihper Vortrag 


1 Posten Mäntel und Kleider 


ſpricht der Schriftſteller Will Noebe in 
ia Qualitäten - fabelhaft billig 


Skrochs Hotel, Beuthen OS., Lange Str.42 


über das Thema: 
Elegante Damen- Moden 


Durch Selbsthilfe aus Not 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-Josef-Platz 4 


zu Wohnung und Brot! 


Aus dem Inhalt: Kauf und Bau von Eigenheimen und 
Wohnungen — Neues Sparen auf ehrlicher Grundlage. — 
Ablöſung bochverzinslicher Hypotheken durch billiges Geld. 
— Grunderwerb — Warum konnte die „Selbſthilfe“ bisher 
für rund 30 Millionen Verträge abſchließen und in etwas 
mehr als einem Jahr über eine Million Mark verteilen? 
Zinsknechtſchaft und Eigentum — Ausweg aus der Pleite- 
wirtſchaft — Warum zwei Millionen Arbeitsloſe und zwei 
Millionen Wohnungsloſe in Deutſchland find? — Wirkſame 
Wege der „Selbſthilſe“ — uſw. 
Der Vortrag iſt wichtig für jeden vorwärtsſtrebenden 
Menſchen: beſuchen Sie ihn und bringen Sie Ihre Freunde mit. 


Zwecksparkasse 
| der Selbsthilfe der Arbeit G. m. b. H., 
Frankfurt am Main 26a, Frankenallee 4. 
Die Zwediparfaffe der Selbſthilfe der Arbeit G. m. b. H. 
hat in ihren 3 Zweckſpar⸗Einrichtungen: 
Hausbaukasse Neubau. Um- und Ausbau von 
Gebäuden aller Art, Eigenheimen!) 
Grundieihkasse (Hypothekenablöſung, Darlehen zu 
Geſchäftserweiterungen, Erb⸗Auseinanderſetzungen, 
Reiſen uw.) 
Erblandkasse (Landbeſchaffung für Farmer, Gärtner, 
Kleintier züchter, Sportvereine um.) 
wirtſchaſtliche Einrichtungen geichaften, wie fte vorteilhafter 
und günſtiger nicht ſein können. i 
Wenn Sie verhindert find, den Vortrag zu beſuchen, ver⸗ 


—— — 


, Eine 5⸗Zimmer⸗ 
Zimmer 


IR n . 
in beſter Lage, auch! 1 N oh ung || orson? 0 
einzeln, per ſo fort Mit Beigelaß, wird per 1. April 1930, in guter 


zu vermieten. Vohngegend Beuthen OS. geſucht. Angebote 
Kraftwagen, 


Gut geeignet fürj Mit Preisangabe erbeten unter B. 1257 an 
Bürozwecke. ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
9/40 PS ſtark, 6ſitzig, 
Type Loraitns, gebr., 


Radio- 
Hetz- 
Geräte 


Radio- Material 


Beuthen OS., Vilſen⸗Geſellſcaaft fuhr 


Piekarer Str. 14, ptr. 
— — 
Möbl. Zimmer f. 1 od. in Beuthen für 4—6 Herren 


? 2 Herren, i. Zentr. d. i i billig zu verkaufen. langen Sie Prospekte und Auskunft von der Abteilung 

IE, Stadt fof. zu vermiet. MER liert e Zimmer. „Beratung“ der Zweckſparkaſſe der Selbſthilſe der Arbeit 
preis we Ang. u. B. 1258 d. d. uſchriften mit Preisangabe unter B. 1249 G. m. v. H., Frankfurt am Main 26a, Frantenallee 4; 
prompt G. b. geitg. Beuthen. n die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. l 0 i fie find koſſenlos und unverbindlich, jedoch ſteht Jbnen auch 
mit Zahlungs- — Mesh , einer unſerer Herren am Freitag. den 17., zwiſchen 9 und 
Erleichterung Beuthen OS., 14 Uhr, im Hotel Stroch, zu einer Rückſprache zur Verfügung. 


Mobl. Zimmer 


m. Klavier, per ſofort 


E Dylla, Beuthen OS 
ranz y a, 3 — — — EE preisw. zu vermieten. 


Telefon 3811 Kaiserplatz 2 Telefon 3811 Benth., Neue Str. 14a 


Hochparterre links, am 
CCC cr 


Schneiderſtraße Nr. 4. 


e 
Geldmarkt 


Wohnungstausch 


Sonnige, jehe ſchöne 4. bis 5-gimmer- 
ohnung in Gleiwitz, Nähe Bahnhof, gegen 
3 bis 48immer⸗Wohnung in Beuthen z u 
ranſchen geſucht. Angeb. unt. B. 1243 
n die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Regelmäßige 2 jeden 2. Mittwoch 
im Monat im Vereinszimmer von Skrochs Hotel. 
Gäſte willkommen. Vertreter allerorts geſucht. 


Zwecks Gründg. einer.. 


Geflügel farm Bettnäflen 


in Dtſch.⸗OS. werden 


Be E - 


“vermietung 


Gewerh. Räume, 


ea. 150 qm, in der 1. Etage der beiten Ge: 
ſchäftslage in der Bahnhofſtvaße, ſofort 


zu vermieten. WE 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Laden 


in beſter Geſchäftslage in Kreisſtadt Ober- 
ſchleſiens, in dem gutes Putz⸗ und 
warengeſchäft betrieben wird, vom 1. 2. 1930] Cing., Nähe Bahnhof. 
zu 45 06 8 
verwandtſchaftliches Geſchäft. Wohnung vor ſerwünſcht. Angeb. mit 
handen. Fuſchriften unter E. f. 158 an die Petsch N 1242 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen OS.] a. d. G. d. 8. Beuth. 
— — —— 


Möbl. Zimmer 


Angebote unter B. 1251 an die Geſchäftsſtelleſ . 1. 2. 30. gef. Ang. m. 
Preisang. u. B. 1250 
a. d. G. d. 8. Beuth.“ dieſ. Zeitg. Beuthen. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Ruhiger Dauermieter 
ucht gut 


möni. Zimmer 


Weiß. ab 1. 2. 1930 mit fep. 


Jetziger Inhaber übernimmtſſtraße. Bad u. Teleph. 


Gut mobltertes Kinderloſ. Chep ſucht 
Zimmer, fbr ſofort möbliertes 
* 


in ſchöner Lage, von Zimmer 


fol, Herrn (Akad.) für 

ſofort geſucht. Angeb. mit 2 Betten. Preis- 
m. Preisangabe unterſangebote erbet. unter 
B. 1254 an d. Geſchſt. B. 1247 an d. Geſchſt. 


in mittlerer Preislage 
von Herrn ſof. geſucht. 
Eilangeb. u. B. 1256 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


500 cem, faſt neu, wen. 
gefahren, 


halber preisw. z. verk. 
Ang. u. B. 1244 a. d. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Möbliertes 
Zimmer 


und Geſchäften durch 


B. M. W Rad, 


mit kompl. 


Ausſtatt., krankheits- 


Il bringt 
Gewinn! 


‚Aypoihekengelder 


fowie An. und Verkauf von Grundſtücken 


Syndikus Dr. jur. Julius, Beuthen OS., 
„Ring 13, II. — Telephon 5090 
Büro für jurift. u. ſteuerl. Angelegenheiten. 


100 Mart W 
Inſerieren | 1 Mon, Mo Mk. Bi 
Entſchädigung geſucht. 
Angeb. unt. B. 1258 4 


an die Gefeäftsftelle engebote unter B. 1245 an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Beuthen. 


2000-3000 Ml jofortige Abhilfe, Alter 
»undGeſchlecht angeben. 
Auskunft umſonſt. 
öl leihen geſucht Dr. med. Eisenbach, 
Intereſſent. werden 90 München 88, 
frodi at he. Bayerſtraße 35 IL 
geſtellt. Gefl. Angebote 
erbeten unter K. 1333 


F acht-Angebote 
Htigfür Rinounternehmer 


PEF Ein großer Saal WE 
in Stadtteil Beuthen, ca. 800 Sitzplätze, 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 
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Brandſtiftung in Preſchlebie 


Am Sonntag gegen 23 Uhr brannte die 
Scheune des Bauunternehmers Schendziel ⸗ 
lorz aus Preſchlebie, Kreis Gleiwitz, die mit 
Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
gefüllt war, bis auf die Grundmauern nieder. 
Zwei Schuppen, die ſich in der Nähe der Scheune 
befanden, find mitverbrannt. Der Schaden be- 
trägt etwa 4000 Mark und iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. Die Bran durſache iſt 
noch nicht ermittelt. Es wird jedoch Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. 


C ³·¹ ERETERDEREEENTER 


tag) nachmittag von 4—6 Uhr entgegengenommen. 
In der gleichen Zeit werden die Oktober ⸗Dezem · 
ber-Rarten neu geſtempelt. Wegen des ge- 
wöhnlich erſt in den letzten Tagen vor Beginn der 
Vortragsreihen einſetzenden großen Andran⸗ 
ges bittet die Leitung der Volkshochſchule brin- 
gend um rechtzeitige Meldung bald nach dem 
18 Januar. 

Ermäßigung bezw Vollerlaß der an ſich 
geringen Gebühr von 1 Mark wird bereitwilligſt 
im Bedürfnisfalle gewährt. a 


Rokittnitz 

„ Das gefährliche Anhängen an Autos. Der 
Fördermann Franz Poſpiech aus Kiondslas 
hatte fidh hier an einen Perſonenkraftwagen 
angehängt. Als dieſer ein Fuhrwerk über⸗ 
holen wollte, ſtürzte er mit feinem Fahrrade 
und wäre nahezu von einem nachfolgenden Auto 
überfahren worden. ur der Geiſtesgegen⸗ 
wart des Kraftwagenführers iſt es zu verdanken, 
daß ein größeres Unglück verhütet wurde. Gegen 
den leichtſinnigen Radfahrer wurde Anzeige 
erſtattet. 
„Ein gefährlicher Ehemann. Der in der 
Kolonie wohnhafte Grubenarbeiter Vinzent W. 
bedrohte infolge e ſeine 
Ehefrau mit dem Raſiermeſſer. Diele 
konnte ihm jedoch das Meſſer aus der Hand 
winden und entfliehen. Darauf warf er das 
Küchenbüfett um und zertrümmerte die Ein⸗ 
richtungsgegenſtände. Dem Polizeibeamten lei» 
ſtete der Wüterich heftigen Widerſtand. 
Erſt als Verſtärkung eintraf, konnte er in Schutz⸗ 
haft genommen werden. 
. Lehrerverein Rokittnitz und Umgegend. In 
der lezten Monatsverſammlung hielt Lehrer 
Gollor einen Lichtbildervor fra a über 
ſeine Reiſeeindrücke von Ungarn. Nach einem 
geſchichtlichen Ueberb ick entwarf er ein Bild 
über den ſchmachvollen Trianon⸗Vertrag, und 
betonte den ſtarken Lebenswillen des von glühen- 
der Vaterlandsliebe beſeelten Magharen⸗Volkes. 
Bilder von Budapeſt, Erlau. Tokay, 


bruar, iſt ein gemütliches Beiſammenſein 
geplant. 


Stollarzowitz 

* Schadenfeuer. Wahrſcheinlich infolge 
Brand 1 entſtand auf dem Wäſche ⸗ 
boden des dem Arbeiter Paul Cichy gehörenden 
Wohnhauſes, Medardusſtraße 1, Feuer, Das 
Haus brannte bis auf die Umfaſſungsmauer 
nieder. Der Brandſchaden beträgt etwa 5000 
Mark und iſt durch Verſicherung anne 
An den Löſcharbeiten beteiligten ſich die Feuer- 
wehren von Stollarzowitz und Friedrichswille. 


Mikultſchütz 


* Generalverſammlung des Turnvereins 
„Jahn“. Mit den beſten Wünſchen für das neue 
Jahr eröffnete der 2. Vorſitzende. Gemeinde- 
ſekretär Groll, die diesjährige Generalperſamm⸗ 
lung. Der 2. Vorfitzende erſtartete auch in Ab⸗ 


wefenheit der Kaſſenwarte den Rechnungsbericht. 


Schriftwart und Turnwart, gaben anſchließend 
einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des 
Vereins im abgelaufenen Vereinsfahr. Für be⸗ 
ſondere turneriſche Leiſtungen wurden die Turn. 
brüder Blottka, Kaleja und Wieczorek 
durch Diplome ausgezeichnet, während dem ehe- 
maligen Vorſitzenden des Vereins, A. Rauer, 
2570 den 2. Gauvorſitzenden, Dr Ob ſt, der 
Ehrendbrief der Deutihen Turnerſchaft über. 
reicht wurde. Bei der darauffolgenden Neuwahl 
. A. R 5 te aum 1 À 7 
; n gewählt. Zweiter Vorſitzenderx wur 

Gro fl. Die Kaſſengeſchöfte übernahm E. Rauer. 
Die Wahl eines Spielwarts mußte untere 
bleiben, da fih unter den exſchienenen Mitgliedern 
eine geeignete Perſon nicht ermitteln ließ. Zu 
Turnwarten wurden gewählt. Kaczmarczyk 
als 1. Turnwart, W. Fuhrmann als 2. Turn. 
wart, Schlachta wurde Zeugwart, während 
Schiro blauer und Kowollik zu Beiſitzern 
ernannt wurden. Zu Vertretern für das Jugend- 
amt wurden Groll und Schlachta gewählt. 
In den Ortsausſchuß für Leibesübungen wurden 
| und Fuhrmann entſandt. Unbeſetzt 
blieb auch der Poſten eines Schriftwarts der vor» 
läufig vertretungsweiſe verwaltet wird. N 

Erledigung wichtiger Vereinsangelegenheiten 
wurde die Abhaltung eines Wintervergnügens am 
19. 1. 1930 im Brauers Saal beſchloſſen. 


* 5 N Okasa (Silber) für 
EN Beachten Sie genau! O er * 
j- i Zu habon in allen Apoth 
à Die wirksamen Haup!bestandteile von „Okasa“ werden n»ch 
Nur Okasa! 


Als kurz vor dem Kriege von einigen wenigen 
Vereinigungen die Forderung des numerus clausus 
r die Anwaltsniederlaſſung erhoben wurde, er⸗ 
blickten weite Kreiſe der Anwaltſchaft hierin ei 
ſündhaftes Rütteln an dem Palladium der freien 
Heute aber iſt die Ueberzeugung in 
der überwiegenden Anwaltſchaft allgemein, daß es 
der unbeſchränkten 
ſungsfreiheit nicht mehr weiter geben kann. 
gewaltiger Arbeitskreiſe aus 
dem Tätigkeitsgebiet der Anwaltſchaft, die Gleich⸗ 
berufenen Stellen gegen die 
fozialen Nöte der Anwälte haben nach 
Inflation, Wirtſchaftsniedergang, 
und rieſen hafter Ueber füllung 
des Berufes kataſtrophenhafte Zuſtände her⸗ 
Der weitaus größere Teil der An- 
wälte hat längſt nicht mehr das für ein ſtandes⸗ 
gemäßes Daſein notwendige Einkommen, ein ſehr 
erheblicher Teil leidet direkt Not, ein nicht zu 
geringer Teil iſt geradezu proletariſiert und ſehr 
viele der älteren Mitglieder dieſes Berufes ſind 
bei der Unbekümmertheit der Geſamtheit um ihr 

Schickſal einer grotesken Verelendung anheim⸗ 


Niederlaſ⸗ 
Die Ausſcheidung 


gültigkeit vieler 


So haben auf die Enquete der Zentralorga⸗ 
nifation der deutſchen Anwälte des Deutſchen An- 


waltsvereins 106 örtliche Anwaltsvereine zur 


Zulaſſungsbeſchränkung 


Stellung genommen. Hiervon haben ſich nur 9 fri 117 $ i Decke, wurden in wilden Sprungen heruntergeholt 
gegen Zulaſſungsbeſchränkungen erklärt, 4 haben FF eb en 12955 
ſich der Entſcheidung enthalten und 93 Vereine die 
Einführung der Zulaſſungsbeſchränkungen, dar⸗ 
unter nicht weniger als 64 
Breslau, Glogau) den abſoluten numerus clausus 
In einigen Wochen 
giertenverſammlung des Deutſchen Anwaltsver⸗ 
eins in Leipzig zuſammentreten, um das Er- 
gebnis der Befragung der örtlichen Vereine zu 
Es iſt zu hoffen, daß der alte libe⸗ 
oz 5 mit dem Schlagworte der 
unbedingt freien Advokatur endlich von der Szene uſw. — ſtatt an notleidende, ja 
verſchwinden und einer der Zeitlage mehr emt- nicht, es zu jagen, ſtatt an hungernde An- Kuhalocke, gebot dem Orcheſter einen Tuſch, es 
ſprechenden Verfaſſung Vlag macht. Die Frei⸗ wälte an mit gutem Ruhegehalt ausgeſtattete wollte und wollte nicht ſtille werden. Da gab er 
heit der Advokatur ſteht bei dem numerus clausus. Bankdirektoren a. D. und ähnliche Begünſtigte es 


überweiſen! Was nützt die beſondere Pflege besi ii 


wird die Dele- 


wenn man der Frage 
Auge blickt, ja ſchließlich überhaupt nicht auf dem 
Anwalt werden kann nach wie vor jeder 
dazu Vorgebildere, für die Niederlaſſung in einem 
beſtimmten Orte müſſen Grenzen geſchaffen 
werden. Dann wird auch eine gerechtere Vertei- 
lung ermöglicht ſein, die auch die Verſorgung 
nicht un bord i 


unvoreingenommen 


vieler noch lange 
beſetzten kleinen Orte ſichern wird: 


die alten Anwälte 


ibt. es ohne numerus: clausus 
ittel zur Eindämmung der fortſchreitenden 
Im Gegenſatz zu parallelen Er- 
ſcheinungen in der Aerzteſchaft werden die älteren 
Anwälte bei der Verteilung von Offizial, ins⸗ 
beſondere Armenſachen nicht im geringſten be- 
Ja, es kommt vielfach vor, 


überhaupt kein 


Nach Eröffnung der 
1. Vorſitzenden, Kaufmann 
Gabor, und Verleſen der Tagesordnung ſowie 
des Protokolls der Generalperſammlung wurde 
ein Rundſchreiben 
Muſterkofferkaufs 
8 Ja xa erſtattete dann ein Gutachten 
über Ausverkäufe bei Textilwaren, das an d 
Verband weitergeleitet 
Generalverſammlung des Hauptverbandes 
urſprünglich in Hannover ſtattfinden. 
Sektion Hannover iſt es aber aus beſonderen 
Umſtänden nicht möglich, die Veranſtaltung durch⸗ 
zuführen und ſo hat ſich B 
die Tagung zu übernehmen. 0 
fih auch der Verband einigermaßen in Berlin ein⸗ 
gelebt haben und dafür garantſeren können, daß 
bei feinem erſten Hervortreten an die Deffent- 
lichkeit in der Reichshauptſtadt durch eine groß 
Kundgebung 
Behörden vertreten find. Die geſchöftliche Sitzung 
findet am 31. Mai ſtatt. 
bande gelungen, in Göttingen, Oberhauſen, Zittau 
und Zwickau für die Mitalieder des Verb 
weſentliche Preisnachläſſe 
beſtimmter Garagen zu erreichen. 
ſitzende gab der Hoffnung Ausdruck. daß auch 
andere Städte dieſer Einrichtung folgen werden 
und empfahl, von ihr reichlich Gebrauch zu machen. 
Jannar finden in Bres- 
29/31 koſtenloſe 


— 


Oeffentlichkeit große Oppoſition gefunden. Ein- Ausſtellu 
geine, b hieran toezien r e n dieſe Wer 

nichließend ver aufmann or die von ; 
Direktor Flöter, der 20 Jahre und bon Kauf⸗ * Jm Autobus vergeſſen. In der Zeit vom t. 


Inzwiſchen dürfte 


Weiter iſt es dem 


8 Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaf 
bei Benutzung 


Am 17., 24. und 31. 


s aller Altersstufen 
(sexuelle Neurasthenie) 


y Auch Sie werden die Erfahrung gemacht baben, dass viele Präparate, die Sie versucht, das nicht hielten, was sie versprachen. Vor Jahren konnten wir schon sagen: „Okasa hält, was es verspricht!” Heute sagen wir 


Männer! 


Okasa hältmehr, als es verspricht! 


führungen) mit tausenden notariell beg 


laubigten Anerkennun; 
Sendung erfordert 40 Pig. Porto. Unv: 


rlangte Nachnahmen 


den Mann, Originalpackung #50 Mark 
die Frau, Originalpsckung 10.50 Mark 


eken. 
einer Methode, welche durch das 
Deutsche Relchspatent No. 471 793 geschützt ist, hergestellt, 


er — , 
Y 2 SmE; 9 3 ` 4 R 2 


A RN 


AN findlichen Anweifungen genau zu befolgen. In 
5 dieſen Anweiſungen it ſtets die Dr hts 
% anſchrift oder der Fernruf des in Frage kom⸗ 


menden Inſtituts enthalten. Dem Finder werden 


Der numerus cluusus auf dem Marſche die Unkoſten für die Benachrichtigung er- 


ſtattet. Bei richtiger Behandlung der Inſtru⸗ 


Aus Anwaltskreiſen wird uns geſchrie⸗ ſolchen Verteilungen ältere Anwälte überhaupt mente, die genau angegeben wird, erhält der Fin 
überſehen und vergeſſen werden, vielleicht weil die der außerdem eine Belohnung. Die Bollone, 
‚verteilenden Stellen ſich ein ſorgloſes und mE 
liches Rentierdaſein dieſer unbeſchäftigten Anwälte oder Entwendung wird ſtraftrechtlich verfolat. 
vorſtellen! In früherer Zeit bot das Nota⸗ p 1 
njrtat, nachdem die Anwaltspraxis von dem kommenden Sonntag wird das ſtädtiſche Jua 
älteren Anwälten nicht geneigten Publikum ab⸗[gendheim, Nene-Welt⸗Straße 4, im früheren 
geſägt worden war, eine Möglichkeit zur ee Waisenhaus, eröffnet und den Ju- 
nung des Lebensunterhalts. Heutzutage, wo, ab- i > i 

geſehen von den Großſtädten, beinahe allen An⸗ das Jugendheim ein Belegungsplan angefertigt 
wälten auch das Notariat erteilt wird, kann der werden. Zu dieſem Zwecke werden die Jugend- 
ältere Anwalt aus den wenigen Notariatsnum⸗ 
mern nichts mehr ſchaffen. Vor dem Kriege einzelnen Bereme gewünſcht wird. Dem Büro 
mußten Anwälte oft über 20 Jahre auf das No. des ſtädtiſchen Jugendamtes, Karlſtraße 14, find 
tariat warten. — Pechpögel, die das Notariat erſt bis zum 20. Januar ſchriftliche Meldungen 
kurz vor dem Kriege erlangten, worauf fie 21 einzureichen. Etwaige ſpöter eingehende Anmel ⸗ 
Jahre gewartet hatten, ſind durch die neuen Bu- dungen können nicht berückſichtiat werden. à 

ſtände um dieſe „Altersverſorgung“ gründlich ge- * Fahrraddiebſtahl. Vor einem Geſchäft in 
bracht worden. der Nikolaiſtraße wurde ein Herrenfahrrad, Marke 


Drachen, ſowie die mitgeführten Apparate ſind 
Staatseigentum. Böswillige Beſchädigung 


* Belegungsplan für das Jugendheim. Am 


gendvereinen übergeben. Gleichzeitig wird für 


vereine aufgefordert, anzugeben, für welche Beit 
und Dauer eine Benutzung der Räume durch die 


& ` Karen. o ee rar . 5 

} Horngriffe, Felgen gelb. geſtohlen. Vor Er- 

werb des Rades wird gewarnt. Sachdienliche 

Staat und Anwaltſchaft Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach dem 
Was vom Staate für die Anwaltsverſorgung Polizeipräſidium, Zimmer 61. 


zu erwarten iſt, das hat in einer vielbeachteten „ Tiroler Ki ; ; ; 

i à ; r Kirmes im Alpenverein. Das tradi 
und jetzt als Broſchüre erſchienenen Rede auf tionelle wiervergnugen des Teutſchen und 
dem Hamburger Anwaltstage der bekannte Juriſt Denerreichiſchen Alpenbereins Gleiwitz batte bieg- 


und Münchener Anwalt Dr. Oeſtreich ausge⸗ mal die Form emer Ttroter Kirmes. Die War⸗ 


führt. In jeinen ſtreng fachlichen, wiſſenſchaft. nung, in der Einladung in loriſcher Form ausge. 
lich fundierten Darlegungen erhebt ſich zu einer iprochen, wandte nich gegen lange Aipieltleider. Dean 
temperamentpollen und durch das Bewußtſein der jah keine langen Ziplertleider. wean ſah Tiroler 


Trachten mit Röckchen dis zur Kniekehle, ſah 


Notlage der Anwälte erwärmten Anklage die Be- fur, 8 2 * ; 
urzbehoſte Sennen und kniefreie Touriſten in 

trachtung des Verhaltens des Staates | belldlauen Sommerjonnenzäckchen. Der Saal des 

zu den wirtſchaftlichen Nöten der Anwaltſchaft. Evangeliſchen Vereinshauſes ſprützte 


Er jagt u. a.: Unſer Stand hat feinen Ange- in Farben. zahlloſe Luftballons pendelten von der 


Selbſthilfe redigt, aber ſchließlich gibt es eine und der Stirme3-Schönen offeriert, die damit 
un — das e Heil dieſer danzten, bis ein kleiner Nadelſtich dem Leben der 
r Ar Freude mit einem dumpfen Knall ein Ende 


Selbſthilfe jo wenig glauben können wie an die kreitete. Es knallte den ` a Dah 
A ; ganzen Abend. Die Ba 
(u. a. Beuthen, Methode Münchhauſens, der vorgab, aus dem iğne bingen boch aber was tat man nicht alles, 
(Sumpf ſich am eigenen Zopf herausgezogen zu um einen herunterzubolen, wenn die mehr oder 
haben. Was hilft beiſpielsweiſe alle nur ſchritt⸗ minder langoezopfte Sennerin es markig befahl. 


weiſe mögliche, allmähliche Erweiterung des Tätig- Profeſſor Schnur, Vorſitzender der Gleiwitzer 
keitsgebietes, wenn der Staat mit einem Schlage Sektion. ſprach vom Balkon freundliche Worte im 
große Arbeitsgebiete wegnimmt, wenn die Ge⸗ echteſten Vialekt der Alpen zu lemen Landskeuten, 
richte die vorhandene Arbeitsgelegenheit — Kon. Di ben lpentraxiern, zu den ſchonen ec dien. 
k g Die Worte wärmten das Herz. und die Stim⸗ 

ur zvermalkungen, Pflegſchaften mung ities. Später follte noch eine dede ſteigen. 
genieren wir uns Herr Kulas ſtieg auf den Tiſch, lautete eine 


auf, ſtieg herab. Man verſtand bloß immer 
S Mau beiten z Os manchmal. wiry ein 
ee: E Walzer die Paare durcheinander, gar 
öffentlichen Rechts, wenn gleichzeitig durch Zu- manchmal 3 der Heurige oder der Geſtrige. 
laſſung von Verwaltungsrechtsräten im größten „Vergeßt der Sorgen grauen Brei ſagte die Gius 
deutſchen Lande dem ſtarken, ſichtbaren Aufwärts⸗ ladung gemütvoll und lyriſch. Man tat es, war 
ſtreben der Anwaltſchaft geradezu tückiſch in den fröhlich und guter Dinge. 
Rücken 8 W e ſo oft be⸗ s 3 der ee 2 Sonn» 
tonten Wohlwollens wäre es unzuläſſig, an böſen | tag fand i Fir der Stadtbücherei eine 
Willen zu glauben. Damit wird aber die Sache Du Bei Sheila patti bie gige e die 
nicht beſſer. Dann bleibt als Erklärung, die alles Slade am, Feten -Mier 9 atswiſſen⸗ 
1 > AR en die guss | haft, Politik, Wirtſchaftswiſſenſchaft bejikt. Die 
weniger als eine Entſchuldigung ift, nur die Tat⸗ Stadion ff s f 
? Stadlbücherei befindet hh auf einer anerkennens⸗ 
ſache, daß unſere Parlamentarier, das werten Höhe aber man möchte ihr doch die er⸗ 
ſind je die heute Regierenden, durch das Tragen forderlichen Geldmittel wünſchen, um wichtige 
der Parteibrille blind werden, daß ſie häufig nur Gebiete der Literatur ergänzen zu können. 
die nächſtliegende, manchmal auch nur partei- Ueber Staatslehre, Staatsformen. Politik. Wirt- 
mäßig beurteilte Regelung wählen, ſchaftslehre. Wirtſchaftsgeographie, Wirtſchafts⸗ 
ohne ſich darum zu kümmern, ob nicht höhere, Dr an ge amaie Arte ei 
irrati : I gro iete umreißen, an 
irrationelle Werte dadurch Schaden leiden. dam Smith bis Sombart eine ganze Reihe ber 
deutender Namen, man findet Ford, findet die 


— mne beſonde· 
Sleiwitz i 
Monatsverſammlung des Br. 


Am Sonnabend fand die fällige Monatsver- 
ſammlung der Sektion Gleiwitz des 
reiſender Kaufleute ftatt. 


g eee 
1 3 i te je in der Ausgabe des Bundes Schleſiſcher i 
erkanbamiiklieher Kt ee ftrieller, endeckt dann eine Serie von ſtaatspoli⸗ 


4 „ Hifchen 0 die den deutſchen Staatsgedanken, 
00000 Subewoit, bie Berfalfura, un Bermaltung 
und gedachte hierbei insbeſondere der Gau- 28257 fend bleich e E 
terbetafje Der Antrn an bas Minifte-| cen Gebieten finden fi Debauerlice Liden, Die 
rium gegen die Doppelverbiener hat auch in der ein wohltätiger Etat 1930 ausfüllen möge. Die 

2 zahlreiche Beſuche r. die für 
Intereſſe bekundeten. 


mann Scholz, der 10 Jahre Mitalied des Bere bis 31. Dezember find in den ſtädtiſchen Autos 


bandes ift, Dankſchreiben an die Sektion, in puffen folgende Gegenſtände gefunden wor- 
denen diefe Mitglieder ihre fernere Treue zum den: 1 Päckchen Wolle, 1 Stück Leinwand, 1 ein« 
Verbande verſichern. Der 1. Vorſitzende he zelner Lederhandſchuh. 1 Hut, 1 Paar Man- 
grüßte dann als neues Mitglied Kaufmann ſchettenknöpfe, 1 Marktnetz, 1 Verkehrskarte, 2 


Schittko von bier. Kaufmann Franik be-| Paar Lederhandschuhe, 1 Gebetbuch, 1 Schulatlas, 


handelte in kurzen Worten als Obmann der oſt.! Damenbhut. Die Gegenſtände können im Bes 

Fee e eee i der letzten triebsamt, Löwenſtraße 6, abgebolt werden. 
agung in Cottbus geſtellten Anträge, in * 8 

Sayi ee 155 10 mee, vs 9 Sol da, Jn der Nat gum Son 

uthen r in einen D-Bug einſetzte. an d i 

Nachdem die Tagesordnung erihöpft war, ſchloß reger . 

Kaufmann Gabor die Verſammlung. worauf die | gebracht werden mußte. 

Mitalieder bei bereits vorgeſchrittener Stimmung 


tag wurde die Sanitätswache nach den Baracken 


Ei Veen 3 „Verk. ä i 
Aa anden Dehs eiſammen blieben. erkehrsunfälle. Der Radfahrer Wilhelm 
noch einige Stunden gemäklich beiſemmen blieben. |, aus Gleiwid wurde auf der Kr delgraße von 
; ; einem Kraftrad angefahren, Der Rabfahrer 
„Helfer für die Wetterſtationen geſucht. ‚gur ſtürzte, blieb jedoch unverletzt. Das Fahrrad 
i tlichen wurde leicht beihädigt. — Der fünfjährige Mar P. 
Zwecken werden von verichiebenen meteorolo, aus Gleiwitz. Steinſtraße, wurde an der Ecke der 
niiden Inſtitnten im Deutſchen Reich mittels Bergwerk. und Stadtwaldſtraße von einem Kraft. 


Ballonen und Drachen Inſtrumente auf- rad angefahren. Das Kind ftürste, ava ſich 


gelaſſen, die die Temperatur und andere Wetter- leichte Verletzungen am linken Unterſchenkel zu 
elemente jelbfttätia aufzeichnen. Die Fin ⸗ſund wurde vom Motorradfahrer in die elterliche 


der ſolcher Ballone oder Drachen mit Regiſtrier⸗] Wohnung gebracht. — Der Schüler Alfons K. 
inſtrumenten werden erſucht, die an denſelben be⸗ 


aus Gleiwitz, der auf ſeinem Fahrrade in der 


— < — 


Bei vorzeitigen Schwächezuständen 


Nur Okasa teenus 


Okasa ist und blei»t das unübertroffene hochwertige Sexual-Kräftigungsmittel. Kein Reizmittel, für das gesamte Nervensystem uber- 

aus wohltuend. Ueberraschende andauernde Wirkung. Die neue wissenschaftliche Broschüre (sehr belehrende interessante Aus- 
baren Ver rauchern kostenlos in verschloss Doppolbrief ohne Absender gegen 40 Pfg. Doppelbriefporto (Die umfangreiche 

ennen wir prinzipiell nicht) durch das General-Depot und den Alleinversand: Radlauers Kronen-Apotheke, Berlin W 34, Friedrichstr. 180. 


Die Fabrikation der Okasa-Tabletten und die flir diese. verwendeten Rohmaterialien werden auf Gleich. 
mässigkeit und einwandfreie Be-chaffenneit von einem vereidigten Gerichts-Ch-miker ständig nacogeprüft, 
Für jeden, der Okasa noch nicht kennt oder jeden Zweifler, senden wir nochmals 


50000 Probepackungen umsonst 
Die Probepackung legen wir der verschlossenen Broschüren-Doppelbrief-Sendung bei 
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Inventurausverkauf 


Nun geht es wieder lebhaft in den Straßen 
m. Die Inventurausverkäufe werfen 
ihre Lichter voraus. Das flaue Weihnachts- 
geſchäft iſt längſt vergeſſen, die Geldbörſen 
der Käufer find durch die erſten Januar 
gehälter wieder aufgefüllt, und Geſchäftsmann 
wie Käufer ſehen mit geſpannten Erwartungen 
auf die Schaufenſter und ihre Wirkung. Die 
Zeitung mit der In ſeratenwerbung 

tritt wieder verſtärkt in ihren Aufgabenkreis, den 

Kunden mit dem Angebot des Geſchäftsmannes 
vertraut zu machen, und jene wertvolle Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen Angebot und Nachfrage 
ſpiegelt ſich lebhaft in ihren Spalten. 


Die Hausfrauen blicken nach den Pre i3- |3 


ra 


angeboten und find immer gleich wieder be- 
zaubert, wenn ſie bei den fabelhaft billigen An⸗ 
geboten ein noch billigeres finden können. Sie 
ſchreiben Sparſamkeit groß und haben am Ende, 
wenn fie auch noch jo billig und geradezu ſpott⸗ 
billig eingekauft haben, keinen Pfennig Geld 
mehr in der Taſche und ſuchen das zürnende 
Geſicht des Gatten durch ein ſanftes Flöten zu 
beſänftigen, daß ſie es ja nur ſo gut gemeint 
* und das meiſte doch geradezu geſchenkt 
TE 

Der Hausherr aber ſeufzt und zählt den 
Reſt ſeines Geldes, und dann, wenn er irgendwo 
lieſt, daß es doch wieder bei Gelegenheit eines 
großen Ausverkaufes ſo eine fabelhafte Sache zu 
dem lächerlichen Preiſe von nur ſoundſoviel 
. gibt, dann geht auch er und 
auft. 


Das iſt der geheimnisvolle Zauber der 
Au sverkaufstage, der jetzt überall ſpürbar 
wird. Er macht die Menſchen ebenſo gebefreudig 
wie um die Weihnachtszeit, und glücklich zu preiſen 
der, der in dieſen Wochen Geburtstag hat. 
Er kann die fabelhafteſten Sachen zu den günſtig⸗ 
ſten Preiſen kriegen, bis er ſich vor lauter Aus⸗ 
verkauf nicht mehr retten kann. 

Tu Geld in Deinen Beutei. 


Mitte der Nikolaiſtraße fuhr, wurde von einem 
Omnibus angefahren. Beim Herannahen 
des Omnibus wollte K. ausweichen, ſtürzte jedoch. 
Das Fahrrad wurde erfaßt und erheblich beſchä⸗ 
digt. Der Schüler blieb unverletzt. Er hatte 
nicht die rechte Straßenſeite benutzt. 


„Verein für Einheitskurzſchrift. Im Ge- 
e aus hielt der Verein für Cin- 
r Er 97 M iy natsver⸗ 
mlung ab. Der Vorſitzende, geprüfter 
Kurzſchriftlehrer A. Menzler, konnte Wer 
Bus Tr htaliehez in ‚ben Busch ein⸗ 
5 r am 8. Dezem! wgehaltenen 
erſten oberſchleſiſchen Handelskammer⸗Prüfung 
haben ſich die Mitglieder Alfred Laſſak, Georg 
k r, Maria Kukla und Gertrud Dives 
ee beteiligt und ſehr in Arbeiten gelies 


. 


inigung über die 


eröffnet. Anmeldungen 
werden beim 1. Vorſitzenden, geprüftem 
Kurzſchriftlehrer A. Men galer, entgegengenom⸗ 
men. Nachdem die Ferien eendet find, eginnen 
bereits vom 9. Februar ab die üblichen 
Uebungsabende in der Mittelſchule. 


„Revue im Klub junger Kaufleute. Den 
eriten Karnevalseinzug dieſes Bal- 
ſemeſters hat der Klub junger Kaufleute untere 
nommen. Am Sonnabend, im Blüthnerſaal, 
bei einer Maskenball revue. Sehr ſchön glitt die 
Stimmung in dieſen Abend. aske war be⸗ 
ſohlen, Ko ſt ü m freigeſtellt. Aber was iſt eine 
Maske ohne Koſtüm! Die Damenwelt erſchien 
prachtvoll koſtümiert. Pliſſierte Höschen waren 
vorherrſchend, entzückend farbig war das Tanz⸗ 
parkett, auf dem die melodiöſeſten Schlager 
unſerer rg bibis Gegenwart die Beinchen in 
rbnthmiiher Bewegung hielt. Es war eine Freude 

inzuſehen. Und erft nach der Demaskierung! 
eshalb eigentlich zwingt man den hübſcheſten 
8 Lee Larve auf? Es iſt doch ſo viel 
— Geli weiß ja doch, wer dahinterſteckt. 
lic d Gekicher und neckiſche Spiel iſt ſchließ⸗ 
ich doch ein hübſches Vergnügen. Karneval, der 
rin i $ EA 
bibi e zog um Mitternacht ein und brachte den 
Sat eften und originellſten Koſtümen ein kleines 
raa ent mit. das freudig umarmt wurde. 
nn fih ein unermüdliches, gut ſpielendes 
anaorgbeiter und viele, viele Beinchen ohne 
nterlaß weiter. Von der Bübne ber entzückten 
drei Silhouetten tanzender Mädchen, der Saal 
war ſehr bunt und jehr reich dekoriert, und es 
war alles ſehr ſchön. Stumm erſchien gegen 

Uhr ein Schupo und noch ein Schupo. Und fie 
ſtellten ſich in der Saalmitte auf und ſagten nichts. 
Nur die Tſchaki ſagten „Schluß, gehet nach 
Haufe”. Und da ging man zum Bahnhof, kaufte 
eine Fahrkarte nach Sosnitza und durfte noch im 

arteſagl verweilen, durfte noch die ſchöne 
Stimmung bis zur Neige leeren. Es iſt unglaub⸗ 
lich, wie viele Menſchen nachts von Gleiwitz nach 

oniba fahren. Für zwanzig Pfennig. Einer 
foll fogar ein Billett nach Gleiwitz. Warteſaal, 
verlangt haben. Ex bekam wortlos eins nach Sos- 
nika. Gute Reichsbahn! — Der Klub junger Kauf: 
leute aber bat ein neues Lorbeerblatt in den 


Rechnungsdirektor Roſenberger, 


Dann 


Kranz der geſellſchaftlichen Veranſtaltungen ge» 
flochten. Sein Vorſtand ſei geprieſen. 

* Landwirtſchaftliche Sitzung. Der land- und 
forſtwirtſchaftliche Kreisverein Toſt⸗Gleiwitz ver⸗ 
anſtaltet am 21. Januar wiederum eine Sitzung. 
Sberlandwirtſchaftsrat Mohr, Oppeln wird 
über neue Wege der Schweinezucht. Diplom⸗ 
Gartenbauinſpektor Brennecke, Oppeln. über 
den Wiederaufbau des vom letzten Froſt vernich⸗ 
teten Obſtbaues ſprechen. 

* 


„Schauburg Gleiwitz. Der erfolgreiche Ufa-Tonfilm 
„Melodie des Herzens“ mit Willy Fritſch und 
Dita Parlo iſt bis Donnerstag verlängert. Ab 
Kren läuft der Tonfilm „Singing Fool“, der ſingende 

arr. 

„uU. ⸗Lichtſpiele. Der neue Groß. Film „Diefe 
Nacht gehört uns“, der gegenwärtig das Pro- 
ramm der UT.⸗Lichtſpiele bildet, gefällt dem Publikum 
außerordentlich gut. Wie bei „Atlantic, ift das 
Haus täglich ausverkauft, es empfiehlt ſich daher, in der 
nächſten Tagen nach Möglichkeit die Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen zu beſuchen. 


T o ſt 

* Bon der Schützengilde. Im vergangenen 
Jahre hatte die Schützengilde außer dem ühlichen 
Rönias- und Wandermedaillen Schießen noch fünf 
Preisſchießen veranſtaltet, bei denen 38 Preiſe zur 
Verteilung kamen. Außerdem wurden 6 Hühne- 
feld⸗ und 9 Zeppelin⸗Gedenkorden ausgeſchoſſen. 
Die Gilde zählt jetzt 46 Mitglieder. 


* Satholifennerfammlung. Bis auf den letzten 
Platz war der Schützenhausſaal beſetzt bei 
dem Vortrag des Landesſekretärs des Bolts- 
vereins, Dr Reiß e. In feſſelnden Worten 
ſprach dieſer über aktuelle Tagesfragen. Nach dem 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag 
führte die Marianiſche Kongregation ein Thea: 
terſtückchen auf. 


„Vergnügungen. Einen gemütlichen Verlauf 
nahm das Wintervergnügen andwirt⸗ 
ſchaftsſchüler. Bei den verſchiedenen Dar⸗ 
bietungen entwickelte fih eine gemütliche Stim- 
mung, die bis in den Morgenſtunden die Feſtteil⸗ 
nehmer zuſammenhielt. Nicht minder gemütlich 
war es bei dem Faſchingsvergnügen des Krie⸗ 
gervereins. Der Verein hatte einige 
Ueberraſchungen vorbereitet, die die Stim⸗ 
mung noch erhöhten. 


Tworog 


Eine Filiale der Kreisſparkaſſe. 
1. Januar 1930 ift in Tworog eine Filiale der 


Kreisſparkaſſe zu Gleiwitz errichtet 

worden. 

bin don burg 

Wohltätigkeitsfeſt des Kath. Deutichen 
Frauenbundes 


Wie alljährlich, fo feierte der Frauen ⸗ 
bund im Stadtreſtaurant ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt, das, allein nach dem Beſuche ge⸗ 
meſſen, glänzend verlaufen iſt. Der Magiſtrat, 
das Stadtverordnetenkollegium und die Berge 
behörde hatten zahlreiche Vertreter entſandt; auch 
die Geistlichkeit war vollzählig erſchienen. Die 
Vaterländiſchen Frauenvereine und die Schwe⸗ 
ſternvereine aus Gleiwitz, Hindenburg und den 
Nachbarorten hatten Vertreter geſchickt. Nach 
Konzertſtücken der Kapelle der Königin-Luiſe⸗ 
Grube fang die Geſangsabteilung der Jugend- 
abteilung des feſtgebenden Vereins, worauf rei« 


von Lehrer Mende und der Tanzzmeiſterin 
Krämling einſtudiert waren. In ihrer Be⸗ 
grüßungsanſprache 
die Auf⸗ 
gaben des Bundes hervor und dankte allen Teil- 
nehmern für ihren Beſuch. Ganz hervorragend 
war das Theaterſtück „Märchenland“, dem 
die Geſchichte „Dornröschens“ zugrunde gelegt 
war. Die Einſtudierung der Sprech und Tang- 
rollen hatte die Lehrerin Frl. Wanke vorgenom- 
men, während Frau Dr Montag die Bühnen⸗ 
ausſtattung übernommen Hatre. Während des 
Tanzes herrſchte reges Leben in den aufgeſtellten 
Zelten, in denen die Mitglieder des Bundes in 
der manigfachſten Art für das leibliche Wohl der 
Feſtteilnehmer ſorgten Selbſt zwei Weinzelte 
waren da. Eine Verloſung ſorgte für Abwechſe⸗ 
lung. Außerdem waren Baſtelarbeiten ausgeſtellt, 
die in einem beſonderen, von der Lehrerin Frl. 
Wanke geleiteten Kurſus hergeſtellt worden 
waren. Das Feſt war überaus gut gelungen. Es 
dürfte wohl kein Teilnehmer unbefriedigt nach 
Hauſe gegangen ſein. o : 
* 


* Brieftaubenzüchterverein „Tempo 
Der Verein hat am Sonnabend im Bürgerkaſino 
in der Glückaufſtraße feine ſiebente Aus- 
tellung nach dem Kriege eröffnet. Unter 
en 150 auserleſenen Tieren, von denen 29 preis- 
ch 30 der Beuthe ⸗ 


oO 


der Kriegsbeſchädigten und 


Verband 
Kriegerhinterbliebenen des deutſchen Reichskrieger · da 


zende Kindertänze aufgeführt wurden, die K 


hob die Vorſitzende, Frau 


als 
als 2. und Garzez als Hilfsſchöffe. 


beamten begingen am Sonnabend ihr Winter⸗ 


veranſtaltete am Sonntag, dem 12. Januar ein 


03079° |È 


bundes „Kyffhäuſer“, Ortsgruppe Hindenburg. 
Der Verein konnte in feiner Mona sver amm 
lung bei Libon 15 Neuaufnahmen vor- 
nehmen. Der Vorſitzende Globiſch ſtellte feft, 
daß bei der ſchönen Weihnachtsfeier alle anweſen⸗ 
den Kinder beſchenkt wurden. Ex bemängel e 
3 daß auch jetzt noch viele Kriegsverletzte, 
die dem Verbande ihre Vertretung vor dem 
Verſorgungsgerichte übertragen haben. die erfor- 
der ichen. Unterlagen nicht beibringen und dar 
durch ihre Angelegenheiten ſelbſt gefährden. 
Grundlegend teilte er mit, daß Tuberkuloſe, 
die oft jahrelang ſcheinbar . ift, nicht als 
neue Krankheit behandelt werden darf, wenn ſie 
nur geruht hat und wieder aufgetreten iſt. Au 
dürfe Fallſucht nicht immer als erbliches 
Leiden angeſehen werden. — Als ganz beſonders 
bedeuerlich wurde feſtgeſtellt, daß durch die jetzt 
eingetretene Erhöhung der Grundvermögens⸗ 
ſteuer für Altwohnungen ganz beſonders die 
Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen in Mi- 
leidenſchaft gezogen werden. — Es wurde be- 
ſchloſſen, fortan die Monatsſitzungen jeden 
2. Sonntag im Monat bei Libon abzuhalten wo 
auch jeden Mittwoch die Sprechſtunden 
des Verbandes ſtattfinden. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 9. Februar ſtatt. 

«Verein ehem. 157er, Der Verein beging 
bei Libon eine ſchöne We hnachtsfeier. Sie 
wurde umrahmt durch Geſangsvor träge der 
Abteilung Kreiſchmar. Theaterſtücke, lebende 
Bilder und Gedichtsvorträge folgten, Den Höhe⸗ 
punkt bildete die Einbeſcherung von 
60 Kindern. In ſeiner Anſprache erinnerte der 
Vorſitzende Sobel an die Kriegswelhnachts⸗ 
feiern. Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen. 


ſchaffner Kusnitzki Schriftführer und Poſt⸗ 
aſſiſtent 

„Verein der Zigarrenladeninhaber. Der Ver- 
ein veranſtalteſe am Sonnabend bei Eiſner einen 
Maskenball. 

«Liedertafel. Beginn der Proben. Erſte 
Probe für Damen am Dienstag, für Herren am 
Mittwoch. 

„Konzert der ie Die „Liedertafel“ 
(Männer- und Frauenchor führt im April das 
vollstümliche Oratorium „Det Heiland“ für 
drei Einzelſtimmen und gemiſchten ar mit 
S, und Orgel von fter öhme 


* Zentralverband Deuticher Kriegsbeſchädigter 
und Hinterbliebener E. V. Der Zentralverband 
deutscher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
bliebener E. V. ruppe Hindenburg, hält 
ſein diesjähriges Frühjahrsvergnügen 
am Sonnabend, dem 18. Januar 1929, abends 
7 Uhr, im Saale des Herrn Pietzka, Glückauf⸗ 
ſtraße, unter Darbietung verſchiedener Beluſtigun⸗ 
en ab. — Die Generalverſammlung der 

rtsgruppe findet am Dienstag, dem 21. Januar, 
abends 7,30 Uhr, ſtatt. 


Ratibor 


rovinzialverband für 
uptverſammlung 


s ud (Wanderung nach Wien und 
der Steiermark im Sommer 1929) vorführen. 


Groß Stroßlif 


* Neue Schöffen. Die neuen Schöffen in 
er Gemeindevertretung Zawadzki ſind 
Solka (Zentr.) 1., Karczmarczyk SPD.) 


* Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde einem 
Petersgräzer Arbeiter am biefigen Poſtamt ein 
Fahrrad Marke „Bubi“ mit engl. Lenkſtange, 
ſchwarzem Rahmen und roter Bereifung. 


„ Wintervergnügen. Die Strafanſtalts⸗ 


vergnügen in engſtem Rahmen. 
„Vom Kriegerverein. Der Kriegerverein 


Wintervergnügen, das fi eines überaus 
ſtarken Beſuches erfreute. Fräulein L ippok 
hieß in einem ſinnigen, guf vorgetragenen Gedicht 
willkommen, Herr arth 


Melan, Kau und Droſt ſowie die 
y 


f 
em 


Krouzburg 


»Vom Finanzamt. Oberſteuerſekretär Klein 
iſt in den dauernden Ruheſtand verſetzt worden. 

* Verkehrsunfälle durch rückſichtsloſe Kraft 
ahrer. Am 10. d. Mts., nachmittags, kam ein 
Motorradfahrer von der Landsberger Straße 
in übermäßig ſchnellem Temps in die Krakauer 
Straße gefahren und ftürbte beim Nehmen 
der Kurve auf den Bürgerſteig. Obwoh fid 
Fahrer und Sozius erheblich verletzt haben, 
prangen ſie wieder auf das Rad und fuhren 
davon, ohne daß es möglich war. die Erkennungs⸗ 
nummer feſtzuſtellen. — Am gleichen Nachmittag 
wurde ein Radfahrer auf der hnüber⸗ 
führung von einem in gleicher Richtung fahren⸗ 
den Kraftwagen mitgeriſſen und erheblich 
verletzt. Auch dieſer Kraftwagen iſt unerkannt 
entkommen. — Es wird gefordert werden müſſen, 
ß die Polizeiorgane bei Mebertretung der 


die Faſchingstage beginnen 


Prinz Karneval hat ſeine Herrſchaft an⸗ 
getreten. Eigentlich begann ſie ſchon mit dem 
11. November, an dem der Elferrat zur erſten 
Kappenſitzung einlud und die erſten Formali⸗ 
täten wegen der kommenden Narrenzeit erledigt 
wurden; denn Ordnung muß ſein, auch im Reich 
der Närriſchen, ſo will es das gute alte Herkom⸗ 
men. 

Nun aber hat mit den üblichen Drei- 
königsbällen die närriſche Zeit begonnen. 


ch] Die Faſtnachtshumoriſten haben ihre diesjährigen 


Karnevalsſchlager „vom Stapel gelaſſen“, jung 
und alt ſingt, pfeift und ſpielt ſie ſchon, ganz 
ſicher ſind manche noch nicht in Text und Melon» 
dien, aber nach ein paar Maskenbällen oder 
Kappenſitzungen wirds ſchon beſſer gehen. Das 
Programm wird aufgeſtellt und beginnt ſich ab⸗ 
zuwickeln. 

Aus vielen Schaufenſtern lachen So- 
ſtüme, Masken, kurioſe Fratzengeſichter, Schnal⸗ 
len, Bänder, Pritſchen, karnevaliſtiſche Kopfbe⸗ 
deckungen und Scherzartikel entgegen. Auf 
Schritt und Tritt macht ſich bemerkbar: Prinz 
Karneval ſchwingt ſeinen närriſchen Zauber⸗ 
ſtab. A 

Man muß manchmal den Kopf ſchütteln dar- 
über, wie es kommt, daß nun mit einem Male 
alles „närriſch“ wird. Die einen fagen: Das 
ift Tradition, Erbgut aus der Väter Zeit. Die 


Geſchäftsſinn gewiſſer Branchen dahinter. 
Kluge Leute wollen in dem närriſchen Treiben 
die ſymboliſche Freude über das Ende des Win⸗ 
ters und den Beginn der frohen Zeit des Früh⸗ 
lings ſehen. Andere gehen ſo weit, die Faſchings⸗ 
zeit aus dem in der Natur ſich allmählich be⸗ 
merkbar machenden, erwachenden Drang zum 
Leben zu erklären. 

Meinung hin und her. Am wenigſten machen 
ſich die Leute, die die Kofinahtszeii am meiſten 
feiern, darüber Gedanken. Sie ſingen den neuen 
Schlager: „Denn einmal nur im Jahr iſt Karne⸗ 
vol. “ und laffen Prinz Karneval einen guten 
Mann ſein. Woher er kommt und mit welcher 
Berechtigung er ſein Amt führt, iſt ihnen gleich. 
Es ſteckt ihnen im Blute, und ſie können es nicht 


laſſen wie jenes alte Mütterchen, das in der 
ſchweren Kriegs- und Nachkriegszeit, als der 
Faſching nicht gefeiert wurde, nicht umhin 


konnte, die Kinder der Nachbarſchaft in ihr Haus 
zu rufen, ihnen Faſtnachtskleider anzulegen und 
mit ihnen Karneval zu halten. 


Verkehrsvorſchriften gegen ſolche rückſich'sloſe 
und die Geſundheit der Paſſanten gefährdende 
Kraftfahrer mit aller Strenge vorgehen. 

AKriegerverein. Der Kriegerverein ladet 
ſeine Mitglieder zu dem am Sonnabend, dem 
18. Januar, im Konzerthaus ſtattfindenden 
Wintervergnügen ein. Die Vorbereitun⸗ 
gen des Feſtausſchuſſes ſind im vollen Gange. 


Roſenberg und Kreis 


„Aenderung der Einbahnſtraßen. Wie die 
Stadtverwaltung bekannt gibt, werden die Ein⸗ 
bahnſtraßen ab 15 Januar anders eingeteilt wer- 
den. Die Merkſchilder find bereits zur Abände⸗ 
rung von den Straßenecken abgenommen worden. 

* Einbruch im Kreisbahnhof. Im Abferti⸗ 
gungsraum des Kreisbahnhofes wurde ein Ein- 
bruch perübt. Die Täter erbrachen die Tür mit 
einer Eiſenſtange und entwendeten aus einer ver- 
ſchloſſenen Schublade einen Betrag von etwa 
16 Mark. 

+ Einbruchsdiebſtahl in der Villa Roſemann. 
In der Nacht drangen Diebe in die Villa Roje- 
mann an der Oppelner Chauſſee ein und ent- 
wendeten Lebens⸗ und Genußmittel. 

* Gaſtſpiel der Schleſiſchen Bühne. Die 
Schleſiſche Bühne wartet am 18. Januar 
dem hieſigen Theaterpublikum mit der Tragödie 
„Maria Magdalena“ von Hebbel auf. 

„ Wirtſchaftshilſe und Eigenheim. Die „Wirt- 
ſchaftsbilfe“ in Frankfurt a. M. veranitaltete im 
Hotel Potrz einen Vortrag über die Ziele der 
Geſellſchaft. Unter günſtigen Bedingungen bietet 
diefe Intereſſenten die Gelegenheit, billig und 
auf bequemem Finanzwege ein Eigenheim zu 


bauen. Trotzdem Roſenberger Bauintereſſenten 


vor einiger Zeit trübe Erfahrungen mit einer 
Siedlungsgeſellſchaft aus München machen 
mußten, ſind etwa 10 Perſonen als Mitalieder 
bei der Frankfurter Baugeſellſchaft eingetreten. 


Ober- Glogau 5 


* Hohes Alter. Am Dienstag, dem 14. Januar, 
iit die Schuhmachermeiſterswitwe Antonie Kah ⸗ 
nert aus en 90 Jahre alt. 

* Vom Leben und Sterben in Oberalogan. 
Beim Standesamt wurden im Jahre 1929 be- 
rkundet: 135 Geburten (70 Knaben und 65 Mäd- 
chen), 58 Eheſchließungen, 92 Sterbefälle und 
5 Totgeburten. Die älteſte Perſon war beim Tode 
86 Jahre alt. Der Geburtenüberſchuß betrug im 
vergangenen Jahre 48. 


„ Rühriges Arbeiten im Verein junger Land- 


wirte Oberglogau. Der Verein (Stadtteil Hintere 


dorf) hielt die Genera lverſammlung ab. 
Aus dem Jahresbericht war zu erkennen, daß der 
Verein eine ſehr rege Tätigkeit entfaltet. 7 Ver⸗ 
ſammlungen und 5 geſellige Veranſtaltungen fan- 
den ſtatt. Die Beteiligung an den Veranſtaltungen 
war durchſchnittlich 80 Prozent. Der, Kaffen- 
bericht war zufriedenſtellend. Die Vorſtandswahl 


Vorſtandsmitglieder. 


Radſtein 


* Abrahamsieit. Hauptlehrer Panitz von hier 
war am 9. Januar 50 Jahre alt. Anläßlich ſeines 
Abrahamsfeſtes wurden ihm feiten der Gemeinde 
viele und herzliche Ehrungen zuteil. 


anderen ſchütteln den Kopf: Nein, es ſteckt der — 


ergab größtenteils die Wiederwahl der bisherigen 


Nouftadt und Krois 


Die barfüßige Braut oder eine Hochzeit 
mit Hinderniſſen 


Eine hochintereſſante tragikomiſche Hochzeits⸗ 
geſchichte ereignete fih in unſerem ſchönen Zül⸗ 
zer Ländchen. Eine glückliche Braut war. 
um an ihrem Hochzeitstage beſonders nett auszu⸗ 
ſehen, nach Neiße gefahren, um ſich dort ein 
Paar Brokatſchuhe zu kaufen. Sie hätte dieſe 

chuhe zwar auch in Zülz oder Neuſtadt 
haben können, aber ſie war eben in dem Glauben, 
in Neiße gebe es „beſſere“ Ware. Der Hochzeits⸗ 
tag kam nun heran und der Hochzeitswagen 
wartete bereits vor der Tür. Die ſchmucke Braut 
muß ſich nur noch die Schuhe anziehen. Aber — 
welch ein Schreck! Der eine Schuh iſt zu klein; 
man hatte ihr in Neiße zweierlei Größen einge⸗ 
packt. Was war nun zu tun? Barfuß oder in 
Strümpfen wollte das Bräutchen nicht zum Tran- 
altar gehen. Alſo ſchnell einen Wagen eingeſpannt 
und nach Zülz gefahren, um dort ein Paar Schuhe 
zu kaufen. Aber wieder iſt die Holde vom Unglück 
verfolgt, denn auf der Neuſtädter Straße in Bül 
ſtößt der Wagen mit einem anderen Geſpann zu⸗ 
ſammen: es gibt einen glücklicherweiſe noch gut 
verlaufenen Verkehrsunfall. Endlich hat 
man ein Paar andere Schuhe und es geht wie der 
Wind zurück nach dem Hochzeitshauſe. Hier hatten 
die Gäſte inzwiſchen einige Stunden Gelegenheit 
gebabt, ein glückliches Bräutchen oh ne Schuhe 
ſchauen zu können. Nunmehr konnte und mußte 
die Trauung in den verſchmähten Zülzer 
Schuhen ſtattfinden. 

š * 

* Weber 16000 Arbeitſuchende im Neuſtädter 
Bezirk. Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im 
Bereich des Arbeitsamtes Neuſtadt bewegt ſich 
weiter in abfteigender Linie. Das nächtliche 
Froſtwetter verſchlechterte die Lage beſonders 
im Hoch- und Tiefbaugewerbe. Unternehmungen 
fait aller Berufsgruppen haben Betriebseinſchrän⸗ 
kungen und Entlaſſungen vorgenommen. In der 
Woche vom 6. bis 11. Januar d. Is. iſt die Zahl 
der Hauptunterſtützungsempfänger um weitere 
1063 geſtiegen. Die Zahl der Arbeitſuchenden, die 
in der Vorwoche „nur“ 14 802 betrug, beläuft ſich 
jetzt auf 16069. Allerdings muß auch erwähnt 
werden, daß die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Sonderfürſorge für berufs⸗ 
übliche Arbeitsloſigkeit allein 10 176 beträgt. In 
der Kriſenfürſorge find jetzt 489 Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger vorhanden; im Vorjahre be⸗ 
trug ihre Zahl 313. 


Wir bitten unſere Bezieher, 


das Bezugsgeld nur gegen Verabfolgung 
der vom Verlag vorgedruckten Quit- 
tung zu entrichten. Beſchwerden über un⸗ 
pünktliche Zuſtellung der Zeitung wolle man 
ſofort direlt beim Verlag anbringen. 
Unſere Poſtabonnenten werden im Falle 
unpünktlicher Zeitungslieferung gebeten, 
ſich zunächſt an das zuſtändige Beſtellpoſt⸗ 
ur amt beſchwerdeführend zu wenden; erſt 
wenn das kein befriedigendes Ergebnis zei⸗ 
tiat, iſt Meldung an den Verlag geboten. 
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Darmst. & Nt. B. j2414, |242 Manst. Berphau |)11%4 101 
Deutsche Bank Masch.-Pau-Unt. |474, 
u. Discont« -Ges. |1491, |1511 f Metallbank ary 121, 
Dresdne: Bank. 150 fist m ee 88. —4 

7 377°, mau. erhedar! 
en: 25 123% 1 Obersenl. Koksw u 101% 
Be ymann Elek. 215 270 Orenst. & Koppe! 5 Kis 
Buderus Eisenw 70 09 ¼ Ostwerke 106% 21 X 
Chari. Wasserw. 1012 d, Phan Bergb. 4413 2832 
Daim) Motoren 40% ioy, | Bolyphon 258 52% 
Dessauer Gas 166%, ies. | Rhein. Braunk. 857, 
DL Erdöl 106%. 108 | Rheinstahl 2 
Blekt. Lieterung [169 168 ½ | Rlebeck Montan 978. 7% 
1. Q. Farben ind |182% |183 | Rütgerew. Be 5 
delsenk. Berge |180 f, | Salzdetfartb 0. 1820, Ben, 
Harpen. Bergw. |1441, 144 J Johl. Elekt. u lagga, 299% 
Hoeson Eis. u.8t. 119% |119 Siemens Halske Is A 
Ph. Holzmann 196 |96 Ver. Glanzstoff 
liso Bergb. 236 "sany do Stahlw. 10617, '105%/, 

Kasse - Kurse 
. Vorsicherungs-Aktion | ` | heut | vor. 

| nent | vor Bori. Handelsges 100% |185 

Aachen-Münch. 277 1269 Comm. u. Pr. B. 161 156 
Frankf. Allysm. 50 5 Darmst. u. Nat. 242 — 
Viktoria Allgem. |2875 |2875 | Di Astat. San, f ie 


Deutsche Bank 


Ot. Elseonb&hn-? tarum- u. Olsconto- Ges. |151 


x Di. Hypothek. B. 187 1136 
und Prior.-Aktienr do. Gebersseb. 100 100 
A. d. f. verkehrsw. 110% 16 Dresdner Bank 100 104 
D. Reicheb. V. A 85 Oesterr.Cr.-Ans! 297%. 
Hildesheim -Peir Preuß. Kr. 125 124 
Sohantun 54 50% J do. Centr. Bd 168 1165 
Zachipk. inst 150 89 | do. Hyp. 1 184 
do. ngb. B. 180, 180 
Straten» u. Kleinhahuer | Reichsbank 2974, 1288 


tnein. Kred.-B 112 11104. 


Allg. LOk. u.Strb 157% |1581. 15712 1 
Gr. Cass. Strb. |681, (681 e Oink 128 125 
Hamb. Hochb. . |724. | Sohl, Mag. G. 125,18 
3 21 bi Wiener Bk-V 12% 118 
Sada. Eisenb. 108! t 
Brauerel-Aktien 
Ausl. Eisendbahn-Stamm: 
und Prior.-Aktien Berl. Kindl B. [575 
7 Engelhard B. 235 290 
Oester.-St. B. Löwenbrauere: 274 272 
Baltimore Sohulth. Patent 280 277 
Canada 42˙* 12 Dortm. Akt-R. 287 235, 
do. Union-Br. 252 51 
Schilfahrte-Aktten Leipz. Riebeok 151 148 
Hamb.-A-Pk. 10714 1047, | Raichelbräu 236 232 
Hamb. Südam 177 178 v. Tuohersche 189 140 
Hansa 156 183 
Nordd. Lioyt 17 1108 industrie-Aktien 
Schl. Dpt. 57 
Ver. Eibesch. 19 18 Accum, Fabr. 110 lost, 
Adler P. Cem 91½ |89 
Gank-Autien AG. t. Bauausı 47 «91, 
„ Deutsche do. t. Pappfb. 10% fiom, 
dit- Anstalı 122 119 Alexanderw. 84ta 
Bank l. elekt. \ {1371 134 Alfeld-Dellic 34%½% 93 
Bank . Br. ind 6 151 Alfeld-Gron. 
Barm Bank- V j5 1204. | Allg. Berl Om 155 
Bayr. Hyp. u. W {451% 143 A. R. G. 171 ½ 170% 
do. Ver.-Bk. 148%, [1471 | do. Vora-Ak. 0% 99 


Sämtliche Hühner geſtohlen. In nächtlicher 
Stunde wurden dem Häusler und Tiſchler Kab ⸗ 
lert in Buchelsdorf aus dem verſchloſſenen 
Stalle ſämtliche neun Hühner geſtohlen. 
Ein Huhn war im Stalle geſchlachtet worden, 
während die Spitzbuben die anderen acht Stück 
lebend mitnahmen. ; 

* Landwixtſchaftliche Vorträge im Neuſtädter 
Kreiſe. In der Zeit vom 13. bis 20. Januar wer⸗ 
den im Kreiſe Neuſtadt folgende landwirtſchaft⸗ 
liche Vorträge ſeitens der Landwirtſchaftsſchule 
Neuſtadt ſtattfinden: am 13. d. Mts. in Klein⸗ 
Pramſen über das Thema „Rentable Viehhaltung 
und Futterbau“; am 16. Januar in Kerpen über 
Futterbau und Viehwirtſchaft“; am 19. in Frie⸗ 
dersdorf über „Neuzeitliche Milchviehfütterung“. 
Die Vorträge werden von Direktor Scheidgen 
und Landwirtſchaftslehrer Dr Buchmann ge 
halten. 

„Vom Verein der Fleiſchbeſchauer des Kreiſes 
Neuſtadt. In der erſten diesjährigen Sitzung wur⸗ 
den zunächſt Neufahrsglückwünſche ausgeſprochen. 
Fleiſchbeſchauer Michaletz, Friedersdorf, er- 
hielt den Auftrag, einen unvorbereiteten Vortrag 
über „Finnen“ zu halten, was er zur allgemeinen 
Zufriedenheit tat. Kreisoberinſpektor Froſt 
überbrachte Neujahrsgrüße des Landrats. 


* Hauptverſammlung des Kriegervereins 
Kohlsdorf. Vorſitzender Fieber gedachte zunächſt 
der im verfloſſenen Jahre verſtorbenen Kame- 
raden. Jahresbericht und Kaſſenbericht wurden 
erſtattet. Die Vorſtandswahlen nahmen einen 
breiten Raum ein, da geheime Wahl beantragt 
war. Zum 1. Vorſitzenden wurde Fieber wieder ⸗ 


gewählt: das gleiche geſchah beim 2. Vorſitzenden 


Kiefer. Schriftführer und Kaſſierer wurde 
Kamerad Hoheiſel;: zu Beiſitzern wurden ge- 
wählt: Kusber, J. Hoheiſel, Heinze und 
Fiſcher. 

* Fleiſchbeſchaubezirk Dobrau. Der Fleiſch⸗ 
beſchaubezirk Dobrau iſt vom 16. Januar ab 
an den Fleiſchbeſchauer (Schwerkriegsbeſchädigten)] 
Julius Mulorz in Dobrau übertragen worden. 


Deutſch Raſſelwit 


* 65. Geburtstag. Am 14. Januar ift Sanitäts. 
rat Dr Arndt von hier 65 Jahre alt. Seit 
35 Jahren wirkt er in hieſiger Gemeinde und er⸗ 
freut ſich größter Wertſchätzung. 


Oppeln 
Spitzbuben an der Arbeit 


In vergangener Nacht wurden in den Keller 


einer Reſtauxation ein ſchwerer Einbruchsdieb⸗ f 


ſtahl . und daraus folgende Sachen 
geſtohlen: 3 Korbflaſchen mit je 25 Liter Ir halt 
Blutorange, Doktorlikör und 
Verſchnitt, 18 Stück . Liter⸗Flaſchen Cognak 
„Caſtella“, 10 oder 11 Flaſchen Weine, davon 
3 Flaſchen Tokayer, 4 Faſchen 1 4 let 
„Langweg“, 2 Flaſchen Aſchweiler „Vogelſang“, 
2 Flaſchen weißen Bordeaux, 5 Flaſchen Note 
wein „Candina“, 5 Stück 2⸗Pfund⸗Büchſen 
Dietſch⸗Wurſt und 15—20 Büchſen verſchiedene 
eingelegte Früchte Vor Ankauf der Gegenſtände 
wird gewarnt. Sachdienliche Angaben, die ver- 
3 1 8 . — die Kriminal- 
polizei beim Polizeipräſidium Sternſtraße 18. — 
Weiterhin wurde ar ie ger ie eine 
größere Anzahl Wäſcheſtücke, n 

un 


gez. H., Kinderſtrümpfe, Männer⸗ 


neut | vor | heut | vor. 
AEG. Vz. A. Lt.. 99 do, Acht u. Kraft 1689. 166 
Ammend. Pap 188 [1341 ramad. Sn. 04 94 
Annalt.Rohlenw 7 88 Ert. Schuht. 82 39 
Aschaff. Zellst. |154", 150 schw. Berg. 205%, 205“ 
Auesh. Nürnb, 178% 78½ — Steta; = = 
Raonm. # tade. |125 een e 2 
ron. Walww. 7 453 Fanlbg. List. C. 61 59. 
Basalt AG. 32 31 1. G Farbenind. 188 179½ 
Rayer. Motoren 1821, 82 Feldm. Pa, 174% 1704, 
Bayer. Spiegel ‚69 187%, beiter & Gum |124 193% 
Razar 70 Fiöth. Masch. 31 26% 
7 — ti Pr = 154 Fraast. Zucker 70 a 
ndix e 64 
Berger d. Tem |317 ff, F 
Bergmann 14 
Bert ebene abe [aalis | olone De. . [ia 
do Holzkont , 1% |Germanis pi |'- g. 
do. Karlsruh. > 60% 6 | Gos t. elekt. Unt. 08, |1854 
do. Masch. 40 = 88 lis 7 
eee 57 |@indbach Wolle 130 130 
155 Glausig. Zucker 68% |66 


esse. 10 40 
Br > Mon. 118", 11? | Sookenstw. 26 126 
Aöen. Weine. 55 , alain: PAN 


15149 |147 fGoldsohm. Th. 71¼ 69%, 
Braunem Koh 23 |288 : | Görlitz Wang [100 jico 
do. Ivtespinn 26 129 Großmann C fi 
Breitenb. P. Z. 125 119, Oruschw. Tex! 71 70 
P 
y 0% 160%, 
Buderus Pen | 00% |Haberm. & Guok 404, |106 
Busch P. W. 1. Hackethal De , 0 
denw. 18% 17% |Hageda f 
Byk Guldenw. 118% el Masin. GiM 82 
Calimon Asbest 51 51 Hamb. El. W 136 1138 
Capito & Klein 38 ¼ 59. Hammersen 125 124 
Carlshütte Altw. 39% {381 | Hannov. Mason 
Charlb. Wass 100 Egostorft 35 4% 
Chem. F Buck. 103½ 73% fRarb. R. u. Br. 71 69 
do. Grunau 76 Harp. Rergb. 144%, |1437- 
Hedwigsh. a2 192 


do. v. Heyden 61 65 
65 


do. nd. Gelsenk. |671 Heine & Oo. 50 


do. Werk Alb. 169%, 46% AJllemmor Pt. 175 1168 
do Schuster |43 44% |Hilgers 64 05 
Chemn. Spina. 45 Hirson Kupt. 121%, 177, 
Chillingworth 78 77% Hirschberg Lon |86 8312 
Christ.& Unmack 59% fHoesoh Bisen 110 117 
Compania flisp. 327 |320 Hoffm. Stärke 90%½ |7142 
Conc. Spinnerej |60 60 Hohenlohe-W a 80 
Cont Caoutsch. 151 1148 Holzmann Ph. |% 95 
Horch werke 62%% |60 
Daimler Hotelbetr.-G. 143 150 
Dessauer Gas Humboldtmuhle 20 
Dt Atlant. Tele. Huta, Breslau |87 89 
do Erdöl Hutschenseuth. 1631, 160 
do. Jutespinn. 
do. Kabelw Use Bergbau [2386 2321, 
do. Schach do. Genussohein. |135 181. 
do. Steinzg- ndustriebau 8⁴ 82 
do Telephon 
do. Ton u. St. Jeserion 58 80 
do. Wolle Jadel M. & Co, 30% 186 
| do. Risenband). Juliob Zucker 08 
Dresd. Gardin. Jungh. Gebr. 48 47 
Dür. Meta | 
Düsseld. lab. Kahla Pora 80 551% 
do. Maschb. Kais. Keller 834, 1834, 
Dvnam. Nobe Kah Aschersi wo 197 
3 8 a Ki 136 
ges uw. ironner & Co. jå 55˙ 
Biutr. Braunk Klöcknerw. 105 103 
Bisenbaun Koenimann 5 691, fgs 
Verkehrsm. Koll & Jourd 
Elektr. Lieferum: 68 167 JKAln-Nonass- B. 115%, 1 
do. Wu.-Lieg. 125 123½ [Coin das u, i 79 79 
105% Kölsoh-Waltw. 54 13 


do. do. Schles. 5 


Jamaika⸗Rum⸗ 


Damenhemden, Bettlaken und Kopfkiſſenbezüge 
gez. W. G. geſtohlen — Desgleichen wurden 
auch aus dem Hofraum des Grundſtücks Wil⸗ 
helmsplatz 5 der Frau H. 10 Paar ſeidene 
Strümpfe von der Wäſcheleine geſtohlen. Vor 
dem Hauseingang Zimmerſtraße 51 wurde eine 
braune Aktenlaſche, enthaltend Polſter für ein 
Muſikinſtrument, ein Handtuch 
Strümpfe uſw. geſtohlen. 

* 


* Verſuchter Lohngeldraub. Am 10. Januar 
wurde ein Kontorlehrling auf dem 
Rückwege von der Darmſtädter und Nationalbank, 
von der ex eine größere Summe Lohngelder 
abgeholt hatte, in der Viktoriaſtraße gegenüber 
dem „Chriſtlichen Vereinshaus“ von drei Bur- 
ſchen im Alter von 16—20 Jahren über ⸗ 
fallen. Wahrſcheinlich war ein Raub beat- 
ſichtigt, der Piet mißlang, da der Ueber⸗ 
falene ſich losreißgen und flüchten konnte. 

n der Nähe des Tatortes ſollen an der 
Straßenſchüttung Ecke Auguſta⸗Viktoria⸗Straße 
einige Männer gearbeitet haben, die im Inter. 
eſſe der Unterſuchung gebeten werden. ſich bei 
der Kriminalpo izei, Sternſtraße 18, zu melden. 


* Freher Ueberfall am hellen Tage. Im 
Stadtteil Wi hemlsthal wurde in der 
Nähe der Vik oriaſtraße ein frecher Ueber⸗ 
fall ausgeführt. Ein Bote, der in einer 
Aktentaſche mehrere hundert Mark Geld bei ſich 
hatte, wurde von zwei bisher unermivelten 
Tätern überfallen, wobei ſie hm das Geld 
zu entreißen ſuchten. Durch Schlagen auf 
die Kehle verſuchten ſie ihn zunächſt am 
Schreien zu verhindern. doch este NG 
der junge e Wehr. worauf die beiden 
Männer zum eſſer griffen und dem 
Ueberfallenen Verletzungen an den Händen und 
im Geſicht beibrachen. Dem Ueberfallenen ge- 
lang es chließlich zu entf ichen, doch konnten die 
Täter bisher nicht ermittelt werden. C 
ſcheint ſich hierbei um zwei N Burſchen 
zu handeln, zumal in unmittelbarer Nähe des 


und Seife, 


Tatortes Arbeiter beſchäftigt waren. 


Oſtoberſchleſien 


Zu dem Denkmalsattentat. Am Montag hat 
ſich bei der Beuthener Polizei ein Mann 
gemeldet, der zunächſt über ſeinen Namen de 
widerſpruchvollſten Angaben machte. Schließlich 
ſtimmten auch feine Papiere nicht. Der Unbe- 
annte will an dem Sprengſtoffattentat auf das 
Kattowitzer Aufſtändiſchendenkmal beteiligt ge⸗ 
weſen ſein. Nähere Angaben konnte er nicht 
machen. 


* 


Sonntag wurde in Myslowitz in Gegenwart 
des Bürgermeiſters Dr Karczewſki und 
Dr. Saloni vom Woiwodſchaftsam: die Eis⸗ 
bahn des neu errichteten Stadions feierlich 
eingeweiht und der Oeffentlichkeit übergeben. 

+ 


In Verbindung mit den am 30. März d. J. 
in Myslowitz ftattfindenden Stadtverordneten ⸗ 
wah ſen wird in Myslowitz in Stefen Tagen eine 
Volkszählung vorgenommen. 


Berliner Börse vom 13. Januar 193 


haut | vor | nont | vor 
Kerting Gebr. 0 57 | Rhein. Spiegelgl. 18 181 
Karting Rlektr 102 101 10 Texti 324, 35 


Körtitz. Kunsti 133 |129 fdo. West. Elek 194% 193 


Kraus & Co 1634, {81% 10. Snrengstott 70 38 
Kreti W aR 94 to. Stanlwerk 114%. |412 
Kromschröd. 18544 188 | Hiebeok Mont 103½ 05 
Kronprinz Metall 38 38 ?nddergrube 300 800 
Kunz Treibriem 100 35 ?osenthal Ph 91 a 


Rvffhäuserh 13812 187° IRositzer Zucker 34 [381% 
Rnaktortn Nachf. |78 73 
Lanme ver & Co 71 168 
Lanrahtitte 56 55% D En pil 
Leipz. Pianot. Z. agm 105 nteors werke 
oonh. Rraunk „ 16% Jach werk 9 ag / 
eopoldernde 83, (es,, Sucha Gust n l 4 
Lindes Riem. 107½ 1164" % Tur Pt. 189 944 
Lindsträm 575 Igazdett Ran 30 430 
Linge! Schnht. 43 43 Sarotti Schon 140 184 
Lingner Werke fd. 74% Sarong Portl.-O. 18 138 
Ludw. Loewe 1 |165 anne 20 200 
Lorenz C. 132 127 Schlos. Rereb. 7. 184% 82% 
E M 69 168% Schles. Ranek 
Lüneburger 1126 118 
Wachsbleiohe % 48% 4% Cena 105 03 
Magdeburg. Gas 38 433 10. Rlakt. u. G. in ch 
Magdeb.Berew. |84 574, |10. Gas La B 2 1 
Magdeh. Mühlen 54% 51 10 ten. Re 187 188 
Magirus C. D. 2 jot a. Poren 18 188. 
Mannesm. Ra 106% 104, fdo. Textiiwerk 227. 207 
Mans’. Rereb. 111 109% Jander! * Salz 10% 191 
Masch. Ruckau 120½ |118". |Snhuokert & Co. 420 
Mech, W. Lind. 114 1082, ee * jr h 
W i wanehec! 
Mech. 2 . 176 171 Portl.-Zement 102 102 
do. W. Zittau 56 56%. Segal Stemof. 
Merkur Wolle /162'% |145"; Steg.-Sol. Guß sa 7½ 
Metallbank 120 119 |Siegersd. Werke |70 68 
Meyer H. & Co. 133% |1381. Siemens Halske 300 209 
Meyer Kauffm. 40 39% Siemens Glas 130 |127 
Miae 120 11294, |Staßf. Chem. 22½ |22% 
Mimosa 231 1238". |Stett. Chamottw |6?" 00 
Minimax 113% is fio. Sortl.-Zem. 1104 1102 
Mix & Genest 142 142 Stock R. & Co, 87 “7 
Motor Deutz 89, 400 Stöhr & Co. Ke [121% 11219 
Mnhle Räningen |108 104 Itolb. Zinkh. 108 409 
Aan Bergw. |102 1192 |Gebr.Stollwaron |107 |13" 
Muller C Gum. 99 8 Strals. Spiels. (253 1242 
Nation. Aut 1924 19 Tach & Cie. 104 1104 
Natr. Z. u. Pap. io ſios Feleph J. Beri. 55 53 
Neokarw 180% |'29 |Tempelh. Feld 48% 48 
Niederlausitz, K. |145 |145 |Thärls V. Oelt 86 
Nordd.Wollkäm. 68 ½ 09 Th. Klektr. u. G. 162¼ 162". 
Nordwd. Kft 156 I155 j do.Gasgesolisoh 184% He 
2 
Oversoni.Biab.B. 75 m Tracht Zu 3 4 
Oberschl. Koksw 102 38 ransradio 132 175 
Orias metea i [Ernte AG, ie dam 
os 2 104 
Orønst & Kopp s |14 ect Anchen 108 1 
Ostwerke A 216%, 212 | Unton Bauges. 46 ih 
assago, Ban 48½ usu Jaion F. oem |4623 [1414 
höniz Ber 1057 105 Papiert. 117 
do. Bran is i | vorser Mart l hien 
l, Pintson 149 do. Dtsch. Nic w. 161% [18% 
Plau. Tüll u. G. 4% 12% fio ulanzatoft 155 
Pöge H. Elektr. |a to. Jut. Sp. 6 102 01 
Anl 284 82% f io. M. raont 50% 40% 
breu 58. 57 to. Mer dal. 45 „ 44% 
Proußengrube is {118 io. Staniwerke 1063, 1051. 


Ratuyover W 71 68% 10. Joehi mien. 184 184 


Raucbw Walt 29% 30 10. Son mirs. M 52 52 

teið «v Marti tt 10 myro. T 201 129 
Rnein. Braun. 238 255 10 Far. Mel 89 59% 
1% Aektrizits 47 145 io. Itra mati, 14% 189 
do. Mob. W. 100 195% |Vistoriawerke % 164% 


Š Winkelhausen 57 65 


das zeichnen der Bienen: 
königin 
Praktiſche Winke für den Züchter 


Das Zeichnen der Königin wurde und wird 
noch vielfach als eine Modetorheit oder 
Spielerei angeſehn. Für den Imker, der jedoch 
Bienenzucht treibt, und zwar planmäßig, iſt 
es aber eine unbedingte Notwendigkeit. Der 
Züchter muß das Alter jeder Königin genau 
wiſſen, deshalb erhalten die jungen Königinnen 
jeden Jahres eine andere Farbzeichnung. Von 
den Züchterverbänden des Reiches wird jedes Jahr 
die Farbe einheitlich beſtimmt. Da man höchſtens 
mit einem Alter der Königin von 3—4 Jahren 
zu rechnen hat, benutzt man abwechſelnd jedes Jahr 
blaue, gelbe, rote oder weiße Ze gnung. Auch 
das gelegentlich notwendige Ausſuchen der 
Königin geht bei gezeichneten leichter als bei 
ungezeichneten, da der Farbkleks der Königin 
auch auf e ner dicht beſetzten Wabe ſofort deutlich 
erkennbar iſt. 

Das Zeichen ſelbſt iſt im Gegenſatz zu dem 
oft zeitraubenden Ausſuchen einer Königin eine 
geringe Mühe. Wie man es anfängt. iſt Ge- 
ſchmackſache. Der eine zeichnet fie ſofort nach 
dem Schlüpfen (da halten fie am ruhigiten!), der 


andere erſt nach der Begattung. Vermeiden 
muß man auf jeden Fall ein Beſchädigen 
des zarten Weſens. Bekleckſen und Beſchmieren 
von anderen Körperteilen als dem Rückenſchild 
des Bruſtſtücks (vor allem Flügel ſauber halten!), 
zu langes Entfernen von den Pflege⸗ 
bienen (fie werden ſonſt unruhig, und die wieder 
zugeſetzte Königin gerät in Lebensgefahr!), Des⸗ 
gleichen La mit ſchweißigen 
Fingern. 


Ich ſelbſt benutze ein Zeichen netz, das ift 
ein Blechring mt einem übergeipanntem Stück 
weitmaſchigen Tülls (ſiehe Abbildung, drücke es 
ſanft auf die an der Wabe laufende Königin 
und gebe ihr mit einem Streichhölzchen 
ihren Farbenklecks durch eines der Tüllöcher. 
Nach einigen Sekunden ift die Farbe erhärtet. 
Man Henubt dicke Spiritusſchellackfarbe 
Einige Tropfen Spirituslack werden mit einer 
Klemigkeit pulveriger Farbe verrührt, das ift 
wirtſchaftlicher als fertig gekaufte Farbe. 

Zu Uebungszwecken empfiehlt es ſich, erſt an 
ein paar Dramen feine Malerkünſte zu erproben. 
gu bemerken ift ferner, daß man die Zeichnung zur 

unzeichnung berihiedener Stämme und dergl. 
auch der Form nach verändern kann, z. B. 
bimi S dreieckig, winkelig uſw. ſſiehe Mb- 

ung). 


seut | vor 
| | | Kenten- Werte l 


Voge! Tel. Dr. |78 KAKA 


Togti. Wasch. 83 81 
in. Tüllfabr. 60 59 Deutsche Staatsanleihen 
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Vanden [sale let | Ani- Abde. Soh. | 8%. | 8 
ane 88 do. Auslog.-Sch 
Nestoree. Alk 214 ½. |208 (Nr. 1-40000) 
Weste. Dranı fait [MY e 0000-20000 Ion Int 
Wigeing bern, e 1108 d Sohatageh | 2 18.4 
Wiang A. Motah |38 fis“ 10% Pr. Pfandbr. |101,1 JOL 
dernen & C1120 N dolaptan Jer. 7 e. N 
Zeitz. Mason 12613 fle 
Zellstorf-Ver. 109 1 6 \asländ. Staatsanleihen 
do. Waldhof 2009 198 ½ | Romn. Asenn 13 2 |25% 
7% Mex. 1890 abo. 104, 181, 
\ Kolontalwerte 14,9%, Osstarr we diss 
Johatzanwels. 8 
Kamor. fb. G. A. ay 40 lo. do. Dee 1.95 
Fang 581, 685 k | to. to. GnlArent. 25%, 
tavi s '* | do. do. Kronenr. | 22 * 
1 
Amtitoh nicht notierte | jo 40. num, 21 
Wertpapiere 19, Türk. Admin. 2 | 705 
Adler Kohle 2 en Ka 8 758 


U er 
I tsch. Petroleum |54 52—5F lo. do. Voll- Obi 


Kabeiw. Rneydt |186 180 78% |76 
rohe & Nippert |70 a è 
8 = ppe z — m x r: Lo» ar 159 
5 Rh lo Ungar. o 2 [23 
Oehring. Bergb. 210 do. 10. Kronenr | 22 2.2 


Anslünd. Stadtanlelhen 


Nationalfilm 100 100 i 
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Verlegung der 
Kampfſpiel⸗Eislaufwettbewerbe 


(Sonderbericht für die 


Sturm und Schnee 
in Krummhübel 


Krummhübel, 13. Januar. 

Am Montag morgen ſtellten ſich die Aus⸗ 
tragungsorte der Deutſchen Winterkampfſpiele 
1930 Krummhübel, Brückenberg in ſchönſter 
Winterpracht vor. In der Nacht hatte ſich ein 
ſtarker Weſtſturm eingeſtellt, der einen 
reichlichen Schneefall mitbrachte. Aber 
wie es ſo iſt, er kam gerade für den jetzt in 
Betracht kommenden Teil der Kampfſpielwett⸗ 
bewerbe nicht ſehr gelegen. Die Bobbahn hatte 
wohl eine Schnecauffriſchung dringend nötig und 
auch für die Ende der Woche ſtattfindenden 
Stiweitbewerb, können noch reichliche Schnee⸗ 
gänge niedergehen, doch für die Eisſportler 
hat ſich die Lage mit einem Male grundlegend 
geändert. 


Der ſtarke Weſtſturm trieb beſonders in 
dem keſſelartigen Gebiet des kleinen 
Teiches ſein Unweſen. 

Man mußte die für Montag angeſetzten Ent⸗ 


ſcheidungen der deutſchen Eisſchnellaufmeiſter⸗ 
ſchaften 1930 zunächſt verlegen, da dort oben 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Eisſchnelläufern bei dieſem Gegenwind jede 
Möglichkeit zur Ausübung ihres Sportes genome 
men war. Die Leitung des Deutſchen Eislauf. 
verbandes entſchloß fih, die Deutſchen Eisſchnell⸗ 
laufmeiſterſchaf en auf dem Kleinen Teich am 
Dienstag durchzuführen. Sollte fih auch dann 
nicht die Möglichkeit einer Austragung ergeben, 
fo werden die Deutſchen Eisſchnellaufmeiſter⸗ 
ſchaften mit den Kampfſpielmeiſter⸗ 
ſchaften die für Donnerstag und Freitag 
vorgeſehen find, zuſammengelegt und in 
einem Lauf beide Titel vergeben. Für die Ent- 
ſcheidung in den Meiſterſchaftswetthewerben 
werden endgültig neben dem mehrfachen Deutſchen 
Meiſter Vollſtaedt, Atona, und dem Baye- 
riihen Meiſter Donaubauer, Münden, noch 
Stopp, Berliner Eislaufverein, Bar wa 
Berliner Eisklub. Miller. Grell jm., 
Schönhrodt, Berliner Sportklub, Sandt- 
ner, Meyerhöfer, Münchener Eislauf⸗ 
verein, Loetſch, Verein Deutſcher Eisläufer, 
Berlin und Olters dorf, VfB. Königsberg 
genannt. Für das Verbandsneulingsſchnell⸗ 
laufen in 500 und 1000 Meter ſind 6 Meldungen 
und für das Verbandsjuniorenſchnellaufen über 
500, 1500 und 3000 Meter find 10 Schnell- 


der Sturm mit Windſtärke 8—10 tobte und den lläufer gemeldet. 


Hauptausſchußſitzung der 
Sportbehörde 


Vergebung der Meiſterſchaften und Länderkämpfe 

Die Vertreter aller Verbände der Deutſchen 
Sportbehörde für Leichtathletik traten mit dem 
Vorſtand in Berlin, zur Hauptausſchuß⸗ 
ſitzung zuſammen, der diesmal ganz beſondere 
Bedeutung zukam, da gleichzeitig auch die Bera- 
tung mit der Deutſchen Turnerſchaft 
über die in Ausſicht genommene Zuſammenarbeit 
auf der Tagesordnung ſtand. Der Hauptausſchuß 
genehmigte zunächſt die vorgelegten Berichte des 
Vorſtandes und ſchritt dann zur Vergebung der 
Meiſterſchaften und Länderkämpfe. 
Dieſe wurden wie folgt verteilt: Waldlaufmeiſter⸗ 
ſchaft am 27. April in Erfurt. Frauenmeiſter⸗ 
ſchaften am 2. und 3. Auguft in Remſcheid, 
Männermeiſterſchaſten an den gleichen Tagen in 
im Gehen am 15. Oktober in Duisburg. Der 
Länderkampf gegen die Schweiz wird am 
31. Auguſt in Freiburg i. Br. ausgetragen, für 
das Treffen Deutſchland— Frankreich am gleichen 
Termin ſtehen Dresden oder München in engerer 
Wahl. Die Entſcheidung hierüber wird der Vor⸗ 
ſtand nach Verhandlungen mit den beiden in Frage 
kommenden Verbänden treffen. Bei allen Meiſter⸗ 
haften und Länderkämpfen fol nach Möglich⸗ 
keit ein Propagandahandballſpiel in 
das Programm aufgenommen werden. Dem Mne 
trag des Leichtathletik⸗Ausſchuſſes, die Start- 
karten abzuſchaffen und dieſe infolge der 
Einführung von Leiſtungsklaſſen durch eine 
Leiſtungsklaſſenkarte zu erſetzen, wurde 
Folge gegeben. Die Schaffung eines Einheits⸗ 
paſſes für Fußball, Handball und Leichtathletik 
wurde abgelehnt, dagegen einem Antrag zuge⸗ 
ſtimmt den Namen Deutſche Sportbehörde für 
Leichtathletik in „Deutſche Sportbehörde“ (für 
Leichtathletik, Handball, Sommerſpiele) umzu⸗ 
ändern und die Aufnahme des Spielwarts in den 
De B.⸗Vorſtand beſchloſſen. Der vom Athletik⸗ 
Ausſchuß vorgeſchlagenen Herabſetzung der 
Altersgrenze für Jugendliche auf 17 Jahre 
und der Feſtſetzung des Stichtages mit dem 
1. Auguſt wurde zugeſtimmt, allerdings für die 
Leichtathletik das Zugeſtändnis gemacht, daß die 
Jugendlichen bis zum Ende des Jahres ſtarten 
dürfen, in dem ſie ihr 17. Lebensjahr vollendet 
haben. 


Eishockey⸗Meiſterſchaft im Gange 


Vor nur ſchwachem Beſuch begannen im Ber 
liner Sportpalaſt die Kämpfe um die 
Deutſche Eishockey⸗Meiſterſchaft, die zunächſt die 
beiden Berliner und die beiden oſtpreußiſchen 
Vereine auf den Plan riefen. In beiden Spielen 
ſetzten fih erwartungsgemäß die Vertreter der 
Reichshauptſtadt durch. Der 


Schlittſchub⸗ C 


1 U d V $ & 2 5 
bera mit 4:1 1. gab dem BfB. Königs 


0:0, 1:0) das Nachſehen. 
í Ra 


Säfte war recht gut, 
Scheibe fehlte ihnen naturgemäß 
Höhere Niederlagen verbinderten die aufopfernd 
arbeitenden Verteidiger und Torhüter. 


Eislunſtlaufen in Gleiwitz 


Trotz der regneriſchen Witterung hatte Eis⸗ 
meiſter Horn die Fläche in einen guten Zuſtand 
gebracht, ſodaß das Eröffnungslaufen des Eislauf⸗ 
vereins Gleiwitz in allen Teilen durchgeführt wer- 
den konnte. Die Leitung lag in den bewährten 
Händen von Neugebauer, Kieſewetter 
und Boßmann, die für einen reibungsloſen 
Verlauf ſorgten. Zuerſt fand das Einzellaufen 
ſtatt. Als erſter begann Meiſel, Hindenburg. 
Ihm folgten Fräulein Loske, Ratibor, Fräu⸗ 
lein Haſler, Fräulein Kleineidam und 
Fräulein Rolle, Gleiwitz, dann die Gleiwitzer 
Giemſa, Fröhlich, Heinze, Koſecke und 
P. Stricker. Hauptſächlich die Darbietungen 
von Kute (mehrfacher niederſchleſiſcher Meifter) 
fand durch das Fahren des Mondes, der Wende 
und Gegenwende in fabelhaft exakter Ausführung 
ſtarken Beifall. Im Paarlaufen gefiel beſonders 
die glänzende Zuſammenarbeit von Fräulein 
Loske, Ratibor und Sniehotta, Ratibor. 
Die beiden jungen Gleiwitzer Paare, Fräulein 
Haſler / Dudeck und Fräulein Kottyl/Ko⸗ 
fede verſprachen viel für die Zukunft. Wenn man 
berückſichtigt, daß das Eis bei einer Wärme von 
5 Grad ſehr weich war, muß man gute Fortſchritte 
im Kunſteislauf feſtſtellen. Vor dem Laufen fand 
ein Eishockeyſpiel zwiſchen dem Eislaufverein 
Gleiwitz und dem Eislaufverein Hindenburg ſtatt. 
Die Hindenburger blieben mit 3:0 erfolg⸗ 
reich. Die Hindenburger hatten in der Technik 
vieles voraus, was die Gleiwitzer jedoch durch 
ihren großen Eifer ausglichen. 


Die Amrrikareiſe der Amateurboxer 


Die Expedition des Deutſchen Reichsverbandes 
für Amateur ⸗Boxen nach Amerika it jetzt enbe 
gültig gefiğert, da bie Fahrkarten für die 
Hin- und Rückfahrt überſandt wurden und in 

erlin eingetroffen ſind. Die Abreiſe erfolgt am 
22. Januar mit der „Bremen“. In der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Mannſchaſt ift eine Aenderung 
notwendig geworden da Walter, Hamburg 
den notwendigen Urlaub nicht erhalten kann. Wer 
ſtatt Walter nach Amerika fährt, wird durch einen 
E ermittelt, der am N 
in München zwiſchen Kugler ⸗München um 


Berliner Volkmar Berlin ſtattfindet. 


Preuß⸗Neſiger ſiegen in Breslau 


In der Breslauer Sportarena kam am Gont- 
tog vor ausverkauftem Hauſe ein weiterer Renn- 
tag zur Durchführung. Eingeleitet wurde der 
Abend mit dem vierten Lauf zur Wintermeiſter⸗ 
ſchaft von Sch'eſien für Amateure, den Hoffe 
mann (RV. Adler) vor Kirſch (RV. Falke 


Tempo), Krauſe (RB. Adler) und Elpel [RV. IMV 


Flott Teutonia]! gewann. Das Match⸗Omnium 
für Berufsfahrer brachten Ehmer⸗Oszmella 
knapp mit 12 Punkten vor Knappe⸗Rieger 11 


Punkte und van Nevele⸗Seyngeve 10 Punkte an Ol b 


ſich. Im Großen Preis von Europa, einem Dreis 
ſtunden⸗Mannſchaftsrennen blieben Preuß 
Reſiger mit 63 Punkten 128,700 Kilometer vor 
den Belgiern van Nevele⸗Seyngeve 26 Punkte er⸗ 
folgreich. Eine Runde zurück an dritter 
Stlle entdeten Knapp⸗Miete 45 Punkte, 4. Rie⸗ 
ger⸗Tietz 39 Punkte, 5. Frach⸗Siege! 20 Punkte, 6. 
Wambſt⸗Laquehay 4 Punkte, die übrigen Mann- 
ſchaften lagen zwei bis drei Runden zurück. 


Arſti fegt in Görlitz 


Der Görlitzer B. C. Athen, brachte eine inter⸗ 
nationale Amateurbox⸗Veranſtaltung zur Durch⸗ 
führung, deren Internationalität durch die Teil- 
nahme einiger polniſcher Kämpfer gewahrt wurde. 
Das intereſſanteſte Treffen, das gleichzeitig den 
Hauptkampf bildete, lieferte fih der Poſener 
Arſki und der Südoſtdeutſche Meiſter Schulze — 
Görlitz. Arſki, Olympiateilnehmer und pol- 
niſcher Meiſter im Schwergewicht, der bereits zu 
Beginn der Woche beim Länderkampf Deutichland— 
Polen den deutſchen Meiſter Volkmar, Berlin, 
beſiegen konnte, war dem Görlitzer glatt überlegen 
und punktete ihn ſicher aus. insgeſamt wurden 
vier Kämpfe ausgetragen, von denen die Polen 
allein drei gewannen. ; 


Schikat bietet Sonnenberg 
25000 Dollar 


Er will die Weltmeiſterfrage klären 


Der deutſche Ringer „Dick“ Schikat iſt 
trotz ſeiner großen Erfolge nicht uneingeſchränkt 
als Weltmeiſter im freien Ringkampf anzu⸗ 
ſehen, da infolge der Uneinigkeit der amerika⸗ 
niſchen Sportbehörden im Oſten der Staaten der 
frühere Harvard⸗Student Gus Sonnenberg als 
Weltmeiſter angeſprochen wird. Schikat will jetzt 
die Weltmeiſterfrage einwandfrei klären und hat 
durch feinen Manager Jack Curley Sonnenberg 
ein Angebot von 25 000 Dollar für eine Begeg⸗ 
nung um den Weltmeiſtertitel gemacht. Shifat 
ſelbſt verlangt von Gus Sonnenberg keinen Ein⸗ 
ſatz und gab der Hoffnung Ausdruck, feinen Ri- 
palen innerhalb einer halben Stunde auf die 
Matte zu zwingen. 


R Ua eines kleinen Hebels wird 


Schach am 
Beuthener Hindenburg⸗Oyhmnaſium 


Nach ſeinem Siege über eine Auswohlmann⸗ 
ſchaſt des Beuthener Realgymnaſiums gelang es 
dem aufſtrebenden Gymnaſialſchachklub 
Beuthen, zwei neue Erfolge zu erringen. Die 
Mannſchaft des Gymnaſinms, die feit, längerer 
Zeit ungeſchlagen iſt, beſiegte den Schachklub 
S . Schomberg ſicher in zwei Wettkämpfen. 
Der erſte Kampf endete mit einem 8 : 2 Siege der 
Beuthener, während fie im Rückkampf, mit 4: 1 
Punkten erfolgreich blieben. Den Gymnaſial⸗ 
ſchachklub vertraten: Oſtmann, Baumgart, 
rich, Wanjiek, Widlitzek und Mu⸗ 


ſchalik. 
Pferderennen dom Sonntag 
Nizza 

1. Rennen: 1. Chand Habits; 2. Calumet; 3. Finor. 
Sieg: 25 

2. Rennen: 1. Van der Meer; 2. Beſant; 3. Gedeon. 
Sieg: 27; Platz: 13, 27, 17. 

8, Rennen: 1. Dictateur VIII; 2. Illico; 8. Motrico. 
Sieg: 50; Platz: 18, 12, 11. 


4. Rennen: 1. Petit Bob; 2, Sans Peur VII; 3. Hel⸗ 
nan. Sieg: 19; Platz: 14, 15. 


Wettannahme!: Rich. Zernik, Beuthen DG, 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplaß 5. — Telephon 2806. 


— 


Praktiſche Montiervorrichtung 
für Autoreifen 


Das Auswechſeln der Reifen auf 
Automobil. und Motorrädern, ſei es in der 
Garage oder unterwegs, iſt ſtets eine mühſame 
und zeitraubende Angelegenheit, und ob es ſich nun 
um das Aufziehen eines neuen Reifens oder um 
Wechſeln des Schlauches handelt, muß es gewöhn⸗ 
lich auf dem Erdboden, im Schmutz und in umbes 
quemſter Haltung vorgenommen werden. Ein 
neuer, einfacher Apparat der ſowoh in der Ga⸗ 
rage als auch auf offener Landſtraße verwendet 
werden kann. ermöglicht nun raſches. beauemes 
und ſauberes Arbeiten bei Behebung einer Reifen⸗ 
panne. Der Apparat, der gegebenenfalls ohne 
weiteres im Wagen mitgenommen werden 
kann, beſteht aus einem auf Rollen fahrbar 
montierten Fuß, auf dem drei miteingnder 
beweglich verbundene Klauen drebbar befeſtigt 
find. Die Klauen legen ſich von innen gegen die 
Felgen des zu behandelnden Rades, das wagerecht 
über die Klauen geleat wird und werden durch 
das Gewicht des Rades nach außen gedrückt, 
io daß dieſes umſo ſeſter gehalten wird, je ſchwerer 
es ift. Auf dieſe Weile dat der Arbeitende das 
Rad, defen Reifen ausgewechſelt werden ſoll, 
waagerecht in Bruſthöhe vor ſich und 
kann es nach Belieben hin» und herdrehen Dad 
ie 
Verbindung zwiſchen Klauen und Mabfelae wieder 
gelöſt, und das Rad kann abgehoben werden, 
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der zurückzugewinnen. 


Dieſem 


Errichtung von genoſſenſchaftlichen Sammel-, Sortierungs⸗ 
und Packſtellen ſowie von Verſteigerungsballen mit den er⸗ 
ſorderlichen Lagerräumen, Transportmitteln, Maſchinen und 


Geräten dienen. 


Die Wohnungslage in Oberschlesien 


die Zäfigleit der 


Wofo feit 1923 


Wie das Problem des Wohnungsbaues gelöſt wurde — 10000 Wohnungen feit der Gründung erſtellt 


Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaftſ keine Rückſicht. 


In den früher angelegten 


in Sppeln veranſtaltete am heutigen Montag eine Stadtteilen kann man heute vielfach hohe und 


Preſſefahrt durch Oberſchleſien, bei der die 
von der Wofo erbauten Siedlungen eingehend bes 
ſichtigt wurden. Unter der Führung von Vize⸗ 
präſident Müller und Regierungsbaurat Niemeyer 
wurden die Siedlungen bei Gleiwitz. Staatl. Hütte, 
Wilde Klodnitz, Rybniker Straße, Siedlung am 
Waſſerturm, Katzlerſtraße, Fichteſtraße, Markus⸗ 
ſtraße, Gleiwitz Nord, Schillerſtraße, Scharn⸗ 
horſtſtraße und Leipziger Straße aufgeſucht. 
Ueber Sosnitza ging die Fahrt nach Hindenburg, 
wo die Flüchtlingsbauten 1929, die Siedlungen am 
Schwarzen Weg und am Michaelstorplatz aufge- 
ſucht wurden und von dort aus über Mikultſchütz, 
Miechowitz und Karf nach Beuthen, in die Schar- 
leper Straße, Schaffgotſchſtraße, Großfeld 2 und 
3, und über Stollarzowitz Rokittnitz zurück nach 
Gleiwitz. Die Fahrt gab einen umfaſſenden 
Ueberblick über die umfangreiche Arbeit. die die 
Wojo in den letzten Jahren zur Behebung der 
Wohnungsnot für die unbemittelte Bevölkerung 
geleiftet hat. Deutlich konnte man die allmäh⸗ 
liche Entwicklung im Wohnungsbau hier 
erkennen und die einzelnen Typen, ihre Vorzüge 
und Mängel feſtſtellen. Nach einem kleinen 
Imbiß im Haus Oberſchleſien hielt 


Regierungsbaurat Niemeher 


einen umfaſſenden Vortrag. in dem er das auf 
der Fahrt geſehene nochmals anhand von Licht⸗ 
bildern erklärte und fih über die Wohnungslage 
in Oberſchleſien und die bisherige Tätigkeit der 
Wofo eingehend ausließ. 


der Wohnungsbedarf 
in Oberſchleſien 


Bereits in der Vorkriegszeit herrſchte in Dber- 
ſchleſien ein großer Mangel an Wohnungen. Die 
Urſachen waren verſchiedener Natur. Die 
natürliche Bevölkerungszunaßhme ſtellte 
an den Wohnungsbedarf große Anforderungen. 
Während in außeroberſchleſiſchen Orten fih ein 
Geburtenrückgang bereits in der Zeit zwiſchen 
1885 und 1900 bemerkbar machte, find in Dber- 
ſchleſien ſolche Anzeichen erſt ſeit 1910 vorhanden. 
Dazu kam noch, daß in das oberſchleſiſche Andu- 
ſtriegebiet eine ſtarke Bevölkerungs⸗ 
wanderung einſetzte, die auf das Aufblühen 
der Induſtrie zurückzuführen war. In keinem 
Verhältnis dazu ſtand die vollkommen unzurei⸗ 
chende Anzahl von neu erſtellten Wohnungen. 


Bereits zu Kriegsbeginn 


konnte man in Oberſchleſien einen Wohnungs⸗ 
mangel von mindeſtens 10 000, verglichen mit den 
Verhältniſſen in den übrigen Teilen Deutſchlands. 
feſtſtellen. Die ungewiſſen Verhältniſſe während 
der Beſatzungszeit lähmten die Wohnungsbaw⸗ 
politik, ſo daß Oberſchleſien um 47 Prozent in 
der laufenden Wohnungserſtellung hinter den 
anderen Landesteilen zurückblieb und dadurch ein 
weiterer Mangel von 6000 bis 8000 Wohnungen 
eintrat Durch den Zuſtrom von 60000 bis 
70 000 Flüchtlingen und ungefähr 8000 Optanten 
wurden weitere 15 000 bis 20 000 Wohnungen er⸗ 
forderlich. Will man die oberſchleſiſche Woh- 
nungsnot auf das im übrigen Reiche vorhandene 
Ausmaß vermindern, ſo wäre die Errichtung 
von weiteren 25000 Wohnungen notwendig, da 
50 Prozent ſämtlicher Wohnungen in Oberſchle 
fien Einzimmerwohnungen find, 


Das bedeutet, daß zunächſt 63 000 Wohnungen 
zu erbauen wären, um überhaupt erſt die beſon⸗ 
dere Wohnungsnot in Oberſchleſien zu beſeitigen. 
Erſt nach Exſtellung dieſer fehlenden Wohnungen 
kann man in Oberſchleſien daran denken, die 
allgemeinen Misitände im Wohnungs- 
weſen zu beſeitigen. wodurch der Bau von weite⸗ 
ren 20 000 Wohnungen zur Behebung der Ueber- 
füllung in den Zwei. und Dreizimmer⸗Wohnun⸗ 
gen gefordert werden müßte. Noch im Jahre 
1927 waren 26 Prozent aller Wohnungen mit 
mehr als zwei Perſonen je Wohnraum belegt. wo⸗ 
mit der Reichsdurchſchnitt von 5,6 Prozent um 
das Sfache überſtiegen wird. 


Der geſamte oberſchleſiſche Wohnungs⸗ 
bedarf läßt ſich alſo insgeamt auf 83 000 
Wohnungen beziffern. 


In der Zeit von 1919 bis 1929 wurden in Geſamt⸗ 
oberſchleſien rund 45 000 Wohnungen erſtellt, io 
bd noch 40 000 Wohnungen zu bauen übrig 
en 


Die Schäden der oberſchleſiſchen Wohnungs⸗ 
not beruhen vor allem in dem hugieniſch und ſo⸗ 
zial völlig unzureichenden Zuſtand eines Teiles 
der oberſchleſiſchen Wohnungen. Die ungeſunden 
Wohnungsverhältniſſe, wie ſie beſonders im 
Induſtriebezirk anzutreffen ſind, ſind die Haupt⸗ 
urſachen, daß der oberſchleſiſche Durchſchnitt 
der Säuglingsſterblichkeit 12,8 Prozent beträgt, 
alſo erheblich höher iſt als der preußiſche Durch⸗ 
ſchnitt, der mit 9,7 Prozent angenommen wird. 
Es iſt klar, daß auch die 


hohe Tuberkuloſeſterblichleit 


Sin Oberſchleſien 10,11 Prozent, in Preußen 7,7 
rozent] in den ſchlechten Wohnverhältniſſen ihre 
Haupturſachen hat. 

Hier abzuhelfen, war in erſter Linie Ziel und 
Zweck der Tätigkeit der Wofo. Bei der Durch⸗ 
führung ihrer Aufgaben ſtellten ſich ihr zahlreiche 
Schwierigkeiten entgegen. Bisher war vielfach 
planlos gebaut worden. Gute und neuzeit⸗ 
liche Bebauungspläne fehlten meiſt und bei der 
Straßenführung nahm man im allgemeinen auf 
die hygieniſchen Erforderniſſe im Wohnungsbau 


niedrige Häuſer, unmittelbar nebeneinander 
ſtehend, finden, was einen Mangel an Bauitufen- 
oder Zonenplänen verrät. Bei der Anle⸗ 
gung von Grünflächen ſtellte man die repräſen 
tativen Gründe in den Vordergrund und achtete 
wenig darauf, daß 


die Grünflächen 


untereinander in Verbindung gebracht wurden 
und im Zuſammenhang mit den Außenflächen 
ſtanden. Nicht minder groß ſind die Mängel in 
der Blockbildung und der Geländeaufteilung. 
In dunklen Ecken wurden Hinterhäuſer errichtet, 
die Höfe fielen dabei meiſt zu klein aus. Unzu⸗ 
reichende Durchlüftung und Beſonnung der Woh- 
nungen ſind in die Augen fallende Baufehler. 


So planlos, wie man bei der Bebauung im 
allgemeinen vorging, ſo ſchlecht ſind auch die 
Grundriſſe der Wohnungen. Um die 
Maſſe der Wohnungsloſen überhaupt unter⸗ 
zubringen, wurde eine große Anzahl von ein- 
räumigen Wohnungen und Hunderte von Ba⸗ 
rackenwohnungen erſtellt. Kinder und Eltern 
leben in dieſen Häuſern in einem Zimmer und 
in zahlreichen Fällen hauſen gar mehrere Fami⸗ 
lien in einem Wohnraum. Die Einrichtung von 
Badezimmern wurde meiſt als Luxus betrach⸗ 
tet, Kloſetts baute man irgendwo auf der Treppe 
oder im Hof ein. Das Aeußere der Häuſer 
verſah man mit einem unnötigen Aufwand, der 
3 5 Verhältnis zu der inneren Ausſtattung 
teht. 


Die Tätigkeit der Wojo 


Bald nach dem Hereinſtrömen der 
Flüchtlinge ſchritt man zur Bildung von 
Baugenoſſenſchaften und ſpäter von Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung, wie die Kreisſiedlung 
Beuthen, Wohnungsbau⸗G. m. b. H. Gleiwitz und 
Bauvo. Man erſtrebte einen neuen Typ der 
Klein wohnungen, um die Schäden, die ſich 
bei den alten Grundriſſen zeigten, auszumerzen. 
Nach Möglichkeit folen. neben einem Eltern- 
ſchlafzimmer noch ein Wohnraum geſchaffen 
werden, und bei größeren Wohnungen ſollten zwei 
Schlafzimmer für Kinder und Eltern eingebaut wer- 
den, um eine Trennung nach Geſchlechtern zu 
ermöglichen. 


Es zeigte ſich bald, daß der Bau von 
Kleinwohnungen ſein Hauptproblem 
in der Finanzierungsfrage hatte. 


Im Anſchluß an eine in Oberſchleſien vorherr⸗ 
ſchende Gewohnheit, erſtellte man Wohnungen 
mit einer Wohnküche und möglichſt zwei 
Schlafräumen, dazu eine Spülküche. Von einem 
Bad mußte vorerſt abgeſehen werden. Aus dieſem 
Typ entwickelte fih allmählich die Wohnküche mit 
ausgeprägtem Wohnteil und einer Koch⸗ 
niſche. In der weiteren Entwicklung nina man 
dann zur abgetrennten Kleinküche und zum Cin- 
bau eines Bades über, das zuerſt im Keller für 
mehrere Familien zugleich errichtet wurde. Solche 
Wohnungen findet man heute in der Siedlung 
von Stollarzowitz. 

Als beſte Löſung muß der z. Z. verwendete 
Typ angeſehen werden. 


Hier finden wir neben der abgetrenn 
ten Kleinküche den großen Wohnraum 
und auf der gegenüberliegenden Seite 
zwei Schlafzimmer, zwiſchen denen 
Bad und Kloſett eingebaut wurden. 


Zur Erbauung dieſer Wohnungen iſt eine Fläche 
von mindeſtens 48 bis 50 Quadratmeter erforder- 


lich. 
Geländeerſchließung 
und Straßenbau 


Der Reichspräſident ſtellt 
Strafantrag gegen Goebbels 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 13. Januar. Vor kurzem hat der Bere 
liner Nationalſozialiſt Dr Joſef Goebbels in 
feiner Halbwochenſchrift „Der Angriff“ ſehr 
heftige und geſchmackloſe Angriffe gegen den 
Reichspräſidenten von Hindenburg gerichtet, 
die noch dazu durch eine überaus taktloſe Kari 
katur unterſtrichen waren. Der Reichspräſident 
hat, wie erinnerlich, vor ein paar Tagen wegen 
diefer Auslaſſungen Strafantrag wegen Be- 
leidigung gegen Dr. Goebbels geſtellt. Offen⸗ 


Um eine gute Beſon nung und Belid- p —. 1 


tung zu erzielen, ging man zum Zeilenbau über, 
der ſchon von 1923 ab angeſtrebt wurde. Man 
ſtellte die Häuſer nicht mehr mit der Vorder 
front direkt an die Straße, ſondern in Nord 
ſüdrichtung. Dadurch wird gleichzeitig eine 
Erſparnis an Straßenfläche erzielt. Zwiſchen den 
Siedlungen wurden Grünflächenanlagen errichtet, 
fo z. B. in Oppeln in der Zimmerſtraße, in der 
Guſtav⸗Freytag⸗Straße und Damaſchkeſtraße, in 
Hindenburg in den Siedlungen Süd u 


Muſilpädagogiſches Konzert 


in Beuthen 


Kapellmeiſter Erich Peter am Pult 
Der erſte Kapellmeiſter des Oberſchleſiſchen 


nd Nord] Landestheaters, Erich Peter, hat dankenswerter⸗ 
am Schwarzen Weg, Zaborze, und in dex neuen | weile an Stelle des verſtorbenen, 


unvergeßlichen 


ſtädtiſchen Siedlung, in Gleiwitz in der Siedlung Muſikdirektors Paul Jaſchke die Leitung der 
Süd an der Rybniker Straße, der Tarnowitzer] muſikpödagogiſchen Veranſtaltungen des Beuthener 


Straße und am Waſſerturm. 


Jugendamtes übernommen. In pädagogiſch 


Dieſe Aufgaben konnten natürlich nicht durch- vortrefflicher, friſcher Weiſe weiß er feinem june 


geführt werden, ohne daß man auf die neuzeit⸗ gen, begeiſterungsfähigen 


und muſikfreudigen 


lichen ſtädtebaulichen Arbeiten Rückſicht nahm. Publikum den Weſensgehalt der zum Vor⸗ 


36 Flächenaufteilungs⸗ und allgemeine Bebauungs⸗ 
pläne ſowie Verkehrs- und Grünflächenpläne 
wurden ausgearbeitet, 20 Bauzonenpläne, 3 Ra- 
naliſationspläne und etwa 60 Fluchtlinienpläne 
m N Anzahl von Parzellierungsplänen 
erſtellt. 


Seit der Gründung der Siedlungs⸗ 

und Wohnungsfürforge - Geſellſchaft 

im Jahre 1923 wurden rund 10 000 
Wohnungen gebaut. 


Hiervon beſtehen 4520 Wohnungen aus zwei und 
drei Räumen, 4503 aus vier Räumen und der 


Neit aus fünf Räumen, die jedoch ſämtlich Mein- |Í 


und Mittelwohnungen ſind. An größeren Woh⸗ 


nungen wurden nur 34 errichtet, d. f. 0,33 Pro- | macabre“ t 
Daneben Henri Caſalie. 
wurde noch der Landarbeiter⸗Wohnungsbau durch verwendet Berlioz das engliſche Horn, 


zent des geſamten Bauergebniſſes. 


die Erbauung von 3087 Wohnungen gefördert. 


ſich der Wohnungsbau im Jabre 1930 
wird, iſt von der Finanzlage ab- 
Heute liegt der Pfandbriefmarkt da⸗ 
Die Landesverſicherungsanſtalt, die bis⸗ 
Millionen Mark zur Verfügung ſtellen 
fonnte, wird im Jahre 1930 nur 1 Million für den 
Wohnungsbau bereithalten können. Die Spar- 
kaſſen kommen für lanafriſtige Hypotheken 
weniger in Frage. Bei dem ſonſt hohen Zins ⸗ 


Wie 
grſtalten 
hängig. 
nieder. 
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Frage, wie man den 1 
ſell, wenn man tragbare Mieten hexauswirt⸗ 
ſchaften will. Die einzige Hoffnung bleibt, daß 


ein größeres Kontingent an Hauszinsſteuern nach 


gefördert wird. 


Royale deutſche Politik 


Ein Streifblick auf die deutſch⸗lettiſchen Beziehungen 


Riga, Anfang Januar. 


Im Tageskampf politiſcher Parteien gehören 
Uneigennützigkeit und Vornehmheit heutzutage 
leider zu den Seltenheiten, ſo daß es angebracht 
ſcheint, ein Beiſpiel ſolchen Verhaltens. auf das 
auch der deutſchbaltiſche Politiker D. Keller 
in ſeinem Neujahrsrückblick in der „Rigaſchen 
Nundſchau“ hinweiſt, in aller Kürze zu erzählen. 
Durch Jahre hindurch hatte die Deutſche 
Fraktion in Lettland, wie das ja wohl 
perſtändlich ift, ihre Unterſtützung der jeweiligen 
Reaierungspolitik von dem Entgegenkom⸗ 
men abhängig gemacht, das die eine oder andere 
Regierung den deutſchbaltiſchen Belangen gegen- 
über an den Tag legte. Dann kam im Dezember 
1924 der nur mit knapper Not niedergeſchlagene 
Kommuniſtenputſch im benachbarten E ft- 
land, der auch Lettland in größte Unruhe 
verſetzte, die durch das Nichtzuſtandekommen 
einer tragfäbigen Regierungsmehrheit während 
des derzeitigen Kabinettwechſels noch vermehrt 
wurde. Da rettete die Deutſche Fraktion die fri- 
tiſche Lage, indem ſie durch ihren Führer. Dr. 
Schiemann. dem zum Miniſterpräſidenten 
auserſehenen Bauernbündler Relmin mitteilen 
ließ, daß ihm die Deutſche Fraktion bedin⸗ 
gunasloſe Unterſtützung zuſage, weil fie 
in der Stunde der Gefahr ſich verpflichtet 
fühle, das Intereſſe des ganzen Landes auch über 


noch unerfüllte und berechtigte Forderungen des 


eigenen Volkstums zu ſtellen. Herr Relmin hat 
damals dem deutſchen Politiker erwidert, daß er 
und das lettiſche Bürgertum den Deutſchen dieſes 
vorbildliche und uneigennützige ſtaatliche Ver⸗ 
halten nicht vergeſſen werden. 

Vier Jahre ſpäter hat der inzwiſchen zum 
zweiten Male auf den Poſten eines Premier⸗ 
miniſters gelangte Herr Zelmin ſein damals 
gegebenes Wort in vollem Umfange eingelöſt, in- 
dem er und der hinter ihm ſtehende Bauern- 
bund im Strudel der von den Linken entfachten 
maßloſen Deutſchenheßze manchen Ver- 
lockungen zum Trotz den Standpunkt und die 
Ehre der Deutichen verteidigt und fih energiſch 
für die zu Unrecht angefochtenen Rechte der 


„Baltiſchen Landeswehr“ ein 5 
Als dann durch Umfallen einiger kleiner links 
bürgerlicher Koalitionsgrüppchen die Entrech⸗ 
a 5 Landeswehr dennoch zur Tatſache wurde 
und die 
weil ſie eine Zuſammenarbeit mit dieſen Gruppen 
mit ihrer Würde nicht vereinen konnte, hat Dr. 
Schiemann wiederum dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten die Zuſicherung gegeben, daß die Deutſche 


ſatz für Hypotheken iſt es heute noch eine Wohlklang geſättigt, 
Wohnungsbau finanzieren Symphonie vorüber. 


Oberſchleſien kommt, und der Pfandbriefabſatz wackere Muſikerſchar, 


eingeſetzt bat. ten wir doch ſo etwas 


trag kommenden Stücke nahezubringen. 
Ein paar einleitende Worte geben ein Bild vom 
Lebensgang des Komponiſten und dem 
Aufbau des Werkes. Die wichtigſten Motive 
und 
dann kommen, wohlvorbereitet, die Werke 
ſelbſt zur Sprache. Das verſtärkte ſtädtiſche 
Orcheſter war mit Luſt und Liebe bei der 
Sache. 

Die Programm ⸗Muſik bildete diesmal 
den Leitfaden der Vortragsfolge. Zunächſt Hector 
Berlioz, der Vater der modernen Programm- 
Muſik, mit feiner Konzertouverture „Rheini⸗ 
cher Karneval“, dann ein zweiter Franzoſe, 
Camille Sainte⸗Sasus mit feinem „Danse 
(Totentanz) nach einem Gedicht von 
An ſeltenen Inſtrumenten 
Saint⸗ 
Sabdns das heute ſchon weit verbreitete Hylophon. 
Beide Inſtrumente durften ſich vor Beginn der 
Stücke erſt einmal geſondert vorſtellen. 


Den zweiten Teil des Konzertes füllten Franz 
Liſzts „Les préludes“, die dritte feiner ſympho⸗ 
niſchen Dichtungen. Beſonders eingehend erörterte 
Kapellmeiſter Peter den Aufbau des geiſtreichen 
Werkes und die enge Verwandtſchaft der in den 
verſchiedenen Teilen auftauchenden Motive. Von 
rauſchte dieſe einſätzige 


„Lebhafter, berzlicher Beifall der jungen 
Zuhörerſchaft belohnte den Dirigenten und die 
die ſich uneigennützig in 
den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte, für ihre 
Leiſtungen. 

Kapellmeiſter Peter kündigte weitere muſik⸗ 
pädagogiſche Konzerte an, von denen das nächſte 
Muſik aus der Zeit Friedrichs des Großen 
bringen ſoll. Weiter ſollen folgen ein Suiten- 
abend und ein nd moderner Muſik mit 
Hindemith, Krenek, Strawinſky, „Hät⸗ 
in der Jugend gehabt“, 
hörte man in der Pauſe ein paar ältere Muſik⸗ 
freunde ſagen. Die Kunſterziehung in der Form 
ſolcher Konzerte kann als ein Ruhmesblatt der 


Deutſche Fraktion die Koalition verließ, neuzeitlichen Jugendfürſorge bezeichnet werden. 


Dr M. 


————— ͤ v 


Fraktion die Regierung dennoch auch weiterhin par ift das Verhalten dieſer Radaunationalſozia⸗ 


unterſtützen werde, ſolange Herr Zelmin an 
der Spitze des Kabinetts verbleibt und eine für 
die Deutſchen annehmbare Politik weiterbetreibt. 
Dieſe Zuſicherung wurde von den Deutſchen aus⸗ 
drücklich als ein Akt der Anerkennung und Dant- 
barkeit für die von 


Herrn Zelmin in der daß Goebbel 


liſten, deſſen Namen in den letzten Jahren in allen 
Tumultangelegenheiten der Rechtsradikalen yere 
wickelt war, jetzt ſelbſt dem Parteiführer Hitler 
auf die Nerven gefallen. Jedenfalls weiß ein an⸗ 
deres, nationalſozialiſtiſches Blatt zu berichten. 
8 auf vier Wochen von ſeinem 


Landeswehrfrage eingenommenen Haltung Poſten als Berliner Gauführer enthoben wor⸗ 


bezeichnet. P. V. 


Anubüberfal Unter den Linden 


Ein Kaſſenbote beraubt — Flucht im Auto 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 13. Januar. Heute mittag, kurz 
vor 13 Uhr, iſt an der Ecke Unter den Linden 
und Oberwallſtraße in dem dort befindlichen Tor- 
bogen auf einen Kaſſenbooten von der 
Zentralbank AG. ein verwegener Rau büber⸗ 
fall verübt worden. Der Kaſſenbote, der in 
jeiner Aktentaſche einen Betrag von etwa 1000 
Mark mit ſich führte, wurde plötzlich von einem 


Mann überfallen, der ihn mit einem Schlag ⸗füber 1% 


ring auf die Hand ſchlug, in der er die Taſche 
trug, und ihm das Geld zu entreißen 
ſuchte. Der Kaſſenbote ſetz e ſich zur Wehr. 
Publikum und Polizeipoſten eilten hinzu. Der 
Mann lief auf einen Privatwagen zu, der in der 
Nähe hielt, und an deſſen Steuer eine Frau 
ſaß. Der Wagen, der die Nummer 1A 18472 
15 fuhr mit dem Räuber in raſender Fahrt 

on. . 


* 
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den fei. An feine Stelle ſoll vorläufig der ebena 
falls als ſehr radikal berüchtigte Abgeordnete 
Gregor Straſſer treten, der als eine der in⸗ 
timſten Feinde Dr Goebbels gilt. 


1.75 Millionen Arbeitslose 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Nach den endgültigen 
Berichten der Landesarbeitsämter iſt 
die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger in der Arbeitsloſenperſicherung 
in der zweiten Dezemberhälfte um 340 000 Per⸗ 
ſonen, das ſind rund 24 Prozent geſtiegen. 
Sie betrug am Schluß des Jahres 1929 etwas 
ü % illionen und lag damit um ungefähr 
70 000 über der Zahl des Vorjahres. Die Zahl 
der unterſtützten Männer hat in der zweiten 


Dezemberhälfte 1929 um faſt 300 000 zugenom⸗ 
men, ſodaß ſie am 31. Dezember faſt eineinhalb 
Millionen erreichte. während die der W 
elief. 
wurden am 
unterſtützt 
Dr 


Frauen ſich auf etwas über 300 000 

Aus der Sriientürinzge 
Jahresende 210000 Arbeitsloſe 
170 000 Männer und 40000 Frauen). Im 
jahre waren es 124 000. 


Themen werden vom Orcheſter angeſpielt und 
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Ermäßigung ios Reitishankdiskonis all h' / 20 / 0 3 1 en 1 1 aA * Wirt Frankfurter Späthörse 
Fey schien es angezeigt und vertretbar, die Knapp behauptet 


8 e denken, die sich heute noch aus der all- 
Berlin, 13. Januar, Die Reichsbank mentlich der zum Jahresschluß zu erwartende | gemeinen Lage ergeben, zurückzustellen Frankfurt a. M., 13. Januar. Das Geschäft 
Mehrbedarf und die fortdauernde Ueberbean-|und den Versuch einer Diskontermäßigung im|war im Gegensatz zur Mittagsbörse äußerst still. 


hat den Wechseldiskont Age T auf spruchung des Marktes durch die öffentliche | vorgesehenen Ausmaße sofort zu wagen. Farbenindustrie 1883, Deutsche Erdöl] 106, Gold- 

6½ % und den Lom bardzinsfuß Hand eine weitere Senkung des Diskontes zu- Diskontermäßigung 

' 12% herabgesetzt, nächst nicht zu. In der Zwischenzeit haben sich 4 fá 330 n ide Si 

von 8 auf 7½ 75 g wie aus dem letzten Reichsbankausweis sten nuch bel der Golddiskonthank Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 
In der Sitzung des-Zentralausschus-[lich war, die Rückflüsse zur Reichsbank Reichsbankdiskont 6% Prozent. 

ses der Reiehsbank begründete der Vor-|Nach Ueberwindung des Jahresultimos durchaus Berlin, 13. Januar. Die Golddiskont- Lombard 7% Prozent. 


sitzende die vom Reichsbankdirektorium mit[ befriedigend gestaltet. Der allgemeine Zins- [bank hat im Anschluß an die Senkung des 
Wirkung vom 14. Januar 1930 beschlossene Her-|Stand in den e e ns e ihren Diskontsatz ebenfalls 6. ß RT SEELE 
Absetzung des Reichsbankdiskonts von 7 auf 61, zeigte im neuen Jahre weiter sinkende Ten- um % Prozent, nämlich von 6 Prozent auf 5%] „nmidt 713 : Zu 88 Sie ma 
Prozent und des Lombardsatzes von 8 auf 7% denz. Die Zinsspanne gegenüber dem Auslande] Prozent, mit Wirkung ab 14. Januar 1930 er- RR 5 Ae TM. eier 
Prozent wie folet: a 2 5 — 7 . Reichs-| m ä Big t. Nordd 11070 106% Verkehrswesen 118%. Holz, 
E Ahr * ankdiskonts noch groß genug, um bel normaler! Der Privatdiskont ist für beide Sich-j mann 96, Zellstoff Aschaffenburg 1564. 
W F 1 8555 Weiterentwieklung des 8 Geld- ten um je % Prozent auf 6% Prozent ermäßigt ee B SE eee ME 
möglicht, eu von 7% auf 7 Pro- agg ea T aa von Geldern aus Zinsgeünden worden. eh 
zent herabzusetzen. rotz fortschreitender - Er- Bische Staatsbank (Seehandlung) ihre im 
leichterung an den internationalen Geldmärkten Es kann kein Zweifel bestehen, daß die Dis- Die neuen Zinssätze der Seehandlung Verkehr mit Banken geltenden Geldsätze auf der 
ließen die besonderen Verhältnissejkontermäßigung für die in der Depression schwer Berlin, 13. Januar. In Uebereinstimmung mit] Soll- und Haben-Seite um % Prozent her- 
des deutschen Kreditmarktes, na-Ikämpfende deutsche Wirtschaft eine drin-Idem Vorgehen der Reichsbank hat die Preu-labgesetzt. 
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Inventur- 


L Usberkau 
inch Conn 


a S BEUTHEN OS., Gleloltzer Straße 11 / n f 


Inventur-Ausverkauf bei Heinrich Cohn bedeutet für das kaufende Publikum alljährlich etwas Besonderes. In diesem Jahre aber bedeutet mein Inventur-Ausverkauf eine 
Sensation. Durch den lauen Winter mußten sämtliche Winterstoffe rücksichtslos im Preise herabgesetzt werden. Mantelstoffe, Herrenstoffe, Flanelle, Veloure, Molton usw 


im Webwarenhaus 


Nur einmal 


sind jetzt so spottbillig, daß jeder noch für ganz wenig Geld etwas kaufen kann. Aber auch in allen anderen Lagern 
sind die Preise teilweise bis zur Hälfte heruntergezeichnet, um Platz für die bald eintreffende Frühjahrsware zu schaffen, 0° H U i ati 
Auf alle nicht herabgesetzten Preise 0 


Sie finden Mantelstoffreste, Seidenreste, Flanell- 


b n m e i B e r F esteabte í i U N 2 reste, Velourreste, Damastreste, Gradelreste, 


feinste Hemdentuchreste, Trefferteste, Inlett- 


sind viele 1000 Reste zur Inventur nochmals heruntergezeichnet worden 0 teste, Perkalreste, Schürzenreste, Vorhangstoff- 
rotzdem gewähre ich während des Ausverkaufs auch auf sämtliche Reste 10 0 Rabatt teste, Züchenreste, Bettkrausenreste, Gardinen - 
reste, Satinreste, Kleiderstoffteste. 


Was ich des weiteren im Inventur-Ausverkauf biete, übersteigt alles bisher Gebotene. Lesen Sie meine Ausverkaufs-Angebote! 


Crepe-Satin Crêpe de Chine |Cröpe de Chine farbige Cöpervelvets | R.-Seldentrikot | ç 
en Ir - Crêpe Cal 
100 em breit 6.7 5 a 2.95 5 4.50 rn Cad 4.5 een 2. ; Sp ‚Ca | 
Veloutine Seide ı. Wolle Messaline Japon-Foulard | Reinw. Rleiderstoffe Popeline | 120 cm breit 
stone ran 65 rane Sener 95 [Mer see gg Maine Blusenstoffe 125 en run 195 et 163 2995 


Waschcord Wolischotten Reinwollene Papillons Rlelderschotten Velour de laine 1 s roftr-Damnss [Duchesse marine 


Mitglied der neuen 
K.K.G. und vieler anderer 
Einkaufsvereinigungen. 


gute Qualität 1.7 5 ” ja a i 1.95 moderne Karos Je doppeltbreit 0.95 er pn 1.80 te Qail, 1.45 80 cm breit 1.95 


—, 7 „ 
Velour Fancy Molton . blaue Bartem (Reformflanell Hemdenflanell |Reinwollene Flanelie |Züchen 5 gg 
schöne Muster 69, in allen Farben 195 gute Qualität 2 59, weiß, 80 cm breit 69 sehr gute Qual. 69, gute Qualität 39, 5 en 2.50 en Lori a 


ee T .,... vernezüge 
e 0 >e 160 cn, weis 25 li x 1200m, ven . L. Jö |180 em been . 25. 2.95 2.50 B 130x200 p. Bezug 8.09 
Leinenrolltücher TTreffertuch [Creus Bettuchleinen Hemdentuch _|Hemdenzephir Derkal 
sehr gute Qualität 1.95 | ken ie 2 55, ee 98 | 140 cm breit 4 5 gute Qualitt. á schöne Muster 39, für e ea 39, 
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weiß, 50 em breit 3 


——Trachtenstoft |Schwelzer Voile J Schweizer Voll-Volle Gardinen-Etamine 


Foulardine 80 em breit weiß, 112 em breit. 9 112 em breit, weis 1.25 rein.... aa 19; 
viele Farben 8 3 indanthren fe 


70 em breit. ees.. a Müster AE Künstler-Gardinen 3-teilig, moderne Muster 985 
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schöne Muster 


Ara Sei ph 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Der Aufstieg einer neuen Industrie 


Zusammenschluß der Reißverschluß- 
Produzenten 


Mode und technische Weiterentwicklung sind 
die bedeutsamsten Erneuerer unseres Wirt- 
schaftslebens, und beide haben im Laufe der 
Jahre dazu beigetragen, eine neue Industrie nach 
der anderen entstehen zu lassen. Einer der jüng- 
sten Produktionszweige ist die ReißBver- 
schlußindustrie. Vor etwa fünf Jahren 
wurden Reißverschlüsse erstmalig. in den Ver- 
einigten Staaten produziert. Dann bürgerter sie 
sich auch in europäischen Ländern, namentlich 
in England und Frankreich, ein und sind seit 
etwa 2% Jahren in Deutschland heimisch 
geworden. Nur wenige Firmen beschäftigen sich 
mit der Herstellung von Reißverschlüssen, da die 
Patente in festen Händen sind. Zu den führenden 
Bene gehören die Berliner Firma Karl H. 

auer, die Reißverschluß-Vertriebs-G. m. b. H., 
die Rheinischen Nadelfabriken in Aachen und die 
Firma Schaeffer-Homberg in Barmen. Gegen- 
wärtig werden in der deutschen Reißverschluß- 
Industrie etwa 4000 Arbeitnehmer beschäftigt. 
Die Umsätze haben sich außerordentlich gestei- 
gert, innerhalb des letzten Jahres allein etwa um 
das Achtfache. Von Tag zu Tag werden ja auch 
neue Möglichkeiten für die Anwendung von Reiß. 
verschlüssen entdeckt. Ein ganz großes Geschäft 
war so die Ausstattung der sogenannten Ko- 
sakenstiefel mit Reißverschlüssen. 

Infolge des erhöhten Absatzes konnten auch 
die Preise nach und nach herabgesetzt wer- 
den. Sie sind in den letzten beiden Jahren etwa 
umdieHälfteheruntergegangen und 
betragen 6—8 Pfennig pro Zentimeter. Allerdings 
hat die Preisermäßigung auch noch einen ande- 
ren Grund. Es haben sich nämlich auch „wilde“ 
Produzenten mit der Reißverschlußherstellung 
befaßt, die nicht im Besitz der Patente sind und 
die den Markt zu Schleuderpreisen beliefert 


Berliner Börse 


Trotz Reichsbankdiskontermäßigung Glattstellungen — Sonderhewegungen in einzelnen 
Hauptpapieren — Ermäßigung des Privatdiskonis — Nachbörse anziehend 


Berlin, 13. Januar. Schon vormittag und an 
der Vorbörse wurden die Kurse auf die sicher 
erwartete und dann auch eingetretene Dis- 
kontermäßigung der Reichsbank 
stärker heraufgesprochen. Zu den ersten Kursen 
machten sich dann auch durchweg etwa 2prozen- 
tige Besserungen geltend, doch enttäuschte die 
Eröffnung gegenüber den hohen vorbörslichen 
Erwartungen etwas. Die Börse selbst neigte 
eher zu Glattstellungen, und auch das 
Publikum wollte die seit !angem wieder mitzu- 
nehmenden Gewinne realisieren. Eine Anzahl 
Papiere hatte Sonderbewegungen zu 
verzeichnen: Es gewannen Schubert & Salzer 
7% Prozent, Deutsch Atlanten, Polyphon je 
5 Prozent, Zellstoff Waldhof 4% Prozent, Sa- 
rotti 4 Prozent, Siemens 3 Prozent, Berger 3% 
Prozent, Rheinisch-Westfälische Sprengstoff 3 
Prozent, Farben 2% Prozent und Reichsbank, bei 
denen die nach langem Warten erfolgte Veröf- 
fentlichung der Statuten anregte 3% Prozent. 
Am Kalimarkt hatten Aschersleben 
mit plus 4 Prozent und Westeregeln mit 
plus 2% Prozent von der beabsichtigten Erneue- 
rung des Steinsalzsyndikats Vorteile. Späterhin 
wurden von Bahnen Canada und Schan- 
tung und:von den übrigen Werten Byk Gul- 
den und Hohenlohe mit Gewinnen bis zu 5 Pro- 
zent erheblich höher zur Notiz gebracht. 

Nach den vorübergehend etwas schwächer. 
bald jedoch setzten am Elektromarkt 
Schweizer Käufe und am Kalimarkt angeb- 
lich französische Käufe ein, wodurch sich Besse- 
rungen bis 2 Prozent ergaben. Als die Ge- 
schäftstätigkeit wiederum etwas nachließ, wurde 
die Tendenz etwas schwankend, der Stand lag 


haben. Um eine wirksame Patentverteidigung|etwa 1 Prozent über Anfang. Anleihen 
durchzuführen, ist nun ein Zusammen- freundlieh, der Pfandbriefmarkt lag 
schluß der über die Schutzrechte verfügenden fester, hauptsächlich Roggenpfandbriefe und 


Firmen in einem „Verband der Reißverschluß -In- 
dustrie und der Patent-Treuhandgesellschaft für 
Reißverschluß- Fabrikanten m. b. H. in Berlin“ 
erkolgt. Wenn sich dieser Verband gegenwärtig 
auch nur mit der Patentverteidigung befaßt, so 
dürften ihm in Zukunft doch auch andere Auf- 
gaben bevorstehen, so die Absatzkontin- 
gentierung für den innerdeutschen Markt 
und die Hebung des Exports. Die Ver- 
wendungsmöglichkeiten für Reißverschlüsse sind 
sicherlich noch nicht erschöpft, und ein Export, 
namentlich nach den Randstaaten, dem 
Balkan und nach Südamerika dürfte lohnend 
sein. Bisher ist es den deutschen Firmen jedoch 
noch nicht gelungen, wesentliche Abnehmer im 
Auslande zu finden. Das mar zum Teil damit 
zusammenhängen, daß man sich zunächst ganz 
auf den innerdeutschen Markt verlegen durfte. 
Aber für die Zukunft würde es sich doch emp- 
fehlen, dem Export sein Augenmerk zuzuwenden. 
Reißverschlüsse sind kein großer Artikel, aber 
auch im kleinen muß versucht werden, an einer 
Aktivierung unserer Handelsbilanz . mitzu- 


= Befürchtungen 
ies enslischen Rohlenhandels 


Gefahren durch Verständigung mit Polen 


In englischen Kohlenhandelskreiser wird die 
Absatzverständigung zwischen dem 
polnischen und englischen Bergbav auf dem 
skandinavischen Markt skeptisch beur- 
teilt. Es wird darauf hingewiesen, daß. zur 
Durchführung derartiger Bestrebungen in Eng- 
land eine Dachorganisation vorhanden 
sein müßte ‚die in der Lage wäre, verbindliche 
Abmachungen zu treffen. Bisher besteht dort 
lediglich das Midland Kartell, das sich aus den 
Gruben .des Yorkshire- und des Midlanddistrikts 
zusammensetzt und 85 Prozent seiner Förderung 
auf dem Inlandsmarkt, also nur den klein- 
sten Teil auf dem Exportmarkt absetzt, während 
in Skandinavien vor allem Northumberlind-, 
Schottland- und Durham-Kohle untergebracht 
wird. Es ist demnach mindestens eine Verstän- 
digung zwisehen den Polen und diesen drei Re- 
vieren erforderlich. Die jetzigen Besprechungen 
werden so ausgelegt, daß sie den Rahmen für 
den künftigen Konventionsvertrag schaffen 
sollen. ? 

Zur Zeit steht im Unterhaus die Coal-Bill zur 
Aussprache, die die Schaffung eines Kohien- 
syndikats vorsieht, das ein Teil der Berg- 
werksbesitzer ablehnt. Es ist anzunehmen. daß 
die Bill in der dritten Lesung angenommen wird, 
wobei die Labour Party auf Aie Unterstützung 
der Liberalen angewiesen ist, die fordern, daß 
die Kohlenpreispolitik so gehandhabt 
wird, daß nicht — wie bisher — der Inlandsap- 
satz den Export subsidiert. Man rechnet damit, 
daß es vielleicht schon im April möglich sein 
wird, ein allgemeines englisches Kohlensyndikat 
zu bilden. Das Midland-Kartell hat die Produk- 
tion auf 62—65 Prozent der Kapazität einge- 
schränkt. Die modernen Gruben sträuben 
sich gegen eine derartige Drosselung. Die 
Preisunterbietungen der polni- 
schen Kohle in Skandinavien haben 1929 
wesentlich nachgelassen, da die polnischen Gru- 
ben mit. ihrer Produktion ausverkauft waren. 
Die Kohlenmarktlage hat sich stabilisiert, sowohl 
Northumberland D. C. B. wie gleichwertige ober- 
schlesische Kohle werden z. Z. mit etwa sh 16/9 
bis sh. 17/— fob gehandelt. In einigen englischen 
Marken, u. a. z. B. in Durbhamer Gaskohle, wer- 
den für die nächsten Wochen Preissenkungen er- 
wartet. 
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Obligationen, während Liquidationspfandbriefe 
und Anteilscheine, die in letzter Zeit stärker ge- 
sucht waren, heute nicht einheitlich lagen. 
Stadtanleihen freundlich, Devisen 


etwas fester. Am Geldmarkt waren die 
Sätze auf die Meldung, daß die Diskontermäßi- 
gung erst ab morgen in Kraft trete, heute nicht 
verändert. Der Privatdiskont wurde für beide 
Sichten um je % Prozent, auf 6% Prozent, er- 
mäßigt. 

Am Kassamarkt blieb das Geschäft wei- 
ter lebhaft, die meisten Kurse erfuhren erneut 
Steigerungen. Die Preisdiskontermäßigung regte 
gegen den Schluß der Börse nochmals etwas an. 


waren bei den Schlußnotierungen aber nur ver- 
einzelt festzustellen. So schlossen Kunstseiden- 
werte. Bergmann, Berger, Deutsch Atlanten und 
Eisenbahnverkehrsmittel in fester Haltung. 
Canada-Zertifikate büßten ihren Anfangsgewinn 
fast ganz wieder ein. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
anziehend, 


Breslauer Börse 


Weiter fest 

Breslau, 18. Januar. 
gen Effektenbörse war 
werke wurden per Ultimo des Monats gehan- 
delt und mit 100 bezahlt. Auch Laurahütte 


Nennenswerte Abweichungen gegen den Anfang! 


Die Schulden der Länder 
und Großstädte 


Die Entwicklung des Schuldenstandes 
(kurz- und langfristige Verschuldung zusammen- 
prennet der Länder, der Hansestädte und der 
sroßstädte von Ende März 1928 bis Ende Sep- 
tember 1929 zeigt das folgende Schaubild. Ueber 
die Schulden. der übrigen Gemeinden und der 
Gemeindeverbände, auf die zusammen am 
31. März 1928 rund 60 Prozent aller Kommunal- 
schulden entfielen, kann das Statistische 
Reiehsamt vorläufig zusammenfassende 
Ziffern noch nicht geben. 


1928 
Großstädte 


03456 78 9uHel1 23456789 
Die Verschuldung der Großstädte 


ist jedenfalls erheblich größer als die der Länder 


Auch die 


und Hansestädte zusammengerechnet, 4 
un 


Zunahme der Verschuldung — 


Die Tendenz der heuti-] damit auch die an den Geld- und Kapitalmarkt 
weiter fest. Koks-|herantretende Belastung — war bei den Groß- 


städten am höchsten. Der im August 1929 ein- 
getretene Zuwachs ist allerdings zum Teil auf 


notierten 2% Prozent höher, 56. Eine wesentliche die kommunale Neugliederung des rheinisch- 


Steigerung erzielten Ostwerke, 
gen. EW. Schlesien gewannen 3% 
Kleinere Steigerungen erzielten Reichelt chem, 
mit 111 und Kramsta mit 12. Dagegen lagen 
etwas schwächer Schottwitz mit 105 und Ge- 
treide-Kreditbank mit 179. Am Terrainmarkt 
waren Gräbschener unverändert 79. Kleinburger 
Terrain 78, Baubank gestrichen Brief. Am An- 
leihemarkt zogen Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe auf 69,75 an, die Anteilscheine 
18.75. Liquidations-Bodenpfandbriefe 81, die An- 
teilscheine 67.25. Roggenpfandbriefe fester, 7.36. 
Der Altbesitz stellte sich auf 50,10, der Neu- 
besitz auf 8,40. j 


N 20 spran-| westfälischen 
die auf Burn zurückzuführen. 


Industriegebietes 


Rückgängiger Rohlenbedark der Reichsbahn 
Infolge des milden Wetters 


Auch der Kohlenbedarf der Reichsbahn ist 
unter dem Einfluß der milden Witterung zu- 
rückgegangen. Er beträgt zur Zeit ohne 
das bayerische Gebiet, dessen Bedarf direkt 
durch die Reiehsbahndirektion München ge- 
deckt wird. in Grobkohle etwa 32 000 t pro Tag. 
Während die Reichsbahn ihren Kohlenbedarf 
früher vierteljährlich deckte, erfolgt die Ein- 


2 . ung nur noch monatlich. Der aus dem 


Berliner Produktenmarkt |Brestauer Produktenbörse 


Fester 
Berlin, 13. Januar. Die Erwartungen auf eine 
baldige Zollerhöhung und eine Verlängerung des 
Vermahlungszwanges für Inlandsweizen veran- 
lassen die Inlandseigner zur. Zurückbal- 


tung bei Herausgabe von Offerten, und infolge-} 


dessen war die Stimmung an der Produktenbörse 
am Wochenbeginn etwas fester, zumal auch von 
Uebersee höhere Notierungen vorlagen. Die 
Mühlen nehmen das herauskommende Inlands- 
material angesichts der noch immer beträcht- 
lichen Preisunterschiedes gegenüber Auslands- 
weizen zu etwa 2 Mark höheren Preisen auf. 
Roggen ist laufend offeriert, ohne daß das An- 
gebot jedoch dringlich in Erscheinung tritt, es 
waren etwa um eine Mark-bessere Preise als am 
Wochenschluß zu erzielen. Der Lieferungs- 
markt setzte für beide Brotgetreidearten eine 
Mark fester ein Weizen- und Roggen mehle 
haben bei wenig veränderten Preisen nur Klein- 
stes Bedarfsgeschäft. Hafer bleibt reichlich 
angeboten, der Konsum bewilligt nur zögernd 
die Sonnabendpreise. Gerste liegt namentlich 
in geringeren Qualitäten weiter matt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. Jannar 1930 


Weizen Weizenkleie 101,—11 
1 ur Weizenklaiemelasse — 

È ber.. Tendenz ruhig 

Marz 267 À 

Ma 278½.—278% | Torzenklate 9.9 
Tendenz: fest À Tendenz: ruhig 
?onoen eur 100 kg brutto einschl. Sack 
5 162—164 io M. frei Berlin 
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è Dez. 

* März 1 TEN Tendenz: 

k Mai 195—195ʃ für 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz: fester è 5 = 
Gerste ‚ein«saa er 
0 Tat 0 Tendenz: 

raugerste - 
Futtergerste 165172 tür 1000- keita M. 
Tendenz : rubig 1 8 

1. Sneiseerbsen 0-28. 
Hafer 
& Futtererhsen 91.00 - 22.00 

ne — m Peluschken 20.00-21.00 f- 

s Der — j Adkerbohrien Damen 

0 188 cken 4 . 

5 => 3 Blane Tupinen 14.00-15.00 
Tendenz: schwächer Gelbe Lupinen 17.00-18.00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella. N zenas Ma 
Pia il 173—174 Rapslruchen 23602840 

a 24 nkuchen 9023. 
Rumänischer 155 Trockenschnitzel 
Waggon frei Hamb. nromn' 8.00—8.20 
Lieferun« Zuckerschnitze! = 
Tendenz: ruhig Soſaschrot 16.00— 16.40 
für 1000 kg in M. Torfmelasse — j 
Kartoffelflocken 14.20—14.70 


Weizenmeh! 30-3515 


Tendenz: ruhig 
eur 100 kg brutto einschl. Sack 
in Mr frei Berlin. 


flir 100 kein M. ab Abladesta' 
märkische Stationen fur den at 
Berliner Markt ner 50 ko 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Kartoffeln. weiße 1.90 — 2.20 
Roggenmehl do. rote 210-250 
Lieferung 22 — 25% do. gelbfl. 2703.10 

Fabrikkartoffeln 8-9 


Tendenz: ruhig oro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Anziehend 


Breslau, 13. Januar. Der Markt ist gegen. 
Sonnabend etwa 2 Mark für Roggen und 
Weizen fester, das Angebot ist sehr klein. Der 
Hafer- und Gerstenmarkt ist. unverändert, 
Futtermittel sind weiter ruhig.. Saaten sowie 
Heu und Stroh gleichfalle unverändert, 


Getreide Oelsaaten 


Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
I FA 18. 1. 
weizen 7öke 3380 | 23.50 | Winterrass-— == 
Roggen 16,60 | 166 einsamen | 370 | —.— 
Hafer _ 1880 | 13.80 | ienfsamen | 37.00 —.— 
N en —.— 
e e ee eee | Di | == 
Mittelgerste ==, 2 
Wintergerste! 16,00 | 16.00 
Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
13. 1. | 9. 1. 
Spe'sekartoffeln, rot 1.70 1.70 
Speisekartoffeln. weiß 1,50 150 
Speisekartoffeln, gelb | 200 | 2.00 
Fabrikkartoffeln. 6% 0.069 


ſe nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) * 


Mehl 
Tendenz: ruhig 


13. 1. 31:1 

ee W BR | AR 
goum Io) . 5 
Auszugmehl 5 39,75 39,75 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 13. Januar. Roggen 22—22.50, 
Weizen 38—40, Braugerste 27—28,%, Graupen- 
gerste 3.50—24,50, Hafer einheitlich 21—22, 
Pelderbsen 37—42, weiße Bohnen 90—95, Rog- 
genmeh] 39—40, Weizenmehl 0000 61—64, Wei- 
zenmehl Luxus 71—74, Roggenkleie 12,75—13,25, 
Weizenkleie Schale 20—21, Weizenkleie mittel 
16,50—17,50, Leinkuchen 40—41, Rapskuchen 
30—31, Umsätze mittel. Stimmung schwach. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Januar. Roggen 23,75—24,50, Wei- 
zen 36.50—38,50, mahlfähige Gerste 23.25—24,25, 
Braugerste 26.25—29.25, Hafer einheitlich 17,50 
— 19,50, Roggenmehl 38, Weizenmehl 57,50—61.50, 
Roggenkleie 15—16, Weizenkleie 17—18, Feld- 
erbsen 33—37, Folgererbsen 86—43, Viktoria- 
erbsen 85—45, Raps 75—79. Rest der Notierun- 
gen unverändert. Stimmung schwach, 


Metalle 


Berlin, 13. Januar, Elektrolytkupfer wirebars, 
Fur 19. cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
ür 100 kg in RM.: 170%. 


Berlin, 13. Januar. Kupfer 138% B., 136 G. 
Blei 42% B., 41% G. Zink 38% B., 3% G. 


London, den 13. Januar Kupfer: Tendenz 
ruhig. Standard per Kasse 71%—71%, 3 Monate 
694 —69%, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 834 — 
83%, best selected 76%—78, strong sheets 110, 
Elektrowirebars 83%. Zinn: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 174%—175, 3 Monate 178%— 
178%, Settl. Preis 175, Banka*) 184, Straits*) 
176%. Blei: Tendenz stetig. Ausländ. prompt 
21%, entf. Sichten 218, Settl. Preis 215/s. Zink: 
Tendenz unregelmäßig. Gewöhnl, prompt 19%, 
entf. Sichten 20, Settl. Preis 19%. Aluminium. 
Inland*) 95, Ausland“) 100. Antimon Regulus. 
Erzeug.-Preis*) 52%, chines per“) 263%, Queck- 
silber*) 234-234, Platin*) 13, Wolframerz*) 
34—363, Nickel Inland*) 175, Nickel Ausland“) 
175. Weißblech“) 18%, Kupfersulphat*) 264% — 
27%, Cleveland Gußeisen Nr. 3*) 72%, Silber 
217/16, Lieferung 21?/ıs, 


) Inoffizielle Notierungen. 


Ruhrrevier und Oberschlesien gedeckte 
Bedarf an Steinkohlenbriketts beträgt 16 Prozent 
des Grobkohlenverbrauchs, d. h. rund 5 000 # 
täglich. Briketts werden im wesentlichen bei 
Schnell- und Fern-D-Zügen mitverwendet. Der 
Minderverbrauch durch die Elektrifizie- 
rung (beispielsweise der Berliner Stadtbahn) be- 


rund 180 000 t im Jahre. 8 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 18 1 — u. 
‚Auszahlune ant | Geid | Briet | “Geld | Briet 
RuenosAires 10. Pes. 1,697 1.691 1.685 1,689 
Canada ICanad.Doll. 4.140 4,148 4.197 4.145 
Japan 1 Yen f 2.053 2,062. 058 2.062 
Kairo 1ägypt. St. 20,90 20.04 20,89 20.93 
Konstant. 1 türk. St. 1,978 1,982 1,978 1.982 
London 1Pfd.St. 20.38 20.42 20,3? 20.41 
New York 1 Doll. 4.1850 4.1930] 4.1835 4.1916 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,479 nal 0.479 0.481 
Uruguay. | Gotd Pes. 3,866 | 3.864 3,816 3.854 
Amstd.-Rottd 100G1. | 163.41 168.75 | 168,42 | 168,76 
Aihen 100 Drehm. 5,43 544 543 5.44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.305 | 58,425 | 58.285 | 58.405 
Bukarest 100 Lei 2,489 2.408 2489 | 2.498 
Budapest 100 Pengö 22443 73.350 „ 73.18 73,82 
Danzig 100 Gulden | 31,17 81,59 31.41 81.57 
Helsingt. 100 tinni. M. | 10.5). 10,58 10,502 f 10,522 
fallen. 100 Lire | 21.905 | 21945 | 21885 | 21,926 
Jugoslawien 100 Din. 7,401 7.415 7.401 7415 
Kopenhagen 100 Kr. | 33199 | 112,21 188 | 11217 
Lissabon 100 Escudo | 1859 18,83 18.81 18.85 
Oslo 100 Kr. 111.86 112.08 111.86 112,08 
Paris 100 Fre. 16.445 16.45 [ 16.44 16.48 
a 100 Kr. 12,381 12,401 12.875 12.308 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,09 92.27 ‚92.06 02.24 
Riga 100Lais | 80,59 80,75 +0,59 £0.75 
Schweiz 100 Fre. 8145 81.105 21,06 81.22 
Sofa 100Leva 3,024 3,030 3,024 8,030 
Spanien 100 Peseten ‚66 55.78 54.27 64,37 
Stockholm 100 Kr. f 11286 | 11258 | 11223 | 112,46 
Taliun 100 estn. Kr. | 111,75 111,97 111.75 111,97 
Wien 100 Schill. | 58.88 59.00 58.88 


Warschauer Börse 
vom 13. Januar 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 179,00 —178,50 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Sita i Swiatlo 91,00 
Lilpop 37,25 
Ostrowiecki 66,00 
Starachowice 21,00 
arowizy 20,00 
Lamprecht 135,00 


Devisen 


Dollar 8,87. Dollar 8 8,87%, New York 
8,893, London 43,38. Paris 35.01, Wien 125,35, 
Prag 26,35, Italien 46,64, Schweiz 172,48. Hol- 
land 358,64. Stockholm 239,12, Berlin 212,63, Dan- 
zig 173.40, Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 119,50 
120,25, Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 49,75, 
Dollaranleihe, 5proz., 67,50—67,75. Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 13. Januar. Terminpreise. Ten- 
denz rubiger. Januar 9,10 B., 9:00 G. Februar 
9,10 B., 9.00 G. März 9,15 B., 9,10 G. April 9,25 
B., 9,15 G. Mai 9,50 B., 9,45 G., 9,50 bez. August 
9,90 B., 9,85 G. Oktober 10,05 B., 995 G. De- 
zember 10,10 B., 10,00 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen O8. 


trägt etwa 500-600 t täglich bezw. insgesamt 
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